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Der Reichstag tritt zusammen .
Sozialdemokratie und Sachverständigengutachten .

Der �eichstag versammelt sich heute zu einem neuen

Sitzungsabschnitt , in dem er ein « Schicksalsfrage des

deutschen Volkes und s e i ne eigene entscheiden soll . Noch
stehen die Ergebnisse der Londoner Konferenz nicht fest , sie
sind ebenso eine unbekannte Gröhe wie die Wirkungen , die sie

auf die Haltung der Regierung und der einzelnen Reichstags -
Parteien ausüben werden . Die deutschnationale Presse zeigt
sich über die Nachrichten , die aus London kommen , sehr er -

regt : dürfte man nach ihr urteilen , so müßte man annehmen ,
daß die Deutschnationalen jetzt schon entschlossen sind , die

Ausführungsgesetze zum Sachverständigenplan a b z u l e h -

n e n. Wäre dies aber der Fall und würden Regierung und

bürgerliche Mittelparteien bei der Auffassung bleiben , daß
die Ausführungsgesetze trotz mancher Bedenken anzunehmen
seien , so wäre ein Konflikt mit der Spitze nach rechts und die

Auflösung des Reichstags die Folge .
Indes sprechen viele andere Umstände dafür , daß sich

Deutschnationale und Bürgermitte , nachdem sie sich einmal

gefunden , nicht wieder trennen werden und daß sie eine ge -
meinsame Linie des politischen Handelns suchen werden , sei
es in der Annahme oder in der Ablehnung der Londoner

Regelung .
Angesichts einer so ungeklärten Sachlage mußte sich die

sozialdemokratische Reichstags fraktion . in

ihrer gestrigen Sitzung darauf beschränken , die verschiedenen
taktischen Möglichkeiten durchzusprechen , die sich im Laufe der

weiteren Entwicklung ergeben können . Der Wunsch , den

Gesamtkomplex ber Fragen — Dawes - Plon und

innere Lastenverteilung — einer neuen Entscheidung
de s Volkes zu unterbreiten , kam zu lebhaftem Ausdruck .

Besonders eingehend wurde erwogen , ob es nicht möglich , sei ,

auch bei der bevorstehenden Reichstagsentscheidung zwischen
den Ausführungzgesetzen und den Problemen der inneren

Lastcnoerteilung eine Verbindung herzustellen . Es

wurde ein Ausschuß eingesetzt , der sich mit dieser Frage be -

sonders beschäftigen soll .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ist entschlossen ,

den Kampf gegen Zollwucher , Arbeitszeit -
Verlängerung und unsoziale Lastenvertei -
lung mit dem größten Nachdruck zu führen . Ihre Taktik

wird festgelegt werden , sobald eine Klärung der noch völlig
ungeklärten politischen Gesamtsituation erfolgt ist .

»

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstag hält
heule vormsttag eine Sitzung ab . Auch er wird zu keinen

Entscheidungen gelangen können , da abgeschlossene Ergebnisse
aus London noch nicht vorliegen . Man erwartet , daß über

den Inhalt der in den Organisationskommissionen verein -

karten Ausführungsgesetze Bericht erstattet werden

wird . _

tzeute Vollsitzung der Konferenz .
Kein Einspruch Herriots gegen Teutschlands Einladung .

London . Zt . Zuli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die für Montag

nachmittag 5 Uhr vorgesehene Plenarsitzung muhte vorläufig aus

morgen . Dienstag , verschoben werden , weil im zweiten Aus -

schuh bis mittags eine Einigung nicht erzielt werden konnte . Gegen
Abend verlautete , daß die Gegensähe in der Frage der Miedcrher -
stell, , vg der deutschen Wirtschaftseinheit einschliehlich Ruhrgebiet zum
Teil überwunden seien , nachdem die hauptdelegierten über diese

Frage am Montagvormittag unter dem Vorsitz Macdonalds verhan¬
delt hatten . Auch über die Einladung Deutschtands ist
im Verlaus dieser Konferenz erneut gesprochen worden . Es Ist so
gut wie sicher , daß in der nächsten Plenarsitzung , die für Dienstag

vormittag iz ' 7 Uhr geplant ist . die Einladung der deutschen Re -

gicrung beschlossen wird . 3n der Bestechung der Haupt -

delegierten hat h e r r i o t einen Widerstand gegen die Teilnahme

Deutschlands an der Schluhkonserenz nicht geltend gemacht . Er

so « lediglich den Wunsch geäußert haben , daß die Konferenz so

schnell wie möglich abgeschlossen wird , damit er nach Paris zu¬

rückkehren kann .
Die erste und dritte Kommission haben inzwischen ihre Berichte

für die Vollkonferenz sertiggestellt .

Englanü unü öie Ginlaöungsfrage .
London . 21. Juli . . ( MTB . ) In hiesigen politischen Kreisen wird

gegenüber der in der bultsch�n Oefs >: nllichkeit erhobenen Knut wegen
des bisherigen Ausfchlusies Deurfchlands von den Verhandlungen
der Londoner Konferenz darauf hingewiesen , daß das Hauptziel der

englischen Regierung die Durchführung des Dawes -
Berichtes fei . und daß diesem ZW vorläufig olle anderen Er -
wägungen untergeor dn e t werden müßten . Als erster Schritt
erscheine die Erzielung einer gemeinsamen Vereinbarung unter den
Alliierten , über die Durchführung des Dawee - Berichtes weient »
Ich . Besonders mUb englisch « rfeirs Werl darauf gelegl , ein lieber .
cinkommen zustandezubringen , das Bestand hat und die Aussicht
bietet , von der öffentlichen Meinung der übrigen Länder die Unter »

stütz vng zu erhaltsu , di « ei « Gewähr die Dauerhaftigkeit

der in London erzielten Regelung gibt . Angesichts der Tatsochs , daß
sich Deutschland zum Dawes - Bericht bekannt Hab«, könnten wenig
Einwände dagegen erhoben werden , wenn

ein von den Alliierten erzieltes llebereinkommen deutschen Ver¬
tretern zur Billigung und zu etwaigen Rückäußerungen unter¬

breitet

werde : dadurch wekde die Mitwirkung Deutschlands bei der Durch
führung des Dawe�Planes „ in der einen oder anderen Weise " ver -

bürgt sein . Die Gestalt , die diese Zulassung Deutschlands zu den

Verhandlungen annehmen werde , steht noch keineswegs fest . Von

englischer Seite wird jedoch der Vorteil hervorgehoben , den ein

Verhandeln zwischen deutschen und alliierten Sachverständigen
für politische , diplomatische , wirtschaftlich und finanzielle Fragen
bieten würde . Auf englischer Seite wird das in Deutschland Herr -
schend « Unbehagen über die bisher ohne Beteiligung Deutfch
lands geführten interalliierten Verhandlung ! ' ! ! vollkommen g e -

würdigt und anerkannt , daß für die Durchführung des Dawes -

Berichtes nicht allein die öffentlich Meinung und der gut « Wille in
den alliierten Ländern , sondern vor allem in Deutsch -
land entscheidend seien . Es wird jedoch die Meinung oertreten ,
daß Deutschland vor allem Jnteiesie an der Durchführung des

Tawes - Berichtes habe , ur » daß ein Deutschland , das entschlosicn sei ,
den Bedingungen dieses Planes nochzukommen , wenig Befürch -
lungen bezüglich der Anwendung von Sanktionen zu haben brauch ,
die zu verhindern in seiner eigenen Hand liege .

die Seschlüsse öes ersten Mussthustes .
London , 21 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstagabend

ist der offiziell « Text des Berichts des ersten Ausschusses der

Londoner Konferenz veröffenMcht worden . Er enchält vier ein »

stimmig angenommene Vorschläge .
Der erste Vorschlag verkündet eine

Aendervng de « Anhangs II des Teil » 8 de » versailler

Friedensvertrags .

dahingehend , daß die Reparationstommission , wenn sie über ein «

deutsch Verfehlung zu entscheiden hat , einen amerikanischen Bürger
zur Beratung hinzuzieht . Es ist vorgesehen , daß dieser Amerikaner

für fünf Jahr « berufen wird . Sein « Ernennung erfolgt entweder

durch ein st immigen Beschluß der Reparationskomission , oder ,

falls das nicht möglich ist , durch den Präsidenten des Internationalen

ständigen Gerichtshofes im H a a g. Es sst vorgesehen , daß , falls die

Bereinigten Staaten einen offiziellen Verteter in die Repa -

rativnskmnmission delegieren , das Mandat des inoffiziellen ameri -

kanischen Mitgliedes so lange ruht , als die Bereinigten Staaten

offiziell vertreten bleiben .
Der zweite Vorschlag sagt : Wenn die Reparationskommission

ein « Verfehlung Deutschlands feststellt , werden die interessierten Re -

gierungen gemeinsam zur Sichrung ihrer eigenen finanztz - llen

Interessen und der Anleihegeber beraten ,

welch Arten von Sanktionen

angewendet werden und auf welch Art sie durchgeführt werden

sollen , um schnellstens die erforderlich Wirkung zu erzielen .
Der dritte Dorschlag jchichr von der Sichrung des Dienste «

der Anleihe von 8l)l ) Millionen Goldmark , um das Zustande -
kommen der Anleihe zu erleichtern . Di « alliierten Mäch « erklären ,

daß im Fall « der Anwendung von Sanktionen die der Anleihe
dienenden Pfänder in erster Linie gesichert werden . Der Zinsen -

dienst der Anleih « genießt eine absolute Priorität . Alle durch
die Sanktionen erzielten Einnahmen dienen in erster Linie dem

Anleihe dienst . Die alliierten Regierungen erklären weiter , daß ,

solange die Anleih « besteht , keine Sanktionen beschlossen werden .

ohne daß die

Reparationskommission vorher die Meinung des Generalagenten

für die deutfchn Zahlungen und des Vertreters der Anleihe zeichnet

eingeholt hat .
Der vierte Borschlag erklärt , daß all « Rechte der Signatarmächte

aus dem Versailler Vertrag bestehen bleiben , soweit sie nicht

durch die vorhergehenden Dorschläge ausdrücklich abgeändert
worden sind .

Erst Mittwoch Vollsitzung ?

London . 21 . Juli . ( Havas . ) In englischn Kreisen hat man

befürchtet , daß die deutschen Sachlieferungen an die alliierten Mächte
auf Reparationskonto oon diesen wieder ausgeführt werden

würden , beispielsweise nach Rußland : in dieser Beziehung seien
in der heutigen Besprechung der Hauprdelegierton beruhigende Ver -

sicherunoen gegeben worden , im übrigen verbietet der Sachver -
stund ! genplan selbst die Wederausführung dieser Materiallieserun -

gen . Don der Berufung der Deutschen zur Konferenz ist nicht die

Rede aewesen . Die nächste Plenarsitzung soll « nicht vor Mittwoch
stattfinden . Di « Delegations f ü h re r werden morgen vormittag
9 Uhr 30 nochmals zusammentreten

( Wertere Meldungen auf der dritten Seite . )

Die antirevolutionäre Union .

Washington . 21. Juli . iWTB . ) Die amerikanische Regierung
bat dem General T o st a n d o , der nach dem Ausstande zum Prä -
sidenten von Honduras ernannt worden ist , zur Kenntnis

bringen lasten , daß sie keine Regierung anerkenne » werden de « n

Haupt Leiter einer Revolution gewesen ist .

öaperisihe Justiz am Pranger .
Gutachten über das �echenbach - Urteil .

Seit dem 20 . Oktober 1922 , also seit Jahren , sitzt
Felix Fechenbach im Zuchthaus , wohin ihn der

Spruch eines bayerischen Voiksgerichts auf elf Jahre ver¬
bannt hat . Er trägt die Schmach , als Ehrloser gehandelt zu
haben , denn jenes Bolksgericht hat ihm auch noch die söge -
nannten bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre aberkannt .

Aber trotz dieser ungeheuerlichen Strafe ist nicht Fechsn -
back) durch das Urteil gebrandmarkt , sondern das bayerische
I u st i z s y st e m , von dem der Fall Fechenbach nur einen

Ausschnitt darstellt . Fechenbach , der Sozialist und Journalist ,
siel bayerischen Richtern in die Hände , die sich mit Leichtigkeit
über die Grundsätze des deutschen Strafrechts hinwegsetzten .
Wer darüber trotz all der öffentlichen Erörterungen und Ver -

Handlungen noch einen leisen Zweifel gehegt hätte , dem wird

dieser Zweifel sicher durch die soeben erschienene Schrift „ Der
Fall Fechenbach — Juristische Gutachten " *) genommen werden .
Der Verteidiger Fechenbachs , Dr . Max Hirsch¬
berg e r und der einzige in der Volksgerichtsverhaudlung
vernommene Sachverständige , Dr . Friedrich T h i m m e , ver -

öffentlichen hier das Gutachten , das der zweite Straf -
senat des bayerischen Obersten Lande sgericbts auf Anforderungl
des bayerischen Justizministeriums entattet hat , und stellen
ihm gegenüber die Gutachten von sieben anerkann -
ten Autoritäten des Strafrechts und des Preßrechts .

Diese juristischen Darlegungen , die im einzelnen die gutz »
achtliche Meinung des Obersten Landesgerichts zerpflücken «
liegen sämtlich dem bayerischen Ministerium vor , das nun
über die Frage entscheiden soll , ob wenigstens durch einen
Akt der Gnade die Iustizfchande teilweise getilgt werden
könne , die durch das Fechenbach - Urteil dem Land und dem

Reiche angetan worden ist.
Man stelle sich die Tatsachen wieder vor Zlugen : Fechcn -

bach hat einem Schweizer Journalisten namens Payot , dei

ihm seit längerem betannt war , im April 1919 eine Abschrift
des sog. „ Ritter - Telegramms " und des Erzberger - Memo -
randums ausgehändigt . Das Ritter - Telegramm stammte von
dem bayerischen Gesandten beim Vatikan , war an die baye - -
rische Regierung von 1914 gerichtet und teilte mit , daß deis
— damalige — Papst eine energische Aktion Oesterreich - ,
Ungarns gegen Serbien billige . Der Inhalt dieses Tele -

gramms war von E i s n e r bereits mehrfach öffentlich zitiert !
worden , war also in keiner Weise mehr „ geheim " . Payot
veröffentlichte das Telegramm in französischer Uebersetzunz
im Pariser „ Journal " , und zwar am 29 . April 1919 . Bei deü
Veröffentlichung gab Payot als Quelle ausdrücklich „ Fechenz
bach , den Geheimsekretär Eisners " an . Nimmt man an , daß !
in der Weitergabe des Telegramms zum Zweck der Ver -

öffentlichung eine strafbare Handlung liege , so würde , da .

diese Handlung ein Pressedelikt darstellt , sechs Monate nach ,
der Veröffentlichung die Verjährung eingetreten seim,
Das Volksgericht hat aber die Verjährung geleugnet , indem
es ein Pressedelikt leugnete , und wegen der Abgabe des Rit - ,

ter - Telegramms auf zehn Jahre Zuchthaus erkannt .
da nach seiner Meinung Fechenbach hätte wissen müssen , daß !
das Dokument geheim zu halten und geeignet sei, die -

Interessen Deutschlands bei den Friedensverhandlungen in ,

Versailles zu schädigen . Wegen Weitergabe anderer Nach - l
richten — besonders über Rüstungen der Gegenrevolution —
an ein Rotterdamer Rachrichtenbureau wurde Fechenbach !
außerdem zu fünf Jahren Festungshaft verurteilt und diese ,
mit der ersteren Strafe zu insgesamt elf Jahren Zuchthaus
zusammengezogen . Da es gegen die Urteile der Voltsgerichts
weder Rechtsmittel noch Wiederaufnahmeverfahren gibt , so»
mußte der Verurteilte dieses „bayerische Recht " auf sich neh »
men und das Zuchthaus beziehen , obschon seder Einsichtige —

von Herrn Emmingen abgesehen — von seiner Unschuld llber�

zeugt war .
Man , hat den Fall Fechenbach als einen deutsche »

Fall Dreyfus bezeichnet . Die gesamte Oeffentlichkeit ist !
immer wieder mit dieser Iuftizschande befaßt worden . Im

Reichstage haben fast alle Parteien das Urteil als einen !

schlimmen Fehlspruch anerkannt , wie er in der Geschichte
des Rechtsspruchs einzig dasteht . Die bayerische Kahr - Regie -
rung hat sich aber aus das beharrlichste geweigert , irgend !
etwas zur Wiederherstellung des mißhandelten Rechts zw
unternehmen . Erst unter dem Eindruck der Erörterungen im

Reichstag , nachdem der Auswärtige Ausschuß festgestellt hatte ,
daß das ' Ritter - Telegramm weder in der deutschen Friedens -

delegation zu Versailles noch bei den Verhandlungen mit den !

Kriegsgegnern irgendeine Rolle gespielt habe , daß also eins

Schädigung des Reichs in keiner Weise durch die Veröffenb -
lichung eingetreten sei , bequemte sich Kabr - Bayern dazu , durch
seinen Berliner Vertreter erklären zu lasten , daß ein

Gnadengesuch Fechenbachs gründlichst geprüft werden

würde . Fechenbach hat darauf ein Gnadensiesuch eingereicht�
da ihm Rechtsmittel nicht zur Verfügung shhen , und infolge¬
dessen ist das Oberst « Landesgericht ersucht worden , ein Gut -

achten über die Frage zu erstatten , „ ob gegen die Ver -

*) Vertag 8, C. & Wöhr , Tübingen ,



urteikmg des Schriftstellers Fechenbach . . . rechtliche Bedenken

bestehen , die einen Gnadenakt angezeigt erscheinen
laffen " . Dieses Gutachten ist am 30 . Oktober 1923 erstattet
worden . Es lautet in seinem Schlußsatz dahin , daß „rechtliche
Gründe für eine Begnadigung nicht gegeben
sind " .

Seit dem 30 . Oktober 1923 ist wieder fast ein Jahr ver -

gangem Die bayerische Regierung hält sich augenscheinlich
an das Gutachten gebunden , das von einem Gericht erstattet
wurde , zu dessen Mitgliedern jener von der Pfordten gehörte ,
der bei dem Hitler - Putsch in den Reihen der Hochverräter von
einer staatserhaltenden Kugel getötet wurde . Aber die

Oessentlichteit braucht sich an dieses Gutachten nicht zu halten ,
dessen Wortlaut in seiner trockenen Buchstabenreiterei einfach
abstoßend wirkt . Run haben sieben hervorragende Kenner
des Straf - und des Presserechts — die Professoren Graf zu
D o h n a - Heidelberg , K i tz i n g e r - München , Liep -
mann - Hamburg , Mendelssohn - Bartholdy -
Hamburg , Mittermaier - Gießen , R a d b r u ch - Kiel

und Wach - Leipzig — jeder für sich andere Gutachten er -

stattet , die in ihrem Kern sämtlich zu dem Schluß kommen ,
daß das Urteil gegen Fechenbach auch vom formolrechtlichen
Standpunkt nicht zu halten sei. Insbesondere die Gutachter
Kitzinger , Liepmann , Radbruch und Mittermaier stellen fest ,
daß die Verjährung ganz zweifellos eingetreten
war , als das Urteil erfolgte . Sie befinden sich da in Ueber -

einstimmung mit dem Reichsgericht und mit dem früheren
Reichsfustizminister Heinz « , der auch von sich aus im

Reichstag erklärte , er halte Verjährung für vorliegend . Mit

Recht hebt der Verteidiger Fechenbachs hervor , daß . „ wenn
dies « Autoritäten , das Reichsgericht und das Reichsjustizmini -
sterium den Einwand der Verjährung für begründet erklären ,
es als feststehend zu erachten sei, daß Fechenbach wegen
eines oerjährten Verbrechens bereits 1 % Jahre
Zuchthaus verbüßt hat " , womit natürlich nicht zugegeben
wird , daß überhaupt ein „ Verbrechen " vorliegt . Vielmehr
wird durch die Gutachten der Rechtsautoritäten einwandfrei
nachgewiesen , daß die juristischen Konstruktionen des Volks -
aerichts und die zustimmende Aeußerung des Obersten
Landesgerichts durchaus haltlos seien .

Graf zu Dohna - Heidelberg sagt u. a . :
„ Die Versagung der Gnade darf sich nicht auf die Fessstellung

beschränken , daß das Urteil vereinbar sst mit dem formalen
Recht ? es mühte bis zu dem Nachweise vordringen , daß dieses
formal « Recht und die Art seiner Anwendung im Einklang steht
mit der Idee der Gerechtigkeit . An dieser Stell « klafft
der Widerspruch , welcher das Rcchtsgewissen der
Nation in seinen Tiefen erschüttert . "

In Bayern ist jetzt eine neue Regierung — ohne Kohr
— am Ruder . Wird sie endlich den Mut ausbringen , das
Rechtsgewissen der Nation wieder zu beruhigen oder wird sie
im Geiste ihrer Vorgängerin das Brandmal der Justizschande
auf dem Lande Bayern prangen lassen ?

Es wäre Aufgabe des Reichstags , dem beleidigten Recht
wieder zur Anerkennung zu verhelfen . Aber wer vermag
bis heute zu glauben , daß dieser Reichstag die Kraft auf -
bringe , selbst wenn sein Ausschuß dauz guten Anlauf nimmt !

Mieöeraufnahme üer Volksgerichtsprozesse .
Vorschlag des Rechtsausschusses .

Der Rechtsausschuß des Reichstags stimmte im ver
heutigen Sitzung zunächst dem Antrage seines Unterausschusses auf
Einführung der Wiederaufnahme des Verfahrens
gegenüber Urteilen der bayerischen Volksgerichte
zu . Der Entwurf dieses Gesetzes , gegen das sich auch im Unteraus -

schuh der Vertreter der bayerischen Regierung mit aller Entschieden -
heit ausgesprochen hatte , sieht im einzelnen vor , daß gegenüber den
Urteilen der bayerischen Volksgerichte die Wiederaufnahme des Ver -

fahrens noch den Vosschriften der Strafprozeßordnung mit folgen¬
den Aenderungen stattfindet :

Die Wiederaufnahme zugunsteu der Verurteilten findet auch
dann statt , wenn aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen die Nach -

Prüfung der Sache im ordentlichen Verfahren notwendig erscheint .
Ueber den Antrag auf Wiederaufnahme entscheidet die Straf

kammer oder bei Nichtzuständigkeit der Landgerichte auf sofortige Be -

schwerde das Reichsgericht . Wenn die erneute Hauptoerhandlung
vor dem Amtsgericht stattfindet , so kann die Staatsanwaltschaft

beantragen , daß ein zweiter Richter zugezogen werde .

Der Ausschuß wandte sich dann der Frage des Ausnahme -
zustandes zu . Im Verlauf der Aussprache über die Auf -

Hebung der Ausnahmezustände in Bayern und im

Reich « wandte sich der bayerische Gesandte v. P r e g e r aus

rechtlichen und politischen Gründen mit aller Schärfe gegen ein «

solche Aufhebung und betonte insbesondere , daß , so lange die kom -

munistssche Partei den gewalssamen Umsturz der Dessassung auf ihr «

Fahne geschrieben habe , auf Grund außerordentlicher gesetzlicher
Mittel gegen sie vorgegangen werden müsse . Für das Reichsminist «-
rium des Innern erklärte Staatssekretär Z w e i g e r t , daß bei den

Zeitungsverboten auf Grund der Presseverordnungen mit der größten
Zurückhaltung vorgegangen worden fei . Eine neue Verordnung ,
die das Verbot auch für Kopfblätter vorsieht , sei notwendig

geworden , damit die Verlag « das Verbot nicht wetterhin umgehen
könnten . Die kommunistische Presse habe in letzter Zeit die

Aufforderung zum Hochverrat oft zu vermeiden gewußt , da -

gegen zur Auflehnung gegen die Staatsordnung und zu G e -

walttätigkeiten aufgefordert . Gegen dies « strafbaren Hand -

lungen biete die letzte Verordnung eine Handhabe . Die Verord -

nungen seien notwendig , um zu verhindern , daß der Geist des

Umsturzes und der offenen Gewalt aus den Redaktions -

stuben staatsfeindlicher Kreise in das Volk dringe und dort Unheil

stifte .
Die Vertteter der Sozialdemokraten , der Kommunisten

und der Nationalsozialisten sprachen sich für unbedingte Auf -
Hebung des Ausnahmezustandes aus . Deutsche Volks -

partei , Zentrum und Bayerische Bolkspartei waren gegen die Auf -
Hebung , die Deutschnationalen verwarfen zwar den Ausnahme -
zustand , erklärten ober die Maßnahmen Bayerns als einwanv -

frei . Angenommen wurde ein Antrag auf

Aushebung der letzten Presseverordnung des Reichspräsidenten

sowie ein « Entschließung , welche die Reichsregierung ersucht , bei der

bayerischen Regierung darauf hinzuwirken , daß die Verordnung des

Generalstaatskommissars v. Kohr , die die Herstellung und Ver -

breitung kommunistischer Zeitungen und Zeisschriften unter Straf «
stellt , außer Kraft gesetzt wird . Schließlich wird ein Antrag
der Nationalsozialisten angenommen , alle von der Reichsregierung
oder von Landesregierungen ergangenen Verbot « politischer Par -
teien aufzuheben .

Diktator Streicher .
Der Krakeel unter den Völkischen .

München , 21. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die radikalvölkssche
„ Großdeutsche Volksgemeinschaft " will der forsschreitenden Ver -
Wässerung der Hitler - Bewegung durch die völkischen Parla¬
mentarier Einhalt gebieten . Das erklärten Esser und
Streicher bereits in der Gründungsvessammlung in München . Sie
wurden aber in der Nachgründungsversammlung am letzten
Donnerstag in Nürnberg noch viel deutlicher , nachdem zwischen den
beiden Versmnmlungen die völkische Landtagsfraktwn eingehende
Unterhandlungen mit Streicher gepflogen hatte . Nach diesen
Verhandwngen ergriff Stteicher sofort die Initiative und legte seinen
damaligen Freunden schriftlich niedergelegte Bedingungen vor mit
der Forderung , sie schriftlich zu beantworten . Der Wortlaut dieser
Bedingungen ist nicht bekannt , sie lausen jedoch in chrem Wesen dar -
auf hinaus , daß der G e ist der Großdeusschen Volksgemeinschaft auch
für die Fraktion des Völkischen Blocks maßgebend und daß des -
wegen der Einfluß Streichers in der Fraktion beherrschend sein
müsse : die Fraktionsniitglieder müßten sich unbedingt zur Taktik
Streichers bekennen . Streicher fei in den Landlag eingetreten , um
Opposition zu machen , auch gegen den Mnisterpräskdenten : er
wolle dort nicht als Kollege , sondern als Nationalsozialist behandelt
werden . In der Nürnberger Versammlung wurde Streicher von
Esser zum alleinigen Führer des Völkischen iii Nürnberg erannt , und
zwar mit der diktatorischen Erklärung , daß man sich hierbei auch von

einer Gen eralv ersammlung nichts befehlen lasse . Stteicher selbst
erklärte : „ In Nürnberg diktiere i ch und lasse mir nicht dreinreden . "

Diese Herrschsucht hat aber die Vorstandschaft der „ Deutschen Arbeiter -

Partei " , einer Gründung Streichers nach dem Verbot der National -

sozialisten Ende 1923 , veranlaßt , soeben mit einem Extrablatt an die

Oessentlichkeit zu treten , da alle Möglichkeiten eines gütlichen Aus -

gleiches erschöpft seien . Als letzte Möglichkeit eines srichen Aus¬

gleichs hat die „ Deussche Arbeiterpartei " versucht , erne Besprechung

Streichers mit Ludendorff herbeizuführen . Diese hat stattge -

sunden und hierbei hat Streicher gegenüber Ludendorss zugesagt , sich

mit dem Landtagsabg . Strasser , dem jetzigen Fuhrer der Vol -

kischen in Bayern , ins Benehmen zu setzen . Ob ��eschehm ist

oder ob Stteicher ohne weiteres gegen seine Freunde mtt der Grun

duna der Großdeusschen Volksgemeinschaft vorging , sst noch unbe -

kan�t j�erssalls versagte Ludendorffs Kleister voll�men . In -

iolaedessen sieht sich auch der Vorstand der früheren Streicher - Partel

genötigt , öffentlich zu erklären , daß Streicher keinerlei Bollmacht mchr

beiitte licb als Führer der Völkischen in Franken zu bezeichnen .

Welches Ende der mit so viel persönlicher L° ' densc ! M g- fuhrte Hrii -

" SÄ " S
IrffWÄ äs ffa . tÄrs - . Ä
verlassen . Wir sind zähe und bleib ea vn der Ehe , auch wenn die

anderen zum Teufel gehen . " _

�Severins & Co /

Unter dieser Ueberschrist haben einige . �lin� Re�blAter. die

aui Sauberkeit im politischen Kampf offenbar besonderes Ge -

wicht lesen , einem Deuts chnati onalen , in Bielefeld erscheinenden

Blättcben eine Notiz entnommen , die den Eindruck erwecken soll ,

Äs ob der preußische Minister de - Innern im Nebenamt die ern -

r s z v l i ck. lt e n a r o ß k a v i t a l i st i s ch e n Un t e r n e h m u n g e n

betteibt . Diese Notiz kennzeichnet sich durch die Art ihrer P° lem ' k

selber . Die Angaben über Severings ' ' �� ' l i « ungen . we m

erst jetzt im Bielefelder Wreßbuch entdeckt haben will , stehen dort

seit etwa 20 Jahren . Es handelt sich darum daß die Ortsgruppe

Dielefeld des Deusschen Metallarbeiter - Berbandes . deren erster Be -

vollmächtigter Severing jahrelang gewesen sst. vor dem Knege em

Derbandshaus gebaut hat . das neben Bureaus auch Sltzungs - und

Versammlungsräume enthält , die von einem Kastellan bewirtschaftet

"' �' sßie bei Partei - und Gewer kschastsgründungen üblich , ist muh

damals die Geschäftsführung des Bieleselder Verbandshauses m

Form der Offenen Handelsgesellschaft erfolgt . Die Mrtglre�r dieser

Handelsgesellschaft bekommen für ihre Tätigkeit keinerlei Ensschadi -

gung . sondern brachten und bringen dem UnterneMen materielle

Opfer Mit der Verwaltung des Verbandsharsses hat der Mmisier

Severing feit dem Jahre 1912 nichts mehr zu tun . er ist lediglich

Mitglied der Handelsgesellschaft und Firmenttager «ebluiben

S e v e r i n g u. C o. . d. h. der Metallarbetter - Berbond Bielefeld ,

hat übrigens gerade in diesen Tagen aus Anlaß des 33. Stiftungs «

festes des Metallarbeiteru - Derbandes ein neues Waldhe,m em -

geweiht und dem Verkehr übergeben . Auf einem prächtigen Wald -

gruntsstück , oilf den Höhen des Teutoburger Waldes , sst ttotz der Not

der Zeit ein schmucker Bau ensstanden , der Zeugnis ablegt » an der

Zähigkeit und Solidarität der Bielefelder Metallarbeiter , d' e trotz

der Not der Zeit immer noch die Kraft aufbringen , Neues zu schaffen

zur Festtgung und Förderung der wirtschaftlichen und kulturellen

Arbeiterbewegung . .
Den völkischen Herrschaften möchten wir empfehlen , sich lieber

um ihre geschäftsgewandten Generäle zu kümmern . Exzellenz

n. d. Goltz wäre z. B. sicher ein dankbares Objekt dafür .

Sozialpolitik im Reichstag .
Sozialdemokratische Deckungsvorschläge .

Der Hauptausschuß des Reichstages beschäftigte sich am gestrigen

Montag nochmals mit dem Beschluß des Sozialpolitischen

und des Kriegsbeschädigten - Ausschusses über die Regelung der

Bezüge der Erwerbslosen und der Abfindungs -

renten der Krieg sbefchädigten unter 20 Prozent . Zu

dem letzteren gab der volksparteiliche Abgeordnete

Srief von Rügen .
Von Otto Koester .

Hier am Strande des Mönchguter Badeortes gibt es ein Herren - ,
ein Damen - und ein Familienbad . Aber kein Mensch geht mehr
hinein in diese verwitterten Pfahlbauten . Männlein und Weiblein
baden in neckischem Durcheinander vom Strandkorb oder von der

Sandburg aus , und die Badeverwaltung beschränkt sich darauf ,
große Verbotstafeln an den Strand zu pflanzen . Im übrigen drückt

sie beide Augen zu . Noch im Jahre 1893 war meines Erinnerns auf
Rügen der Begriff Familienbad unbekannt : in Saßnitz z. B. sorgten
zwei kilometerweit ausemandsrliegende Badeanstalten , die ein « für
männliche , die andere für weiblich « Individuen , für keusche Trennung
der Geschlechter .

So ändern sich die Sitten , und nicht einmal die alte General -

superintendentenwitwe , die sich jeden Morgen im Sttandkorb von

ihrer semmelblonden Nicht « aus der „ Boß " vorlesen läßt , scheint an
diesem Treiben Aergerms zu nehmen . Am Ende ist es sogar ein «

gute Abschreckungskur für unverbesserliche Wüstling « : diese feisten
Weiber vom Stamm der Raffke , die da im Wasser herumtteischen
oder sich im sonnendurchglühten Sande aalen , wirken durchaus isscht
verführerisch .

Drüben in der Burg mit der geiswollen Iisschrist „ Bei mir
Knorke " sst was Besonderes los . Likörgläser blitzen in der Sonne .
Man drängt sich um einen fetten Herrn , der in einem gelb und vio °
lett tarierten Bademantel im Sttandkorb sitzt und dem Froschkönig
von Böcklin sprechend ähnlich sieht . Es soll der Mitinhaber eines
Berliner Herrenkonfektionsgefchäftes sein . Vermutlich ist ihm ein

glänzender Inventurausverkauf „ zu rücksichtslos herabgesetzten
Pressen " gelungen , und er feiert hier das frohe Ereignis im Kreise
seiner Lieben . Die Kurkapalle spielt dazu : „ So lang noch untern
Linden " usw .

Tausende von Fähnchen und Wimpeln flattern am Badestrand .
,oft Phantasiefarben , öfters noch Schwarz - Weiß - Rot , nirgends die
Farben der Republik . Auf See gelten diese Farben ja laut der
Weimarer Verfassung nicht — offenbar sind sie deshalb auch an der
«See verpönt .

Immerhin sst es erfreulich , daß die Ritter vom Hakenkreuz hier
so gut wie keine Rolle spielen . Rur felttn hört man mal das Deutsch -
landlied . Meist werden abends in den zahlreichen Restaurants , Bars
und Tanzdielen die veuesten Shimmys und Javas gegeigt und ge -
trommelt . Bei den allabendlichen sogenannten „künstlersschen " Ver -
anstaltungen , die angeblich „ Ernst , Humor und Satire " pflegen
wollen , überwiegt bei weitem die vemkalibrige Zote . Zum Besspiel :
es tänzelt «in etwas ramponiert aussehender kleiner Herr mit einer
großen Laute vor dem Bauch zwischen den Stuhlreihen der Eis -
kassee oder Erdbearbowke schleckernden Dielengäste auf und ob und
smgt em Äbernes Liodchem vm « « « m Socken� der angeblich imnerzu

mit dem Schwanz « wippte . Refrain : „ Fmk — Fink — Finkferlink .
ist das nicht ein lustig Ding " . Alles grölt mit und schmunzelt ver .
ständnisinnig . Im Grunde oersteht aber keiner die Pointe — weil
nämlich keine da ist . Die bloße Vermutung eines unanständigen
Doppelsinnes genügt diesen anspruchslosen Seelen , um sich königlich
zu amüsieren .

Gestern oerstieg sich das Badeleben aber doch etwas aus der
rein animalssch - vegetatioen Sphäre ins Politssche . Irgend jemand
hatte am Strande erzählt , daß beim Fürsten von Putbus , Malt « dem
Soundsovielten , der Ex - Kronprmz als Gast eingettoffen fei . Einige
ältere Herren mtt Glatzen und knallbunten Sportwesten — Typus
. Herr Direktor " — , die sich offenbar um das Wohlergehen des beut -
schen Volkes und die Entwicklung der Vössenkurs « ernste Gedanken
machten , legten ihre Sttesemami - Phystognomien m noch ernsthaftere
Falten und führten , auf der Strandpromenade würdevoll auf und
ab wandelnd , mit gedämpfter Stimme tiefsinnig « politische Gespräche .
Und als ich mittags auf dem Wege nach meinem Quartier wie ge -
wöhnlich den beiden sonnengebräunten Jünglingen begegne , die
durch Haltung und Miene ein finster - ensschlossdnes Heldentum und
erlaucht « Abstammung auszudrücken streben , gewahre ich, daß jeder
von ihnen eine Scherbe ins Auge geklemmt hat . Beide sind übri -
gens Bankangestellte aus Berlin mit äußesst plebejischen Familien -
namen .

Gegenüber dem Haus « des mir befreundeten Malerehepaares ,
dessen Gast ich bin , in der Villa Frohsinn , steht «in Papagerenkäfig
auf der Beronda . Lora genießt die Julssonne und ist sehr munter .
Sie pfeift , singt , schwatzt und ahmt das Quiessihen unserer Garten¬
tür täuschend nach . Plötzlich beginnt st « die Wacht am Rhein zu
pfeifen . „ Es braust ein Ruf wi « Donnerhall " — hier stockt sie , um
sich alsbald mit drolligem Tonfall selbst zu animieren : „ Na Lor -
chen , weiter — es braust ein Ruf - - na , wie gehts weiter ? Na ?
Nochmal — es braust — na ? Na , Lorchen ? " Wer es geht nicht
weiter , und plötzlich ertönt es glockenrein aus Lorchens erstaunlicher
Kehl «: „ Ach , du lieber Augustin , alles ist hin ! "

Wenn sich doch unsere Hitler - und Ludmdorffmannen an der
politischen Einsicht dieses Vogels ein Beispiel nehmen wollten .

verttauensknndgebung für Professor Mllstätter Mehrere Mit¬
glieder der Münchener Universität , darunter der bisherig « Rektor
der' Universität , von Kraus , haben eine Vertrauenskundgebung für
Profssfor Willstütter unterzeichnet , in der es u. a. heißt : „ Di « all¬
gemeine politische Spannung , die das deussche Volk aufwühlt , hat
euch die Universität nicht verschont . Auch hier haben sich schwere
Gegensätze eingestellt . Unterzeichner der Kundgebung betrachten es
als ihre Pflicht , alles zu tun , daß ein solcher Zwiespalt von der
Universität verschwindet . "

Der iieae Rektor der Mttachrner Anwersität ist Gebeimrat Professor
Dr . Weng er . der feit lSOS als Ordinarius für römische Geschichte an
der Münchencr Umvessität wirk .

Der Klasientampf gegen öie Schwalben . �
Von den Ufern des Senegal , vom See Omandaba ,
Kommt ihr . mein « Schwalben ,
Von Afrikas heiliger Landschaft .
Was trieb euch zum kalten April des kalten Deusschland ?

Ein letztes Mal noch höre ich der Schwalben Lied :
Unter Myriaden Häusern werden wir ttn Frühling

dieses grau « Hafthaus finden .
Unter Myriaden Zellen werden wir ttn Frühling

deine Zell « finden .
( Ernst Toller : „ Schwalbenbuch " . )

Toller erzählt : Im April kehrten die Schwalben zurück . Meine

Zell « bewohnte ein anderer . Fröhlich begannen die Schwalben mtt
ihrem Nestbau . Da erhob sich «in Kampf gegen die Schwalben .
Grausame Menschenhände rissen ihr Nest zu Boden . Die Schwalben
begann «in zweites Mal mit dem Nestbau . Und wieder rissen
Menschen ihr Nest auseinander . Ein drittes Mal nahmen die
Schwalben die vergeblich « Mühe des Nestbaues auf . Zum dritten
Male zesstörten die Kerkermeister das begonnene Werk .

Da wandten sich die Gefangenen an den Vorstand mtt der schrift -
lichen Bitte : Man möge die fleißigen und guten Tierchen doch am
Nestbau nicht stören . Für Reinlichkeit würden die Gefangenen durch
einen Schmutzfänger sorgen . Es kam der Bescheid : „ Beschwerde
zurückgewiesen . Schwalben im Aalle anbauen . " Der Gefangene
mußte die Zelle verlassen . Die Fenster wurden geschlossen , die Tür
verriegelt .

Die Schwalben suchten dann eine andere Zelle , begannen hier
wieder den Nestbau . Vergebens : Der Vosstand war auf der Hut ,
die Wärter wollüstig grausam . Die Nester wurden immer von
neuem zesstört . Die armen Tierchen kannten sich gar nicht aus .
Zum ersten Male geschah ihnen dieses unbog reilliche Unheil . Sie be -
ganne » zugleich an ganzen vier Stellen ihr Nestchen zu bauen . Un -
ruhig flogen sie von einer Zelle zur anderen . Am Morgen aber
ging die Generalattacke los aus die Schwalben . Alle vier begonnenen
Nester sielen dem ruhmvollen Ansturm zum Opfer . Und immer
wieder von neuem versuchten die Schwalben den Nestbau . Und
immer von neuem tobte der Kampf des Festungsvosstandes gegen
die «Schwalben . Da hörten die « Schwalben auf mit dem Bauen .
Sie waren verschwunden , vertrieben .

Da plötzlich entdeckte der ein « von den Gefangenen im Abort -
räum ein «Schwalbennest zwischen zwei Wasserröhren . Hier hatten
die Schwalben , für ' s hinterhältige menschliche Auge nicht sichtbar ,
endlich ihr Nestchcn vollendet .

Ein Jubel erfüllte die Herzen ihrer gefangenen Freund « . Denn
mächtiger als Kerkermeister und Festungsoosstand erwiesen sich
Schwölbin und Schmälberich . Di « Freude war . ach. mir zu kurz .
Ein Wächter bemerkte durch bösen Zufall die Tierchen . Zerrissen
wurde das Nestchcn , vertrieben waren die Schwalben .

*) So nennt Toller selbst einem Mitarbeiter des SPD . gegen -
über den Kampf der Festungsverwoitung von Niederschvnenfeld
gegen die Schwalben , dem wir sein . « Schwalbenbuch " verdanken . Die
vorstehende . , Ausführungen sind eine freie Wiedergabe von Tollers
eigenen Miteilungsn .



Dr . Crem er die Erklärung ab , daß seine Partei im Plenum , im

Gegensatz zu ihrer Haltung im Ausschuß , gegen die Ausbesserung
der 20prozentigen Renten stimmen werde , da sie sich davon überzeugt

habe , daß die Bedenken des Finanzmini st ers zu Recht
t e st ä n d e nl

Die vom Sozialpolitischen Ausschuß beantragte Erhöhung der

Familienzuschläge der Erwerbslosen um 100 Proz . war am Sonn -

abend vom Reichsfinanzminister wegen der fehlenden Deckung ab -

gelohnt worden . Die sozialdemokratische Fraktion brachte deshalb
in der gestrigen Sitzung die von ihr in Aussicht gestellten Deckung ? -
vorschlage ein . Der Antrag fordert - erstens die Erhöhung der

Aufsichtsrats st euern von 20 auf 100 Proz . , zweitens den

hierdurch noch nicht gedeckten Rest von den Verufsgenossenschaften

aufzubringen nach Maßgabe ihrer Mitgliedsbeiträg « unter Ausschluß
der Betriebe mit weniger als zehn beschäftigten Personen .

Dieser Antrag wurde vom Genossen Hoch begründet . In der

Aussprache darüber behielt sich der Reichsfinanzminister die Stellung -

nähme vor , während der deutschnationale Abgeordnete Mumm

Bedenken geltend machte , ob die Auffichtsräte dies « Steuer auch

tragen könnten . Genosse Hertz antwortete ihm , daß die Steuer nur

einen Teil des Unrechts gut mache , das durch die Mißwirtschaft der

Aussichtsräte an den Aktionären verursacht wurde und die denkbar

gerechteste Steuer darstelle . Er richtete ferner die Anfrage an
das Reichsfinanzministerium , wie es sich die Tatsache erkläre , daß

nach den amtlichen Ausweisen über Steueraufkommen die Land -

Wirtschaft an Landabgabe 12 Millionen Goldmark mehr zurück -

erhalten habe als überhaupt entrichtet worden sei. Falls der sozial -
demokratische Antrag auf Erhöhung der Aufsichtsratssteuer abgelehnt
werde , werde die sozialdemokratische Fraktion zur Stellung anderer

Anträge den Weg zeigen , auf dem die Familienzuschläge der Er -

werbslosen um 100 Proz . erhöht werden könnten , ohne daß die Ge -

fahr der fehlenden Deckung entstehe .
Staatssekretär Zapf versprach für eine spätere Sitzung genaue

Auskunst über die Höhe der Rückzahlung bei der Landabgabe . Schon

jetzt aber könne er sagen , daß die Umrechnung der in Papiermark
entrichteten Landabgab « in Gold schwierig sei und bei anderer Be -

rechnungsart ein anderes Ergebnis erzielt werde . Aus der weiteren
Debatte ist die Tatsache bemerkenswert , daß selbst die Völkischen
durch Wulle sich die Stellungnahme zu der Schaffung der Auf -

sichtsratssteuer vorbehielten .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag des sozial -

politischen Ausschusses auf Erhöhung der Familienzu -

fchläge um 100 Proz . mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der Kommunisten und der

Völkischen abgelehnt und ein Antrag des Zentrums auf Erhöhung
der Fainilienzuschläge um 50 Proz . angenommen . Damit waren die

bürgerlichen Parteien , da die Regierung in diesem Umfang Deckung
besitzt , um die für sie so unangenehme Stellungnahme zu den sozial -
demokratischen Deckungsvvrschlägen herumgekommen .

Auf Verlangen der Sozialdemokratie wird der Haushaltsausschuß
am Mirtwoch den sozialdemokratischen Antrag auf Aufhebung der

Ermächtigung der Rachsregierung zur selbständigen Besoldungs¬

regelung beraten .

Gegen die Rechtsbeugung .
Einspruch Leinerts gegen den Mißbrauch der Abban -

Verordnung .

Genosse L e i u e r t hat gegen den Versuch der reaktionä -

reu Parteien , ihn mit Hilfe der Abbauverordnung als Ober -

dürgermeifter von Hannover zu beseitigen , Einspruch erhoben .
An der Rechtswidrigkeit dieses Vorgehens und an der Tat -

fache , daß es sich nicht um eine sachlich begründete Maß -
nähme , sondern um ein reaktionäres Manöver gegen einen

Republikaner richtet , ist nach den skandalösen Vorgängen bei

der Vertagung des preußischen Landtags kein Zweifel . Ge -

nosse L e i n e r t stellt fest , daß die dem Abbaubeschluß bei -

gefügte Begründung des Ordnungsblocks vom Vürgervor -
steherkollegium nicht beschlossen worden sei , und erklärt , daß
seine Gegner die fundamentalen gesetzlichen Bestimmungen
in gröblichster Weise oerletzt haben .

Rur hin und wiever besuchten sie jetzt tagsüber die Zellen der

Freunde . Nachts aber zogen sie fort . Und einmal , es war schon
sonniger Juli im Freien , da kam der Schwälberich pfeifend und

schreiend zu den Festuugsmauern geflogen — allein , ohne die

Schwälbin . Trauer zog ein in die Herzen der gefangenen Freunde :
die Schwalbe mußt « tod fein . Sie hat ihre Eier wohl nirgends hin -
legen können , im Kampf um ihren Nestbau .

Vier Monate hatte der glorreiche Feldzug der Festungsbeamten
gegen die Schwalben gedauert So trug nun endlich die christliche
Nächstenliebe chren Sieg über di « kleinen Tierchen davon .

Am Morgen bin ich ausgewacht ,
Das Rest war leer . .
Mein Ihierz war leer . . .
0 liebe kleine Schwälbchen .

Wann endlich , Tiere , bündet ihr euch
Zum Bunde wider die Menschheit ?
Ich , ein Mensch ,
Rufe euch auf .
Ich will mich an eure Spitze stellen .
Ich , ein Renegat der Menschheit .
Will euch führen gegen den einen Feind
Mensch .

( Toller : „ Das Schwalbenbuch ' . )

Heber die Frage der Einheilskurzfchrift beriet am Montag im
Reichsministerium des Innern eine Konferenz , an der die inter -
efsierien Ressorts des Reichs und der Länder mit Ausnahme von
Bayer « und einigen kleineren Ländern teilnahmen . Preußen er -
klärte sich bereit , unter bestimmten Bedingungen aus den Boden des
Freyschen Einigungsentwurfs zu treten . Da eine Einigung über
diese Bedingungen nicht herbeizuführen war , so konnte ein Ergebnis
zunächst nicht erzielt werden . Dos Reichsministerium des Innern
wird die Angelegenheit weiter verfolgen .

Heidnischer Gühendieasi in der Umgebung von Petersburg . Im
Kreis « Tichwin , nur etwa 150 Kilomeier von Petersburg , find , wie
der Ost - Expreß mitteilt , bei den in den dichten Wäldern jener Gegenv
lebenden Lauern noch völlig heidnische Gebräuche üblich . Peters -

-
burger Gelehrte , die sich für diese Frage interessieren , habe « den Kult
eines geheimnisvollen Wesens , namens „ Nikola auf Rädern " , fest -
gestellt , welchem mi : uralten Liedern und Tänzen Tieropier dar -

gebracht werden . Die Vorstellungswelt dieser Woldbewohner scheint
von der - Modernisierung Rußlands seit Peter dem Großen nicht
berührt zu sein . _

Ivkdekinds »Bismarck - wird w der nächste » Saison im Natianaltheater
Weimar urausgesührt werden .

große vper für London . Eine Sudskridtion ist von dem Kompo -

a i de Lara eröfsnet worden , um die Mittel zur Errichtung eines
� ' I � ' ch e n O P e r n h a u s e S- in London zu erlangen . Für den

Bau des Hauses wird eine Summe von einer Million Pfund gejordert und
die gleiche summe für die Einrichtung und Ausstattung . De Lara hofft ,
den Englandern , die keine ständige Oper haben , die »schönste Oper der Well '
zu schürten , die 4000 ®i ( jc haben soll und in d«. die Preis « zwischen 6 und
1 Schilling begen sollen .

Der Verfassungstag in Preußen .
Anordnung des Staatsministeriums .

Der Amtliche Preußische Pressedienst gibt folgenden , vom

Preußischen Staatsministerium am 16. Juli d. I . gefaßten Beschluß
zur Feier des Verfassungstages bekannt :

Wie in den letzten Jahren , so haben Reichsreqisrung und preu -
ßische Staatsregierung auch in diesem Jahre beschlossen , zur Erinne -
rvng an die Wiederkehr des Tages , an dem vor fünf Jahren die
neue Verfassung des Deutschen Reiches vollzogen wurde ,
den 11. August festlich zu begehen . Den Beweis dafür , daß die

Grundlagen des Berfaffungsmerkcs von Weimar fest genug ge -
fügt sind , um schwersten Erschütterungen von innen und außen
zu widerstehen , hat die Reichsverfassung namentlich in dem seit der
letzten Feier vergangenen Jahre überzeugend erbracht . Aus Grund
feiner selbstgeschaffenen Verfassung darf daher das deutsche Volt mit
neuem Vertrauen in eine hellere Zukunft blicken , von der es zunächst
erhofft , daß sie bald allen im Reiche vereinten deutschen Stämmen
die ersehnte Freiheit und Selbstbestimmung zurückgeben möge .
Diesem Gedanken vor allem soll die Feier gelten , für die entsprechend
den früheren Bestimmungen folgendes angeordnet wird :

1 Sämtliche staatlichen Dienstgebäude sowie
die Gebäude der Selbstverwaltungskörper haben
am 11 . August in den Reichs - und Landesfarben zu
flaggen . Wenn staatliche Behörden nicht staatseigene Gebäude
innehaben , so ist auch für deren angemessene Beslaggung zu sorgen .
Soweit einzelne Gemeinden oder Gemeindeverbände im Besitz von
besonderen Flaggen (z. B. in den Stadt - oder Provinzialsarben )
sind , können diese neben den Reichs - und Landesflaggen gezeigt
werden .

2. An allen Orten , die Sitz eines Oberpräsidiums , einer
Regierung oder eines Landrats sind , haben die Vorstände
dieser Behörden sich mit den dort vertretenen anderen Landes - und
Reichsbehörden sowie - mit den Spitzen der Kommunalbehörden un -
verzüglich ins Benehmen zu setzen , um möglichst gemeinsame
Bestimmungen über eine würdige äußere Ge ,
staltung der Feier herbeizuführen .

3. Wegen der Feier im einzelnen ( Ansprachen , musikalische oder

sonstige Darbietungen und dergleichen ) wird den Behörden weiiest -
gehende Handlungsfreiheit gelassen , da die Verschiedenheit der ört -
lichen Verhältnisse eine einheitliche Regelung ausschließt . Wie im

vergangenen Jahr « , so verbietet auch jetzt die Finanznot des Staates

grundsätzlich jegliche Zuschüsse aus Staatsmitteln zu den Veranstal -
tungen .

4. Zu den Feiern sind Vertreter der Bevölkerung
hinzuzuziehen . Zur Teilnahme sind die Spitzen der Militär -
behörden sowie die Organisationen der Arbeit -
geber - und Arbeitnehmerverbände , Handels - und
H and w er ker ka mm e rn , Innungen , Beamten , und
Angestelltenorganisationen besonders einzuladen .

5. Sämtliche Staatsbeamten sowie die Ver -
tretungen der Selb st verwaltungskörper find durch
die Vorstände der Behörden zu den Festakten einzuladen . Es
wird von den Staatsbeamten erwartet , daß sie sich an den Festakten
beteiligen . Zu diesem Zweck und zur Teilnahme am Gottesdienst
ist ihnen , soweit sie nicht durch dringende dienstliche Obliegenheiten
verhindert sind , Dienstbefreiung zu gewähren .

Erwerbslosenfragen im Reichstag .
Der volkswirtschaftlich « Ausschuh des Reichstags beschäftigte

sich in seiner gestrigen Ätzung mit Fragen der Beschaffung von
Arbeit sgelegenheitsür Erwerbslose .

Der Behandlung liegen zugrunde 1. aus einer Interpellation
Müller - Franken ( Soz . ) eine Anfrage an die Regierung , ob

sie bereit sei, die vom Reichstag wiederholt gefaßten Beschlüsse auf
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit auszuführen und die zu derselben
Frage vorliegenden umsassenden Bvrjchläg « der Gewerkschaften zu
beachten : 2. ein Antrag Dr . Reichert ( Dnatl . ) , der die Luxus -
einfuhr , sowie Oif Beschäftigung von ausländischen Arbeitern b»-
schränken und ein « Anordnung für alle Vergebungsstellen des
Reiches , der Länder und Gemeinden erlassen wissen will , die die
Verwendung ausländischer Erzeugnisse und Arbeitsleistungen aus -
schließt ; 3 ein kommunistischer Antrag Stetter , der die Bereit -

stellung von fünfhundert Millionen Goidmark für die Schaffung
von Arbeitsgelegenheiten für Erwerbslose verlangt , sowie die Ver -

ordnmig über die Pfiichtarbeit der Erwerbslosen ausgehoben haben
will .

Abg . Krätzig ( Soz . ) gab einen Ueberblick über die VerHand -
langen des vorigen Reichstags über diese Frage und forderte die

Stellungnahme der Regierung zur produktiven Erwerbslosenfürsorge .
Abg . K l ö n n e ( Dnatl . ) betönte , daß zurzeit die Landwirtschaft die
ausländischen Arbeitskräfte nicht ganz entbehren könne .

Ministerialrat Weigert bemerkte , daß die Arbeitsbeschaffung
gegenüber d- - reinen Unterstützung für die Erwerbslosen im Border -
gründe stehen müsse ; dieser Aufgabe diene vor allem das Arbeits -

nachweisgesetz . Die Zahl der ausländischen Arbeiter sei gegenüber
der Vorkriegszeit auf ein Viertel zurückgegangen . Das Arbeits -
Ministerium würde die Bereiistellung von fünfhundert Millionen für
die Erwerbslosen begrüßen . Es müsse aber durchaus bezweifeln ,
daß der Finanzminister diese Mittel zur Verfügung stellen könne .
Der Redner gab sodann einen Ueberblick über die bisherigen
Leistungen ans dem Gebiete der produktiven Ertverbslosenfursorge
und meinte , daß öffentliche Mittel nur noch für wirklich Volkswirt -
schaftlich wertvolle Arbeiten , namentlich für die Volksernährung , auf -
gewindet wenden sollen . In der Besprechung der Einzelheiten des
komnumistlfchen Antrags betonte der Redner u. a. , daß es nicht
möglich fei , bei den Erwerbslosemubeiten die vollen Tariflöhne zu
zahlen : es würden Zuschläge bis zu 210 Proz . der Hauptunterstützung
gezahlt , was bis zu 80 bis 85 Proz . der Tariflöhne ausmache .

Abg. E i m o n » Flanken ( Soz . ) wandte sich dagegen , daß bei
Crwcrti - losenorbeiten weniger als di « Tariflöhne gezahlt werde :
sonst würden die Leistungen der Erwerbslosen auch weniger - be »
friedig - nd sein . Die Stillegungsverordnung müßte ihrem Geiste nach
durchgcftihrt werden , dann würde viel Arbeitslosigkeit fortfallen .
Die Kurzarbeiterunterstützungen müßten von Reichs wegen wieder
eingeführt werden ; zurzeit zahl « sie z. B. Sachsen , Bayern aber nicht .

Abg. D i ß m a n n ( Soz . ) wünscht Auskunft , in welchem Ver -
bältnis die durch die produktive Erwerbslosenfürsorge geschaffenen
Weit « zu den Mehrkosten gegenüber der einfachen Erwerbslosen -
Unterstützung stehen . Abg . Creutzburg ( Komm . ) begründet einen
Antrag , nach dem Abmachungen über Verlängerung der Arbeitszeit
über acht Stunden durch die Schlichtungsausschüsse nicht fiir oer -
bindlich erklärt werden sollen . Abg . Wieb er ( Z. ) meinte ,
man könne die ganze Frage nur behandeln , wenn man den Finanz -
minister gehört habe . Jedenfalls müsse aber etwas für die Erwerbs -
losen geschehen .

Hierauf wurde die Beratung auf heute vertogt .

Der Hallenser Kommuniftenprozeß .
Halle , 21 . Jnli . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Hollesche Gericht

fällte am Montag in dem Boellberger Kommunistenprozeß
wegen der Schießerei amLudendorff - Tage in Halle das
Urteil , in dem 6 Angeklagte zu je 6 Monaten . S Angeklagte zu je
7 Monaten . 1 Angeklagter zu 8 Monaten , 1 Angeklagter zu 1 Jahr
und einer zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt werden .
8 Angeklagte wurden freigesprochen , mehrer « zu Geldstrafe « ver -
urteilt .

Der Verlauf der Verhandlungen hat die schwere Schuld der

Ludendorffer und die der kommunistischen Führerschaft an
dem Blutvergießen in Halle erwiesen . Die Rechnung aber wird
wiederum bezahlt von Proletariern , während die wahrhaft Schul -
digen ihre Hände in Unschuld wasche » und fich ihrer
Freiheit sreuen .

Eisenbahntruppen statt Regiepersona ! .
Paris , 21 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den v e r g e b -

lichen Bemühungen der militärischen Sachverständigen bei der
Londoner Konferenz , eine Einigung in der Frage der Eisen -
bahnen der besetzten Gebiete zu finden , hatten , nach den Pariser
Blättermeldungen , der französische Kriegsminister General Rollet
und der Staatssekretär im englischen Auswärtigen Amt Sir C r o w o
am Sonntag versucht , die Grundlage für ein solches Kompromiß
zu finden , aber auch diese Verhandlungen sind ergebnislos ver -

laufen . Der Gegensatz zwischen der fronzösisch - belgischen und der

englischen Auffassung besteht somit weiter . In den Kreisen der

Konferenz soll nach dem „ Temps " neuerdings der Gedanke erwogen
werden , die Schwierigkeiten dadurch zu umgehen , daß die Garni -

fönen längs der in Frage kommenden Eisenbahnstrecken mit Eisen -
bahntruppen besetzt werden sollen . Durch diese soll bis zum
Ende der Besetzung der Betrieb auf diesen Linien jederzeit durch

ihr Eingreifen sichergestellt werden können .
In der Unterkommission für

die ökonomische Räumung
ist eine prinzipielle Einigung dahin zustandegekommen , daß Front -
reich und Belgien sich verpflichten , sofort nach Erfüllung der von der

Reparationskommission als Voraussetzung für die Inkraftsetzung des

Sachverständigenplanes aufgestellten Bedingungen folgende Maß -
nahmen zu trefen :

1. Den deutschen Behörden in den besetzten Gebieten ihre
vollen Befugnisse wiederzugeben , die sie vor dem 1. Januar
1323 besessen haben . Diese Wieberherstellung des statu ! - guo ante ,
die sich nicht nur auf die Erhebung der Steuern und Zölle , fondern
auf die Gesamtheit des wirtschaftlichen Lebens und des

fiskalischen Regimes bezieht , soll erfolgen in den Grenzen des

Verfailler Vertrages , der von der Rheinlondkommiffion ergangenen
Verordnungen und der Bestimmungen des Dawes - Plones .

2. Die von den franzöfifch - belgifchen Behörden befchlag -

« ahmten Zechen , Kokereien und industriellen Werke frei -
zugeben .

3. Die Micum aufzulösen .
4. Den Bertehr von allen Schranken zu befreien und

alles requirierte Eigentum zurückzugeben .
Ein weiterer konkreter Fortschritt soll dadurch erzielt worden

sein , daß die Franzosen , dem britischen Drängen nochgebend , sich
bereit erklärt haben , für die einzelnen Abschnitte der wirtschaftlichen

Räumung bestimmte Termine festzusetzen , die zwischen dem

1. September und dem 30. Oktober liegen sollen .

Der Konsulmorö in Teheran .
Teheran . 21 . Juli . ( Reuter . ) Das Attentat auf den omerito -

nifchen Konsul fand inmitten einer großen Menschenmenge statt .
Obgleich zahlreiche Polizeihunde und bewaffnete Soldaten

zugegen waren , wurde kein einziger Schuß zur Verteidigung des

Opfers abgegeben . Der Konsul wehrte sich tapfer , war aber macht -
los , da sich eine wild « Solbatenmenge cm dem Attentat beteiligte .
Der Kopf des Konsuls weist Säbelhiebe auf . Das diplomatische
Korps richtete eine ernste Note an die persische Regierung . In

Teheran ist das Standrecht verhängt .
Der Angriff auf den Konsul soll erfolgt sein , als er heilige

Stätten oder auch eine Prozession photographieren wollte .

Reaktion auch in Saöen .

Das bodifche Staatsministerium hat durch seinen Etmatspräsi -
deuten dem Landtag einen Gefetzentwurf vorgelegt , noch welchem der

©efchäftskreis der Ministerien geändert wird . Das Arbeits -

Ministerium wird aufgehoben . Die Wasser » und Straßenbau -
direktion und die Geologische Landesanftall werden dem Finanz¬
ministerium angeschlossen . Die übrigen Geschäfte des Arbeits -

Ministeriums sind dem Ministerium des Innern zu über -

geben . Der Hvushaliausfchuß stimmte bereits mit den Stimmen des

Zentrums , der Sozialdemokratie , der Demotraten
und eines Landbuickwertreters der Vorlage zu. An der Annahme
des Gesetzentwurfes im Plenum »st nicht zu zweifeln .

Damit ist em « politische Tatsache von größter Bedeutung gc -
schaffen . Das von dem Sozialdemokraten Dr . E n g l e r bisher ge¬
führte Arbeitsministerium ist ein Opfer der reaktionären

Entwicklung in den bürgerlichen Parteien geworden . Die So -

zioldemotratische Fraktion stand vor der Frag « : soll die Fraktion
einen Abbau des Arbeitsministeriums «inor sicheren Mehrheit aus

bürgerlichen Parteien gegenüber ablehnen und damit dann kons «-
quenterweife aus der Koalition austreten , oder soll sie oersuchen » für
die Arbeiterschaft sachlich zu erhalten , was noch zu erhalten war
Wie di « Abstimmung zeigt , hat sich die Fraktion für dos letztere ent -

schieden . Der bisherige Minister wird Präsident
des Gewerbeaufsichtsamtes , das als solches ausgebaut
wird und die wesentlichsten Ausgaben des Arbeitsministeriums über -
nimmt ; es sind das der gesamte Arbeiterschutz , das Schlichtungswesen ,
die Gewerbeaufficht , die Tarifverträge sowie di « umfangreiche Ver -

stcherungsgesetzgebung und die Durchführung der Reichsverfiche -
rungsordnimg in Baden . Unterstellt ist dieses Amt dem Ministerium
des Innern , das unter der Leitung des sozialdemokratischen Innen -

Ministers Remmel « steht .
Der Abbau des Staatsministeriums wird in der Arberterschaft

als ein schwerer Schlag für di « Interessen der Arbeiterschaft empfun -
den . Nicht nur die freien , sondern auch die christlichen , sogar die

deutschnationalen Gewerkschaften haben sich bisher für die Weiter -

behaltung des Arbeitsministeriums eingesetzt . Leider vergeblich ; das

Zentrum , das die schwerste Verantwortung für diesen Abbau trägt ,
blieb auf feinem Antrag bestehen und war offenbar auch bareit , ge-
gebenensalls die bisherige Koalition deswegen ouseinanderbrechen

zu lassen . Der Ausfall der Reichstagswahlen hat sicherlich auch zu
diesem Schritt der Staatsregierung beigetragen ; wesentlicher aber

erscheint uns als Grund die Tatsache , daß di « Rivalität zwischen
Zentrum und anderen bürgerlichen Parteien und gewiss « reaktionär «

Strömungen auch in den eigenen Reihen des Zentrums sich in dieser
Richtung auszuwirken besonders bestrebt waren . E » wird nun
Sache der Arbeiterschaft sein , dafür zu sorgen , daß bei den Land -

tagswahlen im Jahre 1925 eine bessere Position für die Verteidigung
der Arbeiterrechte geschaffen wind .

Steuerstreik !
Sabotage des Staats als Ziel des Laudbmrds .

Auf einer Generalversammlung des Mecklenburger Lcmdbundes

sagte der Reichstagsabgeordnete Stubbendorf : » Zu dem letzten
Mittel , dem allgemeinen Steuer streik , könne der Reichs -
landbund im gegenwärtigen Augenblick noch nicht greisen , da
di « Leitung nicht wisse , ob alle örtlichen Landbünde mit ihren sämt -
lichen Mitgliedern darin hinter ihr stünden . Aber man müsse zu
dem großen Kampf gegen den Staat , der der Todfeind
der Landwirtschaft sei , rüsten ! " Wird gegen Stubbendorf auf
Grund der Verordnung gegen Steuerfabotage eingeschritten werden ?

Wen horthy begnadigt . Der ungarische Reichsvertoeser bat für
die an dem Königsputsch im Oktober 132 ! beteiligten Personen .
darunter Graf Andrassh , Dr . Gratz . RakowSzky , Benitz ty und
Major Oftenburg Strafnachlaß angeordnet .



OewerWhafisbewegung
deutsthlavö als �Vorbilö " .

Die Entwicklung in Oberschlesien zeigt mit er -

schreckender Deutlichkeit , zu welcheln Zuständen wir kommen

werden , wenn es nicht gelingen sollte , in kurzer Frist den

Achtstundentag in Deutschland wieder restlos herzu -

stellen .
Wie erinnerlich ist durch einen sogenannten Schieds -

spruch , d. h. mit den Stimmen der Unternehmer und den

Stimmen der vom Reichsarbeitsminister ernannten Unpartei -
ischen für die Eisenhüttenindustrie in Oberschiesien das Zwei -
schichtensystem eingeführt worden . Darauf haben die Eisen -
hüttenbescher in Polnisch - Oberschlesien erklärt , daß sie,
um ihre Betriebe konkurrenzfähig zu erhalten , gezwungen
seien , gleichfalls zum Zweischichtcnsystem
überzugehen . Die polnische Regierung hat sich bemüht ,
zu vermitteln , aber schließlich auf Verordnungsweg die Eisen -

Hüttenbesitzer ermächtigt , eine zweistündige Ver¬

längerung der Arbeitszeit vorzunehmen .
Kaum hatten die Unternehmer in Polnisch - Oberschlesien ihr
Vorhaben angekündigt , als die Unternehmer in Deutsch -
Oberschlesien durch Anschlag den Arbeitern mitteilten , daß eine
weitere Reduzierung der Löhne vorgenommen
werden müsse , um die Betriebe in Deutsch - Oberschlesien kon -

kurrenzfähig zu erhalten . Dos Wettrennen um die längste
Arbeitszeit und die niedrigsten Löhne kann also weiter gehen ,
solange die Arbeiterschaft nicht imstande ist , in Deutschland
den Achtstundentag sicherzustellen .

Die „ Rote Fahne " beruft sich triumphierend aus die Ver -

fügung der polnischen Regierung , die bekannllich vor kurzer
Zeit das Abkommen von Washington ratifiziert hat . Das
wäre nach der „ Roten Fahne " ein Beweis dafür , daß die

Ratifizierung des Abkommens von Washington durch
Deutschland den Achtstundentag keineswegs skberstellen
würde . Das kommunistische Blatt , das sich im Schweiße
seiner Redakteure bemüht , den Unternehmern Argumente
gegen die Ratifizierung ! des Abkommens von Washington zu
«ftiern , hat offenbar übersehen , daß der Konflikt büw . die

Serfügung der polnischen Regierung gerade darauf zurück -
zuführen fit , daß in Deufichlcmd das Abkommen von Washing -
ton nicht ratifiziert ist und daß in Deutsch - Oberschlesien
das Zweischichtensystem eingeführt wurde .

Wer die Konstellation des oberschlesischen Industrie¬
gebietes kennt , der weiß , daß die Einführung des Zwei -
schichtensystems in Deutsch - Oberschlesien unweigerlich dieselb «
Maßnahme in Polnisch - Oberschlesien zur Folge haben mußte .
Es ist gerade so , als wenn man willkürlich ' das Ruhrgebiet
entzweischneidet und die Betriebe oder Teilbetrieb , die auf der
einen Seite der willkürlich gezogenen Grenze liegen , ermäch -
tigt , dos Zweifchichtensuftem einzuführen und dann verlangt ,
daß auf der crndercn Seite das Dreischichtensystem aufrecht -
erhallen bleiben soll .

Die Kommunisten haben bekannllich ein sehr einfaches
Rezept . Sie sagen , der Achtstundentag müsse durch eine

„ revolutionäre Erhobung " der Arbeiterklasse Deufichlands
erkämpft werden . Dieses Rezept haben sie unter besonders
günstigen Umständen in Deufich - Oberfchiesien zur Anwendung
zu bringen versucht . In Polnfich - Oberschlefien bestand das
D r e i f ch i ch t e n f y st e m. In Deufich - Oberschlesien sollte

durch den schon erwähnten Schiedsspruch das Zwei -
schichtensystem «ingeführt werden . Die Kommuniston ,
die es verstanden haben , sich in Oberschlesien einzunisten und
die Gewerkschaften auszuschalten , riefen die Arbeiter nach be -
kanntem Muster zum Kampf aus . Sie setzten all « ihnen zur
Verfügung stehenden Mittel in Bewegung , um diesen Kampf
zum siegreichen Ende zu führen . Von den Gewerkschaften
konnten ihnen in diesem Kampfe schon deshalb keinerlei

Schwierigkeiten bereitet werden , weil sie ja durch die Kom -

muniften vollständig an die Wand gedrückt waren . In diesem
Kampfe wie in allen anderen Kämpfen , die von den Kom -

muniften bisher geführt wurden , haben sie jedoch nur ver -

macht , die Arbellerschast in eine schwere Niederlage
hineinzuführen . Es wird langer und intensiver Auf -
beuarbeit der Gewerkschaften bedürfen , um die Scharte in

Oberschlesien wieder auszuwetzen . Gegenwärtig scheint die

Widerstandskraft der Arbeiterschaft in Deufich - Oberschlesien
gebrochen zu sein , was von den Unternehmern weidlich aus -

genutzt wird .

Infolge der eigenartigen Konstellation des oberschlesischen
Industriegebietes und der willkürlichen Grenzsührung gibt es ,
insbesondere nach der durch die Kommunisten herbeigeführten
Niederschlagung der Arbeiterschaft in Deutsch- Oberschlesien ,
nur ein Mittel , den Achfitundentaa zu sichern ; , das ist die

Ratifizierung des Abkommens von Washington durch Deutsch -
land und somit die gesetzliche Festlegung des Achtstundentags .
Wer sich dem widersetzt , wer die Ratifizierung des Abkom -

mens von Washington zu verhindern sucht , der tritt praktisch
dafür ein . daß in Oberschlesien auf polnischer wie auf deuficher

Seite d « Zweischichtensystem aufrechterhalten
bl e i b t .

U,nd nicht in Oberschlesien allein . Die Unternehmer in

Frankreich , Belgien und Luxemburg werden der Einführung
des Zweischichtensystems in der Schwerindustrie des Ruhr -

gcbietss gewiß nicht lange zusehen , ohne für sich in Anspruch

zu nehmen , gleichfalls dos Zweischichtensystem durchzuführen .
Daß die Widerstandskraft der französischen Arbeiterschaft
durch die kommunistische Spaltung außerordentlich geschwächt
ist , braucht nicht besonders unterstrichen zu werden . Wie leichi

es die Unternehmer jenseits der Grenze aber haben , auf die

öffentliche Meinung und somit auf die Gesetzgebung einzu -
wirken mit dem Hinweis auf Deutschland als den

Friedensstörer , liegt auf der Hand . Die deufichen
Unternehmer und die ihnen hifireiche Reichsregierung sind es ,

die durch ihr Vorgehen das Ansehen Deutschlands im Aus¬

lande aufs schwerste schädigen . Wenn wir die Ratifizierung
des Abkommens von Washington fordern , so vertreten wir

damit nicht nur die Interessen der Arbeiterschaft , wir ver -

teidigen damit das Ansehen Deutschlm ? ds in der Well und die

Möglichkeit , zu einer mternationalen Aussöhnung zu gelangen .
*

Warschau , 21. Juli . ( 555X33. ) Gestern fanden in der Wojewod -
schast O st - Oberschlesien zahlreiche Versammlungen aller g«.
werfichastlichen Richtungen statt . In den Versammlungen wurde

scharf Stellung genommen gegen di « Verlängerung der
A r b e i t s z « i t. In den meisten Versammlungen lehnte di « Ar -

beiterschaft di « Regierungsverordnung ob , sedoch erklärten einige ,
daß sie heute , wo «ine soziale Errungenschaft noch der anderen ver -
loren gehe , sich dem Diktat doch beugen müßten .

vie Metallinüustriellen auf hohem pferS .
Wie wir erfabren , hat der Verein Berliner Metallindustneller

nunmehr da ? Abkommen abgelehnt , das vorige Woche zwi ' chen

seiner Verhandlungskommission und den AfA - Gewerkschaften abge »

ichlosien wurde , wonach für die Monate Juli/August der Vorschutz
von 25 Prozent als Abfindungssumme für die Lohnsorderungen zu
gelten Hot . Dieser Beschlutz zeigt die Berliner Metallindustriellen
in ihrer ganzen Grötze . Die AsA - Gewerkschaften werden zu der

neuen Sachlage in den nächsten Tagen in Betriebs - und öffent -

lichen Versammlungen Stellung nehmen .

Zum Personalabbau im Bankgewerbe .
Eine Darstellung von Benno Marx , des Geschäftsführers des

„ Allgemeinen Verbandes der deufichen Bankangestellten " , gibt ein

erschütterndes Bild . Don 250 000 Bankangestellten , di « zu Ende der

Inflationszeit im Bankgewerbe täfig waren , sind bereits mehr
als die Hälfte abgebaut und mit weiteren Entlassungen ist
noch zu rechnen . Di « mittleren und kleineren Vantgeschäfte haben ihr
Personal bis zu 65 und 70 Prozent , die Grotzbanken zum Teil bis
40 und 50 Prozent abgebaut ; eine Großbank , die Mitteldeufiche
Kreditbank , sogar bis 70 Prozent . Ungefähr zwei Drittel der Eni -
lasienen haben überhaupt kein « Abfindungssummen erhalten . Bei
einer Beschäftigungsdouer von einem bis anderthalb Iahren wurde
keine Abfindung zuerkannt . Diejenigen oder , denen ein « Abfindungs -
summe zuerkannt wurde , erhielten durchschnittlich eine Abfindung
von 100 bis 130 Mark , während bei dem österreichfichen Bank -
beamtenabbau den gekündigten Angestellten S bis 30 Monatsgehälter
ausgezahlt wurden . Bei dem Zlbbau wurde häutig auch versucht , die
Betriebsvertretungen abzubauen , was sedoch in der Regel verhindert
werden konnte . Der notwendige Personalabbau gab auch oft Gelegen .
heit . die Maßrogelrm « mißliebiger Angestellter zu verdecken .
80 Proz . der Abgebauten ist gegenwärtig erwerbslos . Die übrigen
suchten als Aeitungs Händler , Zigaretten - und Streichholzverkäuser .
Provisicmsreisende oder Bersicherungsagenien Beschäftigung . Ein «
Anzahl Bankbeamte sind Straßenbahner , Hilfskuficher , Hausdiener
oder ähnliches geworden . Die stoatliche Erwerbslosenfürsorge stellt
sich im Durchlchnttt auf rund 5 Mark wöchentlich und reicht selbst¬
verständlich nicht für das bescheidenste Lebensminimum aus . Der
„ Allgemeine Verband der demichen Bankangestellten " war bisher in
der Lag « , seinen Mitgliedern Unterstützungen in der Höhe zwischen
7,50 und 45 Mark monatlich , je nach Dauer der Mitgliedschaft , zu
zahlen . _

Ter neue RcichSmauteltarif für die Gemeindearbeiter .

Berlin . 21 . Juli ( TU. ) Der neue Reichsmantellarifvertrag für
die Gemeintearbeiter ( RMP . 1924 ) ist in Kraft getreten . Er be -
steht zum gröhten Teil aus einer Dereinbarung zwischen dem Reichs -
orbeitgeberverband deuficher Gemeinden und Kommunalverbände ,
dem Verband « der Gemeinde - und Stoatsarbeiter und dem Zentral -
verband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Berwaltungen .
Einige Bestimmungen , wie z. B. die Arbeitszeitregelung ,
beruhen auf dem Schiedsspruch einer Schlichiungskarnmer des
Reichsarbeitsministeriums vorn 1. Juli der unter dem 21. Juli vom
Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärt worden ist , obwohl
er vom Gemeindearbeiterverband abgelehnt wurde .

Das Scheitern der Textiluntersuchung .
Mi Recht kann der vorläufig « Bericht der mit der Untersuchung

der Preisgestalrung im Textitgewerbe betrauten Kommission so über -
schrieben werden . Die Untersuchimg erstreckte sich nicht auf das ganze
Gewerb « , sondern es wurde die Preisgestaltung einzelner Terfil -
sabrikar « untersucht . Die Verschiedenheiten unter den einzelnen Her -
stellern waren zu groß , um allgemeine Schlüsse zu gestatten . Eni -
scheidend waren die Faktoren : zu welchem Zeirpunk ! der Rohstoff
gekauft wurde , welche Zinsen nach geliehenem Betriebskapital gezahlt

werden müssen , wie oft di « Umsatzsteuer entrichtet werden mußt « .

( Bei konzentrierten Betrieben weniger häufig als bei den übrigen . )

Di « Verhältnisse liegen bei den Unternehmern sehr verschieden . � Die

von den Unternehmern angegebenen Gewinnsätze waren nicht über -

mäßig , es besteht aber — wie der Bericht hervorhebt — kerne

Gewähr dafür , daß die Selbsttoftenberechnung wahrherts -

getreu mitgeteilt wurd » Das einzige , was festgestellt werden ' arm .

fit , daß der Lohnanteil an dem T « xtilpr ! Z - ,u . t

gegenwärtig geringer ist als vor dem Krieg und

deshalb die Löhne für die Ueberteuerung der Texfilprodufte i n

keiner 5Veise verantwortlich sind .

Mißglückte Bersammlungssprengung .
Der Zenttalverband der Hotel - , Restaurant - und Cafcangeftellten

hotte für Freitag eine öffentliche Versammlung der weiblichen Ange -

stellten , des männlichen Hilfsperscnals und der Hoteldiener und

Zimmemädchen einberufen . Die „ Rote Fahne " _ hatte durch eine

besondere Noriz die sogenannte Oppositton zu dieser Versammlung
kommandiert . Unter anderem stellte sich auch der Berichterstatter der

„ Roten Fahne " ein . der bereits beim Betteten des Bersammlungs -

saals die Bemerkung fallen ließ : „ Die ZZerfammlung fit unser .

Während der Versammlung glaubte der Berichterstatter durch

Zwischenrufe und Reden eine Sprengung herbeiführen zu können .

Er hatte die Rechnung aber ohne den Wirt gemacht . Er wurde von

dem ZZersammlungsleiter aus dem Saal gewiesen . Im übrigen

fanden di « Kommunisten keinen Anklang mit ihren Versuchen , sich

als Helfershelfer der Unternehmer zu betäfigen , sie erlebten vielmehr

ein « gehörige Wfuhr .
Die Versammlung , die sehr gut verlies , beschästigte sich mit der

Wiedererringung des Achtstundentages , mit der Frag « der Ruhezeit ,

des Urlaubs und der allgemeinen Lage der Angestellten .

Lange Arbeitszeit und Huugcrlöhne .

Bochum . 21 . Juli . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Belegschaft
der Zeche „ Verlorener Sohn " bei Bannk ist zum 1. August ge -

kündigt worden . Als Begründung dieser Mafienlündigung gibt die

Verwaltung Geld - und Krediimangel an ; sie teilt gleichzeitig mit .

daß der Betrieb zum 1. Augnst wieder aufgenommen werde , wenn

die Belegschaft sich mit einem Ibprozentigen Lobnabbau

einverstanden erklärt , da nur so der Betrieb ohne Verlust weiter «

geführt werden könne .
_

Ein seltsamer Konflikt .
Paris . 21 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit Iahren dauert

der Konflikt zwischen dem Personal und dem Aufiichisrai der

„ B e r r e r i e O uvriere " ( Arbeiter - Glashütte ) , eine Produklio -

genosienschaft , die vor einem Bierteljahrhundert durch Sammlungen

errichtet wurde , um die gemaßregetten Glasarbeiter im Wahlkreise
von Iaurcs vor der Rache eines übermächtigen und reaktionären

Kapitals zu schützen . Das Unternehmen , das unier unsäglichen

Mühen und Opfern der Glasarbeiter gebaut wurde , entwickelte sich
in der Folge ausgezeichnet und beschäftigte zuletzt 1000 Personen .
Die fortgesetzten Konflikte der letzten Jahre führten zu Streiks , zur

gewalfiamen Besetzung des Betriebs durch die Streikenden , zur

Bertreibung der Betriebsleitung und Uebernnhme der Leitung

durch das Personal . Als der Aussichtsrat einen Gerichtsbeschluß

erwirkte , der die Räumung des Betriebes durch die Streikenden an¬

ordnete , und als dieser Beschluß mit Waffengewalt durchgeführt
werden sollte , wurde das Unternehmen von den Streikenden i n

Brand gesteckt . Der angerichtete Schaden war erheblich , eine

Anzahl Arbeiter wurde gerichtlich verfolgt .
Um den Aufsichlsrat zu zwingen , sich mit dem Personal zu

verständigen und die gerichtlichen Klagen zurückzuziehen , hat der

frühere langjährige leitende Ingenieur S p i n e i i a vor einer

Woche einen Hungerstreik begonnen . Alle Berhandlungs -
verfiichc sind bisher erfolglos geblieben , und da das Leben des

bereits über eine Woche hungernden Ingenieurs , dessen Initiative
ein Kommunique des Aufsichtsrats als pathologisch bezeichne ! ,

ernstlich in Gefahr schwebt , scheint die Erregung in den Arbeiter -

kreisen gefährliche Formen anzunehmen . Deshalb hat nunmehr das

Exekutivkomitee des Gewerkschaftsbundes beschlosten , zu inter -

venieren und beide Parteien zu Verhandlungen einzuladen . Es hat

zu gleicher Zeit an Spmetta ein Telegramm gerichtet , in dem es

seinem Opfermute Anerkennung zollt und ihn bittet , im Intercsie
der Arbeiterschaft selbst der zwecklosen Demonstration ein Ende z>l
machen .

Die eigentliche Ursache der fortgesetzten Konflikte dürfte in der

Tatfache zu suchen sein , daß das Personal ohne jedes Mit -

b « stimmungsrecht im Beirieb ist , der 5Z « rwa1tungsrot seiner ,

seits recht autoritär verfährt .
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? m Dienste öer Mensthheit .
��rzlich hatte der Arbettersamariterbund Bezirk

Berlin das Proletariat zu einer großen Geländeübung , die sein «
Hilfeleistung bei Unglücksfällen zeigen sollte , nach dem Hermsdorfer
Fließ geladen . Es roaren von der Leiwng zwei Aufgaben gestellt :
Rettung von Verunglückten bei einem Explosionsunglück und Hilfe -
leistung bei einem Brückeneürfturz .

Ein �. Explosionsunglück� .
Im ersten Fall wurden di « Samariter nach einer angenommenen

Explosion alarmiert . Die Verunglückten lagen noch unter Sand und
Steinen verschüttet : schnell kamen di « Tragetrupps heran , behutsam
wurden die verletzt . n aus Schutt und Gerumpel befreit , schnell
wurden die Arm - und Beinbrüche provisorisch geschient und verbunden .
Dann gings zum Verbandplatz . Hier waren drei Zelte aufgestellt ,
eines für Operationen und zwei für Mannschaften . Tragen nahmen
die Verunglückten auf . die von einem Teil der Kolonnen dargestellt
wurden . Di « Verbände wurden von den Aerzten , die die Leitung
und Prüfung hatten , nachgesehen . Hier zeigte sich di « gute Aus -
bildung und Geschicklichkeit des Arbcitcrfamariters . Aus dem
herumliegenden Material wie Schilf , Stroh und Heu . sowie zuvecht -
gebrochenen Brettern waren Schienen und Polsterungen her -
gestellt worden , die jetzt gewechselt wurden . Im Operationszelt
befanden sich alle hilssmitlel zur ersten Hilfe , denn nur für diese
kommt der Arbeitersamoriter in Betracht : also Verbandpäckchen , die
ijcch der Bundesvorschrift jeder Samariter ständig bei sich trogen
soll , auch zur Ansicht solche aus dem Ausland , wie Rußland , England ,
Frankreich und Japan . Manche sind insofern besonders glücklich zu -
sammengestellt , als sie z. B. Doppelverbände enthalten , die für die
Ein - und Ausschußöfsnung Verwendung finden können , manche , wie
das japanische , haben , sowzr noch eine Iodlösung zur Desinfektion .
Ferner standen da ein Operations - und Derbandtisch , «in Jnstru -
mentenkasten mit den wichtigsten und häufigst von den Aerzten ge -
brauchten Instrumenten , wie dem Heister zum Oesfnen der krompf -
hast zusammengepreßten Zähne . Zungenzangen zum Hervorziehen
der Zunge bei Narkotisierten oder Ertrunkenen , Arterien klemmen zur
Blutstillung und ' noch viele andere Instrument « , deren Aufzählung
zu weit führen würde . Aber «in Gegenstand , ein Zungenhalter , den
ein Genosse erfunden hat . verdient Ermähnung . da sich semer die

Großindustri « bemächtigt haben soll , weil der Genosse kern Geld
hatte , seine Erfindimg zum Patent anzumelden . Dieser wirklich
praktische Zimgenhalter besteht aus einem Doppelbond , das am
Hinterkopf befestigt wird : die herausgezogene Zunge saugt sich an
einer porösen Mass « , Losa genannt , fest und kann deshalb bei einem
Bewußtlosen nicht mehr nach hinten in den Rachen falten , um di «
Luftröhre zu oersperren . Aber auch ander « Erfindungen und Der -

tcsserungen haben die Arbeitersomariter schon gemacht , die wie so
Vieles , das vom Proletariat stammt , nachher stillschweigend von dem

Bürgertum ausgebeutet wird .

Ein �Srückeneinsturz� .
Inzwischen waren di « Arbestersamariter zu der Hebung zur

Rettung von Ertrunkenen angetreten . Diese fand an einem kleinen

Flüßchen statt . Ein Teil der Mitglieder kämpftm als „ Ertrinkende '
mst den Wellen . Auf die Nachricht „ vrückeneinsturz . Maschenleben
In Gefahr ' stürzten sich di « Rettungsschwimmer ins Wasser . Jeder

ergriff den ihm am nächsten befindlichen Ertrinkenden und legte ihn

sich halb über den Rücken , indem er darauf achtete, , daß der Kops
über Wasfer blieb . An Land wurde sofort ein «�Säuberung des Ge -

sichts , besonders des Mundes und der Nase von Schmutz und Schlamm

vorgenommen . Dann wurde die künstlsthe Atmung bei den Leblosen

eingeleitet . Dies « Wiederbelebungsversuche wurden noch unterstützt
durch «inen Sauerstosfapparai , der im Besitz der Kolonne ist . Nach -
dem die Halbtoten wieder zum Bewußtsein gekommen waren , wurden

sie zum Verbandplatz gebracht . Hier wurde noch ein kurzes Examen

abgehalten über di « erste Hilfe in solchen Fällen und dann fand ein «

Kritik durch den Vorsitzenden des ASB . Bezirk Berlin statt , dessen
Lob über di « wohlgeliingen « Hebung allseitige Zustimmung bei den

zahlreichen Zuschauern fand .

Die Arbeit der „Arbeitersamoriter " .
Dieser Arbestcrsamariterbund , dessen Hebungen wir hier oer -

folgten , ist e>ne ureigen « Schöpfung des Proletariats . Er ist ohne

jede fremde llnterstühuna unter großen Opfern von den Mitgliedern

zu etoer prolttarischen Organisation ausgevlüht , die sich über ganz

Deutschland erstreckt . Aus Beiträgen von 5 und 10 Pfennig , erklärte
mir der Leiter , wurden die Zelte . Tragbahren und Instrument « an¬
geschafft . Es ist eine wirklich sozialistische , d. h. demokratische Der -
« migung , deren Leiter und Führer aus Wahlen hervorgehen und
denen die Genossen in selbstgewollter Disziplin gehorchen : und er
wird nicht , wie das Rote Kreuz , von einer hochseudalen Bundes¬
leitung , die unnahbar über den wirtlich arbeitenden Samaritern als
ein Symbol der bürgerlichen Klassengesellschaft thront , geführt und
geleitet . Hier�gibt es kein Stillgestanden und zu Befehl wie bei
den „ Preußen ' , die nachzuahmen sich das Rote Kreuz sehr angelegen
sein läßt . Dies merken jetzt auch viel « Proletarier , di « noch dem
. Roten Kreuz " angehören : und sie treten deshalb zu der Organisation
über , die , aus dem Proletariat stammend , für das Proletariat arbeitet .
Für den Arbeitersomariter gib : es im Dienst keine Unterschiet ». ' der

große Betriebe gibt , in denen keine ausgebildeten Samariter für
di « erste HUfe vorf ' anden sind , wodurch die Folgen mancher Hnglücks -
soll « verschlimmert werden . Hier wäre durch planmäßige Verteilung
von Arbitersamaritern der gleichen Bernfsgattirng über die einzelnen
Betriebe noch manches Ersprießliche zu leisten .

'

-!-
Die erst « Aufgabe des erwachenden Proletoruits ist es, seine

Organisation , die aus eigener Kraft durch di « Klassengenossen ge -
schaffen wurde , zu unterstützen , durch Propaganda und Geld , das
in der kapitalistischen Welt nicht zu entbehren ist . Ganz besonders
aber sollen diese Zeilen den Proletariern zu denken geben , die noch
im bürgerlichen Roten Kreuz sind , einer Wohltätigkeitseinrichtung
der bürgerlichen kapstalistischen Gesellschaft . Darum , Proletarier ,
heraus aus . dem Verein für Wohltätigkeitsdusclei und hinein in die
Reihen des proletarischen Arbeiter - Samariterbundes , der , eure
Kreise umfassend , am besten weiß , was euch not tut , denn die Ar -
beiterklasse kann sich nur durch sich selbst besreien . Dr . R. Mx .

helle Kleider .

Parlei . Er ließ deshalb bei Straßenkämpfen feine Hilf « auch den
verwundeten Weißgardisten zuteil werden , eine Selbstverständlichkeit ,
die vom „proletarischen Gesundheitsdienst ' strikte abgelehnt wird .
Praktisch betätigt sich der Arbeitcrsamorster durch Stellung und V« -
sehung von Rettungswachen bei großen Demonstrationen . Sport -
festen usw . Besonders in den proletarischen Außeiwierteln ist er
sehr reg «. Hier Höst er wechselweise mit dem „ Roten kreuz " , mit dem
er ein Zusammenarbeiten im Interesse de » Proletariats nicht ablehnt ,
Wach « auf den großen Spielplätzen . Wenn der Arbester nach Fabrik -
fchluß heimgeht , oder seinen tleinen Garten bebaut , zieht der Ar -
beitersamariter auf freiwillige Wache . Für große Unglücksfälle hat
jede Abteilung ihren Sammelplatz und kam » dann beim Erklären der
Alarmbereitschaft daselbst versammelt gehalten werden . Aber auch
im Betriebe selbst sind' vom Arbeitersamariter große Aufgaben zu er -
füllen . Niedergedrückt durch schlechten Lohn und mangelhafte Er -
nährung , immer das Gespenst der Arbeitslosigkeit vor Augen , ist
das Proletariat in den Fabriken so apathisch geworden , daß es nicht
einmal mehr auf die wichtigsten vorgeschriebenen Einrichtungen zur
ersten Hilfe achtet . Denn in der Zeit der Einschränkung und des
Abbaues hcttte der Hnternehmer es leicht , Arbeiter , die mit klarem
Blick die Mängel auf dem Gebiet der Betriebssicherheit sehen und für
deren Abstellung Sorge tragen wollen , zu entlassen . Hm der Ar -
besterschast kein « Gelegenheit zu geben , sich über die unhygienischen
Derhälmisse der Betriebe zu informieren , lehnten es die Berufs -
genossenschasten , die identisch sind in ihren Anschauungen mit den
Arbeitgeberverbänden auf wirtschaftlichem Gebiet , ab , daß Arbeiter -
samanter als Vertreter der Arbeitnehmer zu Geiverbeinspektionen
herangezogen werden . Es dürfen deshalb nur Leute vom Roten

Kreuz , die noch unter dem Protektorat von Fürsten o. D. und ehe -
maligen kaiserlichen Exzellenzen stehen , in den kapitalistischen Groß -
betrieben über das leibliche Wohl des Proletariats wachen . Aber

auch zu den anderen praktischen Arbesten müßten di « Arbeitersama -
riter herangezogen werden . Es ist ein offenes Geheimnis , daß es

Das sind bis jetzt Ferientage , die zu loben sind . Fährt auch
mal ein Donnerwetter dazwischen : bald ist der Ausruhr wieder

besänftigt und — die Hauptsache ! — die Witterung ist warm ge -
blieben : nichts von den Hnkenrufen aus Sommerstischen und

Bädern , wo oft genug die erholungsuchende Menschheit für ihr
schweres Geld Kälte und Hnbehagen im Austausch erhält .

Hnd für di « Zurückgebliebenen und erst später Reisenden ist ' s
auch besser , inzwischen etwas heimische Luft bei Sonnenschein als
bei Regen zu genießen . Landstraßen und Waldwege sind denn auch
von Ausfliiglern und Spaziergängern belebt und die Sonn « gibt
ihren Segen . Das helle Kleid triumphiert . Wie anders sieht die

Straße , das Feld , der Wald aus , wenn die leuchtenden Gewänder

unserer Mädchen und Frauen auf und m ihnen sichtbar werden .

Farbenreize in Weiß , Blau , Rot , Grün — ein Feenreich hat sich
vor uns aufgetan , ein Sommernachtstraum . Was der Süden alle

Tage hat , die leuchtende Farbenwelt unter den brennenden Strahlen
der Sonne , ist bei uns doch eigentlich nur Ausnahmezustand . Welche
schlechten Witze werden gerissen , wenn die jungen Mädchen beim

ersten Sonncnblick allzu zuversichtlich sich mit dem hellen Kleid , dem

Waschkleid oder der „ seidenen Fahne " schmücken und dann von
dem Regen mißhandelt , vom Sturm zerzaust , vom aufspritzenden
Schmutz der Wege besudelt , fröstelnd auf dem Bahnhof anlangen ,
von wo sie der Zug nach dem schmerzlich erwarteten Heim bringen
soll . Das ist — leider ! — beinahe die Regel ; wir erinnern uns
nur eines Sommers , wo jeder Sonntag ein Sonnentag war . . .

Frohe Menschen in fröhlichen Kleidern — kann es etwas An -

mutigeres geben ? Während sonst jede Versammlung der Menschen
bei uns , insolg « des Heberwiegens der dunklen Kleidung , wie eine

Trauergemeinde aussieht , ist jetzt der Festcharakter betont . Male -

rische Bilder gibt es in Hülle und Fülle zu sehen — schade , daß
unsere Künstler sich so wenig damit abgeben , derlei Massenszenen
farbig festzuhalten . Die Biedermeierzsit hatte mehr Sinn für das

naive Volksleben , das freilich noch nicht solche Dimensionen wie

heute angenommen hatte . Im Kino - und Radiozeitaller kann frei -
lich für liebevolle Versenkung in das fröhliche Treiben ' inmitten
der prangenden Sommcrnatur keine rechte Stimmung aufgebracht
werden . Man feiert die Feste , wie sie fallen : ob Regen , Sturm
oder Sonnenschein . Irgendwo ist immer „ was los " — entweder
im dunstigen Tanzsaal oder auf grümr Heide . Aber schön ist es

doch , wenn die Erholung sich unter dem Symbol des hellen Kleides

abspielen darf .

Kabaretts , Schaubuden und Polizei .

Seit einiger Zeit beobachtet die Polizei , daß in gewissen
Kabaretts und in Schaubuden auf Rummelplätzen Vorführungen
geboten werden , di « sich mit den Gesichtspunkten des Notgesetzes
nicht vertragen und in der Reichshauptstadt nicht geduldet werden
können . Offenbar sind einige Hnternehmer bestrebt , angesichts der
wirtschaftlichen Lage billige , besonders zugkräftige Sensationen zu
bieten . Obwohl die Polizei erst vor kurzem das Kabarett
„ P a p r i k a' , einige Rummelvlatz - Schaubuden und geheime Nacht -
lokale hat schließen müssen , mußten neuerdings N a ck t d a r -

stellungen im Kabarett „ Weiße Maus " untersag ! und
wieder einige Schaubuden geschlossen werden . Auch
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Die Venus von Syrakus .

Von Clara Ratzka .

Sie lief in ihr Zimmer , rief nach Bianca . Und dann er -

fuhr sie zum ersten Male , daß Bianca geschwatzt , daß sie einem

Fremden von der Liebe ihrer Herrin erzählt hatte .

Dennoch — die kleine Zofe hatte recht : niemals von

diesem Briefe sprechen . Jetzt oerbot es ihr der schmerzende

Haß Sisto sollte es niemals erfahren , daß sie auf einen leisen ,

vagen Ruf hin alles verlassen hatte , auch ihre Ehre , nur um

ihn zu sehen . „ .
Es war immer noch früh genug , zu reden , wenn der

Schurke , der sie damals fortgelockt hatte , auch noch verriet .

Man mußte , mußte ihn fangen ! Er sollte ihr Genugtuung
geben . Genugtuung auch für die Schmach , mit der Sisto sie
beladen hatte . Die andern , ach . die andern , das wäre nichts
gewesen Sisto hätte glauben müssen ! Er konnte sie aus

diesem Knäuel von Bosheit retten , mit sich fortnehmen . Doch
er stand auf der Seite derer , die ste m den Schmutz zerrten .

Und doch — wie konnte es nur fem ? Das war ja wie

Zauberei ! Sie " hatte niemanden gesehen als die alte Frau
und die Zofe . , _

Sie nahm alle Gedanken scharf �isammen. Da kehrte

ein Bild zurück . War nicht so etwas wie em Schatten um

den Lattenzaun gestrichen , hatte lange stillgestanden , wahrend

die Alte erzählte ? Damals dachte ste , es wäre irgendein An -

gestellter , der die Geschichten der Frau mit anhören wollte .

Sie hatte ihn nicht weiter beachtet .
Das konnte ja ein Mann fein , der sie betrachtet , die ganze

Zeit über vielleicht heimlich belauert hatte .
Es lief ihr kalt über die Haut .
Sie hatte damals so fest , so gut geschlafen . Biellelcht war

er gar in ihrem Zimmer gewesen , hatte sich über ihr Bett

gebeugt !
Es war also doch so, wie Monsignore Casapi und die

Marchesa Ferrati sagten : weder der Prinz noch Sisto hatten
ihre Hand im Spiele gehabt .

Dies war Schlechtigkeit oder Zauberei , und beides wollte

p enthüllen . Was sollte sie auch fürchten , nun Sisto ihr ver -

loren war ?

Sie rüttelte ungeduldig an der Tür des Prinzen .

Alles blieb still .
„ Er steckt im Kleiderschrank, ' dachte sie wütend , „hält sich

die Augen zu , dieses eine Mal . wo er wie ein Mann für mich
eintreten und handeln soll . '

Sie holte die Prinzessin Beatrice , die wie ausgehöhlt auf
einer Bant faß : Casapi , der mit frommen Schritten , in seinem
Erbauungsbuch lesend , über den Gang schlich .

Sie nahm ihn am Arm und schüttelte ihn wie einen

Pflaumenbaum . Es fiel aber nichts Gescheites herunter : der

gefaßte , weltabgewandte Mann war wie ein sterbender Fisch .
Schließlich brachte Lima ihn mit dem Feuer ihrer Leiden -

schaft wieder zum Leben . Er müsie mitfahren , sofort , müsse
den Prinzen holen , kein Gott und kein Heiliger könne ihm
helfen , hier hieße es handeln , zugreifen .

Alle seine sanften Gebärden schob sie zur Seite , sie zog
ihn einfach mit fort .

Als sie nahe der Tür des Prinzen waren , öffnete sie sich,
und der alte Mann schlüpfte heraus . Er trug irgendeinen
Mantel und ein Barett aus seiner oder seiner Ahnen
Jugendzeit .

Nur fort — unkenntlich werden und fort aus Rom .
Livia aber war wie eine Flamme hinter ihm her .
Sie erhaschte ihn , brachte ihn zurück , riß die Fetzen von

ihm herunter — und nun das Oel von Casapis Rede auf den

Prinzen niederttäufelte , erholte er sich langsam und tat wie

eine Marionette , was man von ihm verlangte .
Und Livia wollte ! Sie war ganz Willen .

Nach kurzer Zeit saßen sie im geschlossenen Wagen und

fuhren zu Fratelli .
Der vornehme Diener neigte sich wohl bis zur Erde , alt

sie kamen . Er geleitete sie sofort in den Hof .

Oh, das war nichts Neues ! Wie ein Pilgerzug war man

in diesen Tagen in den Hof hinein zur Venus gewandert .
Und Fratelli blähte sich . Berccssen war alles , was er

über den niederträchtigsten Künstler gesagt hatte . Dies war

ein Ereignis . � .
„ Das Becken ist leider zu klein , und das Schilf paßt nicht ,

sagte der kühn und selbständig gewordene Diener , „ aber unsere

Benus ist wundervoll . Man müßte unsere Klingel festbinden !

Ganz Rom rennt herbei , um sie zu sehen . "
Dem Prinzen schwindelte .
Fratelli . der kaum aus dem Haufe ging — ganz Rom

kam ja zu ihm ! — . eiste ihm glänzend vor Wanne entgegen .

Wie aber wurde ihm zumute , als er Limas Antlitz sah !
Bei Gott , das war ja seine Venus ! Das war jenes Herr -

liche Weib , das dem Alten — nein , das irgendein junger unbe -

kannte ? Künstler für sich gewonnen hatte .
Fiel nicht der Mond vom Himmel ? So etwas kam in

sein Haus ! Wie hieß sie doch ? Was sagte sein Leibdiener ?

Prinzessin Livia di San Eataldo .
Eine Prinzessin ! Gott bewahre ! Gesegneter alter Fuchs

zu Palermo . Dreimal gesegnetes freches Straßenmädel !
Fratelli fühlte deutlich , wie fein Herz erbebte .
Run war ihm alles klar . Die kühle Luft um ihn wim -

melte von Erlebnissen .
Eines stand gleich bei ihm fest : seine Venusprinzessin gab

er nicht her .
Mochten sie seine entzückende Nixe haben , die ihren Fisch -

schwänz ohnehin ziemlich nutzlos um eine entfernte Säule

seines Hofes schlängelte : die Venus blieb sein�
Der alte Prinz keuchte . Er nahm seine Kopfbedeckung ab ,

tastete ahnungsvoll über den Schädel . War es nun der

Hirsebrei , war es die Erregung : die Talgdrüse . war geplatzt .
Und inmitten seiner Qual war es ihm dennoch eine ge -

wisie Genugtuung , daß dieses Uebcl ihn endlich verließ .
Livia , die vorwärts geeilt war , blieb stehen , als hielte

Ehrfurcht sie zurück .
Die Venus war so berückend schön , daß Livia gar nicht an

sich selbst denken konnte . Dann traten Tränen in ihre Augen .
Weshalb nur all die Schmach und das tiefe Leid ? Das

da war Schönheit .
Fratelli verstand nichts von alledem . Er sah Tränen .

Ja , sie mochte gut weinen . So sah die Kehrseite der Medaille
aus . Erst ein windiger Künstler — sodann Reue .

Nun stand sie da in seinem Hofe : vornehm , unendlich
vornehm , zugeknöpft bis unters Kinn . Und andererseits ?
Man konnte nur sagen : aus dem Bade steigend . Uebrigens
ein süperbes Weib .

Prüfend sah er zum Prinzen hinüber .
Allerdings — allerdings ! Er nickte nachdrücklich . Sein

Herz von Welt verstand . Er machte sogar eine zustimmende
Verbeugung zur Prinzessin hin .

Da der Prinz wie vernagelt schwieg , sagte Livia sehr ent -

schieden : „ Herr Fratelli , ich denke , es ist wohl selbstverständ -
lich , daß Sie dem Prinzen diese Statue verkaufen . "

( Fortsetzung folgt . )



»

ewige qeheuire Lokale wurden aasgehobew , %r Polizeipräsident
wird auf Grund dieser Vorkam , nnisie bei Neukonzessionierungen —

nicht zuletzt im Interesse des Rufes der Berliner Vergnügungsstätten
und der wirklichen Artisten — für seine Stellungnahme einen ganz

besonders strengen Maßstab anlegen und mit Rücksicht auf den sich

allgemein geltend machenden Rückgang des Besuches wird bei neuen

Konzefsionsanträgen die Bedürfnisfrage auch bei denjenigen Lokalen

neu geprüft werden , auf denen schon einmal eine KonAesston
geruht hat .

_ _
berliner Nilchversorgungs - G. m. b . tz .

Di « städtische Ernährungsdeputation hat sich gestern mit dem

von uns beretts angekündigten Magistratsvorschlag befaßt , nach

Aufhebung der früheren Reichsmilchverordnung die Berliner

Milchversorgung jetzt einer gemischtwirtschaftlichen , aber ge -
meinnützig arbeitenden Gesellschaft zu übertragen . Der Vorschlag
des Magistrats fand keinen Widerstand mehr .

Die Berliner Milchversorgungs - G . m. b. H. wird
in kurzer Zeit vom Magistrat gemeinsam mit den anderen Gesell -
schaften gegründet werden . An dem augenblicklichen System der
Berliner Milchoersorgung wird dadurch kaum etwas geändert wer -
den . Alle Beteiligten sind sich darüber im klaren , daß die vom Ber -

liner Milchamt durchgeführte Milch k o n t r o l le und Milchve r -
t e i l u n g unbedingt beibehalten werden muß . Das ganze Geschrei
gegen die sogenannte „ Zwangswirtschaft " erwies sich in dem Augen -
blick als lächerlich , wo es darauf angekommen wäre , auf sie zu ver -
zichten . Es zeigt sich eben , daß auf die Kontrollmaßnahmen , die
heute von der Gemeinde im Milchoerkehr eingeführt sind , nicht ver -
zichtel werden kann . Im einzelnen ist von Interesse , daß cm der
Gesellschaft sich außer der Stadt Berlin beteiligen : die Vereinigten
Berliner Milchhändler E. V. , die Milchlieferungsgesellschaft m. b. ch. ,
die Meierei C. Bolle A. - G. , der Verband Groß - Berliner Molkerei
besitzervereine E. V. , und die Interessengemeinschaft märkischer
Milchproduzenten . Bei einem Stammkapital von SMOG) M. wird
die Stadt mit 8000 M. , gleich 40 v. ch. beteiligt . Die übrigen An -
teile werden cm die anderen Gesellschaften vergeben . Der Gefahr
einer Majorifierung in wichtigen Fragen soll dadurch vor -
gebeugt werden , daß , wenn im Alifsichtsrat eine Gruppe von drei
Stimmen in einer grundlegenden Frage sich majorisiert fühlt , sie ein

. Schiedsgericht anrufen kann , dessen Vorsitz vom Ober -
Präsidenten fiir Berlin und Brandenburg bestimmt wird und
dessen Beisitzer von der Mehrheit , bzw . Minderheit des Aufsichtsrats
delegiert werden . Im Aufsichtsrat , der aus IS Mitgliedern bestehen
soll , wird die Stadt mit fünf Vertretern und zwar zwei Magistrats -
Mitgliedern und drei Stadtverordneten vertreten sein . Die Depu -
ration hat die Wahl der Stadtverordneten provisorisch vorgenommen
nnd zwar Schmitz ( Soz . ) , Braun ( Dem. ) und Schönborn
( Dtn . ) . Ob es möglich sein wird , mit der neuen Regelung auf
die Dauer durchzukommen , muß die Erfahrung zeigen . Die Ber -
troter der Stadt waren jedenfalls nach Aufhebung der Milchver -
ordnung durch den Grafen Könitz gezwungen , diesen Weg
zu gehen , wenn nicht überhaupt die Milchversorgung ohne jede
Kontrolle durch die Stadt bleiben sollt «. Fürs erste ist allerdings
die Sprache der Tatsachen st> eindringliche daß di « Interessentenkreise ,
namentlich die Berliner Milchhändler , kaum den Versuch machen
werden , von dieser lockenden Form der Planwirtschaft freizukommen .
Ob di « Bereitwilligkeit aller Beteiligten auch andauern wird ,
ist jetzt noch nicht vorauszusagen . Immerhin ist das , was fetzt
erreicht worden ist , nur der Tatsache zu verdanken , daß der Dezer -
wem , Genosse W u tz k y , sich in der energischsten Weise dafür ein -
gesetzt Hot, daß m irgendeiner Form der Gemeinde die unentbehr -
Bche Kontrollmöglichkeit vorbehalten bleibt . Auch die Deputation
chcrt sich dann unter dem Eindruck des energischen Auftretens der
sozialdemokratischen Vertreter diesen Argumenten nicht
«rschließen können und so ist bis zu einem gewissen Grade di «
jetzige Lösung immerhin noch ein Versuch , den sozialdemokratischen
Forderungen ans gemeindliche Kontrolle einigermaßen gerecht z «
werden . _

vie vortette der Eingemeindung .
Gegen die Bewegung „ Los von Berlin " .

Die neue Stadt Berlin Hot ungeachtet der Vergleichswerse erst
kurzen Zeit ihres Bestehens und der ungeheuren finanziellen Schmie -

vigleiten der Inflationszeit bereits zahlreiche Erfolge hin -
sichtlich der einheitlichen Zusammenfassung und Verbesserung der
jtommunoieu Verwaltung des Groß - Berliner Gebiets erzielt . Die

günstige Wirkung dieser Erfolge kommt vor allen Dingen den

�Bewohnern der kleineren Randgemeinden zugute ,
um denen Ausgemeendung , entgegen dem Wunsch des größten Teils
Äer Einwohnerschaft selbst , sich die beteiligten Kreise lebhaft be -

mühen .
Daß die Ueberzeuguog von den B o r t e il e « das Au -

- sahlusses au Berlin m immer wehere Kneife dringt , geht aus
einer Eingabe von 400 hermsdorfern an den Preuhi -
schen Landtag hervor , in der entschieden für ein Verbleiben
. Hermsdorfs bei B x r l i n eingetreten wird . Von besonderem
lInteresse ist es , die Gründe zu betrachten , die hier gegen eine Aus -
gemeinoung geltend gemacht werden : Anlogen . Straßen , Plätze und
Friedhöfe sind , so heißt es . während der vierjährigen Zugehörigkeit
zu Berlin stets in guter Ordnung gehalten worden . In mehreren
Straßenzügen sind Regenabwasserleitungen verlegt und mehrere
Straßen neu gepflastert worden . Auch das Kanalisations -
netz ist erweitert worden . Der Waldsee wurde ausgebaggert
und in den Besitz der Gemeinden übergeführt . Auch im Etat für 1024
find wieder bedeutende Summen für Hermsdorf und Frohnau sin -
gestellt , und zwar : Pflasterungen der Schloß - und Roonstroße in
Hermsdorf , Einbau von Feuersirenen in Heims dorf , Frohnau und
Tegel , Aufstellung von 10 Hydranten in Frohnau , Erweiterung der
Baracke des Realgymnasiums . Alles dieses würde sich ein ausge -
meindetes Hermsdorf gar nicht oder nur in bescheidenem Umfange
leisten können . Ein selbständiges Hermsdorf selbst mit Woidmanns -
hsst und Frohnau , welch letzteres die Gemeinde nur noch erheblich
belasten würde , würde den Anforderungen , die ein Großstädter cm
seinen Wohnort stellt , nie und nimmer gerecht werden können .
H« rmsdorf hat ferner infolge der Eingemeindung ein moderst
ausgestattetes , an das Berliner Polizeitele -
gngphen - und - telephonnetz angeschlossenes Poli -
zeirevier, ' ein Kommando Sicherheitswehr , « wen besonderen
Kriminaldienft und eine Verwaltungspolizei erhalten . Als eingc -
meindetem Ortsteile Berlins stehen Hermsdorf zu verbilligten Ge -
bühren alle Krankenhäuser , sanitären Einrichtungen , Heilstätten ,
Erholungsheim « , Krankenwagen . Krematorien , weiter Büchereien
und viele andere großstädtischen Einrichtungen zur Verfügung , die
eine kleiner « Gemeinde sich nicht leisten kann . Hierunter würde be -
sonders die minderbemittelte und arme Bevölkerung zu leiden haben ,
zu denen jetzt weite Kreise früher Vesser situierter Familien gehören .
Weiter hat Hermsdorf von Berlin einen Automobillösch -
zog erhatten sowie die Möglichkeit der Aufnahme in di « städtische
Feuersozi etat , die gegenüber anderen Versicherungen cncherordent -
Sche Vorteile bietet . Durch den Anschluß an Berlin ist Hermsdorf
in die postalische Ortszone eingeschlossen sowie in die Ortsklasse A
TOr Gehalts - usw . Zahlungen an Beamte , Rentner , Arbeitslose usw .
Was hier im einzelnen für Hermsdorf aufgezählt ist . läßt sich in
gleicher Weis « auch für die meisten übrigen kleinen Randgemeinden
belegen . Sie alle haben außerordentliche Vorteil « von dem An -
sckfluß « m Berlin , demgegenüber etwaige vorübergehende Nachteile
belanglos erscheinen .

Billige spannende Romane bietet eine Buchhandlung in der
Kronenstraße , dicht an der Friedrichstraße , in ihrem Schaufenster
an . Das Plakat „billige spannende Romane " stand in den letzten
Tagen abwechselnd ans einem Stoß — Memoiren Wilhelm « II . und
u » » ntMm , Sohnes . Fürchtet man nicht eine Anklage wogen

unlauteren Wettbewerbs , wenn man diese Werke als spannende
Romane anpreist ? Mit Courths - Mahler kann Hohcnzollern doch
nicht konturriereul _

Zum Msrü in üer pirfihheiöe .
Ein verdächtiger Pistolenhandel .

In der Pirfchheide wurde , wie wir wiederholt berichteten , der

19 Jahre alte Kaufmannslehrlmg Paul Z e l l e r aus der Kolonnen -

strahe 30 erschossen ausgefunden . Der Verdacht der Täter -

oder Mitwisserschaft wurde u. a . auf einen gewissen Paul

Meyer , einen Mann mit einem Holzbeine , der jetzt in Tegel wegen

Beleidigung der Republik eine Gefängnisstrafe verbüßt , und

dessen Geliebte , eine Verkäuferin Rusch insky , gelenkt .

Diese Verdächtigung ging von einem 20 Jahre alten Landwirt Werner

H e l l r i e g e l aus . Die fortgesetzten Ermittlungen hatten das Er -

gebitis , daß Meyer sein Alibi einwandfrei nachweisen

konnte , und daß auch feine Geliebte mit dem Morde nichts zu tun hat .

H e l l r i e g e l dagegen erscheint selbst verdächtig , wenn auch viel -

leicht nicht , die Tat selbst verübt zu haben , so doch um sie und den

Täter zu wissen .
Hellriegel hat sich nicht aus eigenem Antrieb gemeldet , sondern

erst auf Beranlassung anderer , die ihm erst klar machten , daß es

seine Pflicht sei , zur Kriminalpolizei zu gehen , und ihr mitzuteilen ,
was er von Zeller und seinem Umgang weiß . Hellriegel sagte zu -

Heute , Dienstag , 22 - Juli , abenüs iVt Uhr .

Geffentliche Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Germaniasäle , Ehanfseeskratze ttv ,
Saalbau Friednchshain , Am Friedrichshain ,
Erbe ( vorm . ftliem ) , Hasenheide 10 .

Tagesordnung :

Gegen öen geplanten Srotwucher ! / Gegen öen

Sürgerblock - Neichstag ! / Zur öle slnerkennung öes

�chtstunöentages ! /Zur eine sozial - gerechte
Verteilung öer Steuerlasten !

Arbeiter , Angestellte , Beamte , besucht alle diese wichfigen
Protestversammtungen der SPD . ! Der Bezirksvorstand .

nächst , er weiß jemanden , der Meyer und die Ruschinsky am 1. Juli

morgens gegen 8 % Uhr , also zu dex Zeit , als Zeller feine Wanderung
angetreten hatte , am Potsdamer Bahnhof gesehen habe . Dieser
Zeuge wurde ermittelt und bestritt die Angaben Hellriegels . Dieser
behauptete jetzt , daß der Zeuge umgefallen sei . Fräulein Ruschinsky
erklärt ? von vornherein , daß st « Zeller gar nicht gekannt habe . Dem

gegenüber behauptete Hellriegel , sie habe auf einem Vereinsvergnügen
in „ Schmetterlwgshorft " am Fuße der Müggelberge mit ihm ge -
tanzt . Es wurde aber nachgewiesen , daß Zeller dort nicht gewesen
ist . Dieser hat überhaupt nicht , wie es erst hieß , dem Verein „ Ekke -
liard " in der Fruchtstraße angehört . Hellriegel hat nachweislich m t t
Pistolen gehandelt . Er bestreitet zwar einen derartigen
Haird ? l und sagt , er habe nur den V erkauf von Pistolen vor -
m i t t e l t. Zeugen bekunden , daß er auch mit einer O r t g i s -

pistole , einer Waffe , wie sie bei dem Toten gesunden wurde, ,
gehandelt habe . In einem Lokal habe er einmal auch eine Pistole
angeboten , deren Sicherung nicht funkttoniert «. Die also auch ab -

geschossen werdeer konnte , wenn sie scheinbar gesichert war . Das kann

insofern in Betracht kommen , als die Möglichkeit nicht ausgeschlossen
ist , daß Zeller nicht das Opfer eines Mordes , fon -
dern eines Unfalles geworben ist , und daß der Urheber des

Unglücks ihm dann Geld abgenommen hat , ohne vorher eine Raub -

obficht gehabt zu haben . Hellriegel behauptet mm noch , er have
Zeller einmal 10 M. geliehen und nicht zurückerhalten . Das ist sehr
unwahrscheinlich . Denn Zeller , ein sehr sparsamer junger Mann ,
war nie mittellos , Hellriegel dagegen hatte nie Geld . Wahrschein «
licher ist vielmehr ' , daß Hellriegel dem Zeller ' die Pistole , die bei der

Leiche gefunden wurde , verkauft hat , und daß aus diesem Geschäft
eme Forderung von 10 M. herrührt . Hellriegel wurde im Laufe des

Montags eingehend vernommen . Er verwickelt « sich namentlich über

sein Zusammentreffen mit Zeller in Widersprüche und erklärt «

schließlich , die Sache geh « ihn gar nichts an , man soll « ihm doch erst
etwas nachweisen . Dabei blieb er dann . Er erscheint wenigstens
der Mitwisserschaft fo verdächtig , daß ihn die Kriminalpolizei , schon
um Verdunkelungen vorzubeugen , vorläufig i « Gewahrsam
behielt . Mitteilungen zur Aufklärung , namentlich über den Verkehr
Hellriegeis , nimmt Krrminalkommifsar Dr . Koch , Zimmer 93 des
Polizeipräsidiums entgegen . _

Der „ Freund " der „ polnischen Mary " .
Wegen Zuhälterei war der Kaufmann Moritz R o kh -

schtld vom Schöffengericht Mitte zu 3 Jahren Gefängnis und
S Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Gegen dieses Urteil war Be¬

rufung eingelegt worden , fo daß die Beruftingsstrafkammer des

Landgerichts l, sich nochmals mit diesem Fall beschäftigen mußte . Roth -
schild , der sich jetzt Kommissionär nennt , ist schon mit 2S Jahren ein -
mal wegen Zuhälterei bestrast worden . Die jetzige Anklage ist durch
eine Anzeige seiner ftüheren „ Braut " , der unter Kontrolle stehenden
Maria N. , die unter dem Namen „ die polnische Mary " in
ihren Kreisen bekannt ist , veranlaßt worden . Nach deren Bekundun -
gen hat Rochschild sie im Jahre 1920 in einer Likörstube kennen ge -
lernt und stand zu ihr in näheren Beziehungen bis zum Jahre 1923 .
In dieser ganzen Zeit hat Rothschild von den Einkünften seiner
„ Braut " gelebt . Er hat . sie durch Schläge und Drohungen
gezwungen , auf die Straße zu gehen und ist als ihr Beschützer auf
ihren nächtlichen Wanderungen stets gefolgt . Das verdiente Sünden -
geid hat er ihr abgenommen . Damit nicht genug , hat Rochschild sie
an eme Reihe von öffentlichen Häusern in den verschiodcnsten
Städten vertauft . Die Angaben dieser Zeugin wurden durch eine
Freundin derselben , die wiederum ein Verhältnis des Bruders des
Angeklagten war , bestätigt . Der Angeklagte suchte diese Angaben
auf Eifersucht undRacheder Zeugin zurückzuführen . Be¬
lastend für ihn waren aber mehrer « Brief «, die er an die „polnische
Mary " geschrieben hat . Immerhin gelang es Assessor Dr . Segall
eine Herabsetzung der Strafe zu bewirken . Das Urteil lautete auf
1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Jedoch
verftigte das Gericht die Verhaftung des Angeklagten , der bis jetzt
auf freiem Fuße gelebt hat . _

Die Urteilsbegründung im Nahardt - Prozest .
In der Urteilsbegründung beschäftigte sich Landgerichts -

direktor Dr . Schütze eingehend mit der Persönlichkeit des Reichs -
kommissars S ch i m m e l in Dan , zig . der bei den Verschiebungen und
Berechnungen , an denen die Angeklagten beteiligt waren , jm Jahre
1918 bis 1920 eine große Rolle gespielt hat . Der Reichskommissor
Schimmel hatte eine Doppelstellung inne . Er war Bevollmächtigter
des Reichs und zugleich Beamter . Ueber Vermögensteil « des Reichs
hat Schimmel in weitestem Umfange zum Nachteil des Reichs oerfügt ,
indem er die Materialien zu außerordentlich niedrigen Preisen abgab ,
hinterher noch erhebliche Nachlässe bewilligte . Damit Hot er sich der
schweren Untreue schuldig gemacht . Wie Karl Rahardt als
Bevollmächtigter der Houptftell « zum Nachteil des Handwerks
handelte , so hat Schimmel zum Nachteil des Reichs gehandelt . Karl
Rahcwdt hat schließlich zugegeben , daß 22000 Mark an
Schimmel gezahtt worden seien . Wenn er auch bestritt , daß
weitvze 40000 M. gegebeu worden find , so hat das Gerichr doch die

Ueberzeugung gewonnen , daß nicht nur diese Summe , sondern auch
weitere Beträge gezahlt worden sind . Es handelt sich um glatte
Schmiergelder cm Beamte . An den Straftaten der schweren Untreue ,
des Betruges und der Bestechung war auch der jetzt flüchtige Kauf -
mann Römer beteiligt . Das Gericht hat beschlossen , das Verfahren
gegen ihn abzutrennen . Die Angeklagten haben der Reichswerft vor -

gejpiegett , daß sie zu gemeinnützigen Zwecken und im Interesse des

Handwerks die Waren einkauften . Erich Rahardt hat sich als Direktor
der Hauptstelle ausgegeben und auch Stempel zur Verfügung gehabt .
Die Arbeiier , die damals das Recht hatten , di « Ausfuhr von Waren
von der Werft zu sperren , wurden in den Irrtum oersetzt , daß die
Materialien für das deutsche Handwerk hinausgingen . Ebenso
wurden die Beamten getäuscht . Erich Rahardt versicherte ihnen , daß
die ganze Arbeit ehrenamtlich geleistet wurde , dadurch hat er bewirkt ,
daß überhaupt Material verkauft wurde , noch dazu zu sehr niedrigen
Preisen . Karl Rahardt hat seinem Sohn hierzu die notwendigen

Ausweise ausgestellt . In der Anklage wegen Diebstahls hat das

Gericht keine Feststellungen machen können , die die Anklage be -

ftätigten , so daß eine Verurteilung nicht erfolgen konnte . Trotz
mancher Bedenklichkeiten mußte in diesem Punkt eine Frei -
s p r e ch u n g erfolgen . Karl Rahardt hat sichjnirch geistige Fähig¬
keiten hervorgetan . Er war ein bedeutender Führer , der das Ber -
trauen des Handwerks befaß , deshalb mußt « ihn die ganze Schwere
feiner Verantwortung treffen . Strafmildernd feien sein « früheren
Leistungen für das Handwerk , fein Alter und die Ueberzeugung des

Gerichts , daß ihn die schweren Nebenstrafen ganz besonders scharf

treffen , da sie ihn um Vermögen , Stellung und Ehre gebracht haben .
Eine ganz andere Persönlichkeit ist Erich Rahardt . Er war bei

Kriegsbeginn 27 Jahre alt und zunächst in der Etappe und ist dann

reklamiert worden In der Heimat fand er keine guten Vor -
bilder . Schließlich stellt das Urteil noch fest , daß eine ganz Reihe
anderer Personen ebenfalls auf die Anklagebank gehörten , zum Teil

aus Danziq die heute Ausländer sind und zum Test auch Deutsche .
Die Haftbefehle gegen Karl Rahardt , Erich Rahardt , Alexander Hoff -
mann und Rost wurden aufrecht erhalten .

Sin neuer Irauenmorö .
Gestern nachmittag gegen 4' / , Uhr erschien auf der Wache d « S

126 . Polizeireviers in Charlottenburg die Eigentümerin des HauseS

Leibnizstr . 10 und teilte mit , daß «ine ihrer Mieterinnen ,

eine Frau Röhl er , feit Sonnabend nicht mehr gesehen worden

sei . Ein Polizeibeamter begab sich mit einem Schlosser nach der

bezeichneten Wohnung und fand nach gewaltsamer Oeffnung der

Tür die Wohnungsinhaberin tot auf . Diese hatte eine

schwere Verletzung am Kopse und war in einen

Teppich gehüllt , der von Blut vollständig durch -

tränkt war . Ein Kampf zwischen dem Täter und seinem Opfer

scheint nicht stattgefunden zu haben . Die Mordkommiifion wurde

sofort alarmiert und begab sich unverweilt zum Tatort .

Großfeuer in Gberschöneweiüe .
Eine folgenreiche kefselexplosion .

Grohfeuer kam am Montagnachmittag in der dritten Stunde ,

angeblich durch Ueberkochen von Teer , in den Reuterwerken

G. m. b. H. in O b e r s ch ö n e w e i d e , Wilhelmmonhofftr . 93 , am

Friedensplatz , nahe den Fabriken und Kabelwerken der AEG . und

anderen Größbetrieben zum Ausbruch . Gefährdet waren u. a. die

Kupferwerke „ Deutschland " di « Kattungarndruckerei von Schmidt
und die Garndruckerei von P . Solomon , weniger die AEG . Als

die ersten Löschzüge aus Nieder - und Oberschöneweide an der Brand -

stelle ankamen , wurde diese von einem ungeheuren Qualm einge -
hüllt , obwohl ein starker Wind den dicken Rauch forttrieb . Baurat
Sauer ließ angesichts der gefährlichen Lage „ Großfeuer " an

sämtliche Bertiner Wachen melden , worauf Branddirektor Floeter -
Schöneberg die Züge ö. 7, 8 und 20 ausrücken ließ . In kurzer Zeit
waren dort noch Züge aus Lichtenberg , Adlershof , Karlshorst ,
Köpenick , Grünau usw . oersammett Unter Führung der Bauräte

Foth , Meier u. a. wurde mir 3- , 3o, und 4 - C- Rohren von Motor¬

spritzen angegriffen und stundenlang tüchtig Wasser gegeben . Auch
mit Sand wurde gelöscht , den man in Mengen durch den bren -
nenden Teer , Asphalt usw . warf , um di « Flammen , die trotz der

Riesenwassermengen immer wieder von neuem mächtig empor -
loderten , zu löschen . Wegen des fast undurchdringlichen Qualmes ,
der sich über Oberschöneweide lagecte , sah der Brand noch wett ge-
fährlicher aus , als er war . Dadurch entstanden die tollsten Gerücht «.
Immerhin gelang es erst nach mehrstündiger angestrengtester Tätig¬
keit , das Feuer einzudämmen . — Zu diesem Großseuer werden

noch folgend « Einzelheiten gemeldet : Gegen 3 Uhr nachmittags er -

folgte eine heftige Explosion . Ein Kessel explodierte . Der
Deckel im Durchmesser vo " 2 Metern flog in die Luft und

gegen das Haus Siemensstr . 5, wo er ein Fensterkreuz
durchschlug und das Mauerwerk erheblich befchä -
d i g t e. Der Schaden beträgt etwa 300 000 Goldmark .
Menschenleben find nicht ums Leben gekommen , doch hat ein

Feuerwehrmann , der in ein glühendes Teersaß trar ,
schwere Brandwunden davongetragen .

Gestern nachmittag zwischen ö und 7 Uhr entstand in der
S ch w or tz k o p f f - Ecke P f l u g st r a ß e aus bisher noch unbe¬
kannter Ursache ein Dachstuhlbrand Das Feuer griff schnell
um sich und ging auf den vierten Stock über . Die Feuerwehr
räumte hier die gefährdeten Wohnungen und bemühte sich , di « da - «
nebenliegenden Gebäude vor dem Feuer zu schützen . Menschen , die
in Gefahr waren , konnten gerettet werden . Die Wohnungen des
vierten Stockes sind durch die Einwirkungen des Wassers wie des

Feuers teilweife vernichtet . Di « Ursache des Brandes wird auf
Brandstiftung zurückgeführt , da das Feuer au verschiedenen
Stellen zugleich ausbrach . _

Die KPD . wählt Fl « sh - Royal .

Das Abendblatt der „ Roten Fahne " , die Welt am Abend " ,

instruiert ihre kommunistischen Leser täglich , auf welch « Pferde sie
bei den ftanzösischen Pferderennen zu setzen hat . Das sind an -
scheinend nach ihren Begvifsen die wichtigsten Sorgen deutscher Pro¬
letarier . Gestern abend gab fie „ Tips " für Saint Cloud :

1. Fascinante II hat es nur mit Dark Tiger z « tun .
2. Mein Erwählter Flush Royal muß mit seinen

vier Gegnern Katze und Maus spielen .
3. Perl « d ' Or oerdient Vertrauen , doch muß sich gegen

Maraussan strecken .
4. Pervencheres hatte zuletzt � denkbar ungünstiges Rennen ,

sie wird sich gegen Ehahut schadlos halten .
5. Diskorde ist Äass « für sich.
6. Madeion steh » noch Rechnung klar zum Siege .

Persteht sich bei der „ eisernen Disziplin " der KPD . , daß jeder
Konrmunist nun auf Flush Royal , den Erwählten der KPD . , zu
tippen hat . Auf der anderen Seite des Blattes steht eine ' Notiz :
Verhungert — in hilffosem Zustmck » aufgefund « — Tod — Todes »
uofache : Unterernährung .

Jugenöveranstaltungen .
Heute . Dienstag , den 22 . Juli , abends 714 Uhr :

« » " " <1 . Stadt . Iydh . Grünauer Straße S. Portrog : S. A. Z. und Ntrch«.— Scsundbeuunen n, Pank - , StU Wiesenftr . Portrag : Russische Dichter . —
Moabit II, Gemeindeschul «. Stepdanoplatz . Portrog : Unser « Tierwelt , — Ren »
Hl » HI, Zgdh. , Rogatftr . 58. Portrog : Bolkswirtschastliche Fragen . — Re».
kolln VI, Schule , Äcnser - Friedrich - Str . 4. Dtskusfion : Einsbhrung in die sog.
Gedankenwelt Ol) . — Nordring beteiligt sich geschlossen an der Parteiversamm -
lung im Saalbau Friedrichshaiu . — Wannsee . Zeichensaal . Schulstroße . Die -
kussson : Wandern . — Westen . Aurfllrftrnftr . 141. Diskussion : Horden - oder
Einzelwonderung ? — Steglist I. Zchch. Albrechtstr . 47. Vortrog : Entftekunq
und Entwicklung des Handels . — ZHiendorf . Das Heim bleibt im Moaat Zull
Donnerstags geschlossen .



Das Spanöauer /Kbeiter - Turn - unü Sportfest .
Die Arbetterstadt Spandvu hatte am Sonnabend und Sonn

tag große Tage . Die Arbeiter - Turner und Sportier hielten in der
früheren Festungsstadt das 12. Turn - und Sportfest des 1. Kreises
des Arbeiter - Turn - und Sportbundes ob . Nicht nur Berlin , sondern
die ganze Provinz Brandenburg sandte Männer . Frauen und

Jugendliche in ungezählten Scharen nach dem Festort . Schon am
Sonnabend vormittag , ja bereits am Freitag führten so ziemlich
alle Arten von Verkehrsmitteln die Festteilnehmer in immer neuen

Mengen heran . Um Hauptbahnhof grüßen Ehrenpforten , Tannen -
und Eichengrün . Die freien Ruderer und Kanufahrer waren zu
Wasser in die Havelstadt gekommen und einige Gruppen Wander -

vögel sollen zu Fuß von weither nach Spandau gekommen sein . Das

Begrüßen , Empfangen , das Wegweisen und Ouartiermachen nahm
kein Ende . Schon von weitem grüßten vom Rathausturm mächttge
schwarzrotgoldene Fahnen , und teilweis « waren die Häuser beflaggt ,
je noch der politischen und sportlichen Einstellung der Bewohner .
Dazwischen sah man das leuchtende Rot der Parteifahnen . Ueber die

Straßen schaukelten Girlanden mit Willkommen - und „ Frei - Heil " -
Grüßen . Eine nicht gering « Anzahl Geschäft « hatten ihre Schau -
fenster m den Dienst der Propaganda gestellt und hatten die tünst -
lcrischen Plakate des Festes mit dem fahnenschwingenden Turner

zwischen wundervollem Blumenschmuck gebettet . Unser Bruderorgan ,
das „ Bolksblott für Spandau und das Havelland " ,
hotte feine Hausfront mit Fahnen und Sinnsprüchen reich behängen
und stellt « seine Sonnabendausgabe fast ausschließlich in den Dienst
des Festes , ja es lieh sogar Tausende von Exemplaren unter den

Teilnehmern gratis verteilen . — In den frühen Nachmittagsstunden
begannen schon auf dem Spandauer Stadion , in der Landesturn -

anstalt und auf den Fußballplätzen die Vorläufe der Wettkämpfe .
Während im Stadion die männlichen Turner und Leichtathleten

ihr « Künste zeigten , turnten , liefen und sprangen in der Staatlichen
Turnanstalt die Turnerinnen und Jugendlichen . Auf den Fußball -
Plätzen spielten die verschiedensten Bereine . Aeußerst interessant
waren die Vorführungen der Schwimmer an der alten Charlotten -
brücke . In den Abendstunden fanden in fünf Lokalen B e -

grüßungsfeiern für die auswäriigen Pereine statt . Den

Höhepunkt des Festes brachte bei prächtigstem Sommerwetter der

große Festzug am Sonntagmittag . Berlin ist historischer Boden für
Festzüge und Demonstrattonen der Arbeiterschaft , aber diese De -

monstratton eines Teiles der Arbeiterbewegung stellt selbst für
unsere Derhältnisse etwas Außergewöhnliches dar . Quer durch die
Stadt gingen die Züge , umsäumt , ja stellenweise direkt eingeengt
von dem Spalier der zuschauenden Bevölkerung . Hier in Spandau ,
wo sonst nur Soldatenkolonnen die Straßen durchzogen , brachten
die Arbeiterturner ein « Demonstratton für ihre Sache die der Be -

freiung vo. t Kadavergehorsam und Kasernierung des Geistes dient .
In zwei gewaltigen Zügen marschierten an die Zehntausend Fest -
tcilnehmer unter Borantritt vieler Musik - und Tambourchors und
unter Mitführung unzähliger Fahnen und Banner ins Stadion . Der

Aufmarsch , der fast eine halbe Stunde dauert «, brachte den Zu -

schauern ein überwältigendes Bild , in dem sich Massenaufgebot mit

Schönheit paarte . Als die Spitzenmusitkapelle den Rasenplatz be -

ttat , gefolgt von den Radfahrern in ihrer schmucken Tracht , brauste
ein tausendstimmiges „ Frei Heil ! " den Ankommenden entgegen . Die

Rachenower Radler brachten eine große Brille in ihrer Abteilung
als Wahrzeichen ihrer heimatlichen Inditstrie mit . Die Turner und

Turnerinnen im weißen Trikot und weißer Hose folgten . Jede Ab -

teilung der Berliner hatte ihr Banner , ihr « Fahne . Die aus -

wärttgen Berein « waren durch Plakatträger kenntlich gemacht , und
man erstaunt «, in welchen kleinen und kleinsten Orten der Mark

Brandenburg Arbeiterturnvereine bestehen . Sportoereinler , meist
ihre Bereinsabzeichen auf dem weißen oder farbigen Trikot genäht ,
folgten in stattlicher Zahl . Der Ruderklub „ Vorwärts " war voll -

zählig erschienen und die freien Kanufahrer trugen ihre Ruder¬

geräte geschultert im Zuge mit . Die größte Farbenpracht leisteten

sich die Fußballvereine . Sie sind durch die Natur ihres Spanes

zur größtmöglichsten Unterscheidung ihnr Mannschaften gezwungen .
Und immer neue Musikkapellen und immer neue Festteilnehmer
füllten den Riesenplatz des Stadions , bis endlich der Aufmarsch
beendet war und der Vorsitzende des 1. Kreises , Lieske , seine Be -

grüßungsansprache halten konnte . Er begrüßte die Bundesvertreter ,
die Bruderoerbände : er dankte der Spandauer und Berliner Ar -

bciterschaft für ihre gewalttge Anteilnahme . Er begrüßte die in -

folge wirtschaftlicher Bedrängnis Nichterschienenen und die Gesamt -
arbeiterfchaft Deutschlands . Er rief sie auf . mit den Arbeiter -

turnern gemeinsam daran zu arbeiten , die Schlacken der Knecht -

seligteit aus den Hirnen zu hämmern und das Sonnenland der

Freiheit zu erobern . „ Die Arbeitersportier haben genug von der

nationalistischen Agitation der bürgerlichen Vereine : das scheinbare
Spiel gilt der Befreiung der Arbeiterflasie . Heraus aus den

bürgerlichen Sportvereinen , ein „ Frei Heil ! " dem

Deutschen Arbeiter - Turn - und Sportbunde ! " Im Namen des

Bundesvorstandes überbrachte Kreuzburg Grüße . Er erinnerte

daran , daß gerade der festgebende 1. Kreis der Grundstock des

Bundes war . Genosse M ü n s i n g « r überbrachte den Willkommen -

grüß der Spandauer steien Arbeiterschaft . Dieser Festtag wird der

Reaktion zeigen , daß auch die freien Arbeiterturner da sind , wenn

es gilt , die Republik zu verteidigen , schloß er seine , mit Begeisterung
aufgenommen « Rede . — Kraftvoll erscholl der Chor „ Empor zum
Licht " zu den Aufmarschierten hinüber , die mit dem gemeinsamen
Gesang ihres Bundesliedes freudig antworteten . Und kaum waren

nach einigen kurzen Kommandos die letzten Turner vom Platz ver -

fchwunden , nahmen auch schon mit gewollter Pünktlichkeit die Wett -

kämpfe ihren Anfang . —

Sonnabend .

S« tt de « früh « Morgen bereits waren die vielen Komitees
tätig , um die letzten Vorbereitungen für das Imposanteste aller bis -

herigen Feste zu treffen . An den Bahnhöfen Spandau - West und

- Hmiptbahnhof wurden die in den Mittagsstunden eintreffenden
Wettkämpfer und Kampftichter vom Empfangsausschuß begrüßt .
Bor dem Bahnhof wehen von großen Masten die meißroten Turner -
sahnen . Vom Rathaus und anderen amtlichen Gebäuden grüßen
die Fahnen der Republik Schwarz - Rot - Gold . Mt frohem Sang
ziehen die Wettkämpfer zum Stadion , um auf grünem Rosen die

Vorkämpse abzuhalten , die Turnerinnen und Jugendlichen eilen zur
Preußischen Landosturnanstalt , die bereitwilligst von den Behörden

zur Verfügung gestellt wurde , um in den dortigen Turnhallen und

auf dem Sportplatz die ersten Proben ihres Könnens abzulegen .
Das Spandauer Stadion ist 1913 durch Notstands -
arbeiten entstanden , die Syll - m- Laufbahn ist an der Snnenfläche

sehr weich , so daß die Resuttate stark behindert werden . Leider war

auch nur eine Brause vorhanden . Spandau kann trotz der noch
vorhandenen Mängel auf sein Stadion stolz sein , für ein Kreisfest
von Zehntausenden erwies es sich aber , besonders wegen der unzu -
reichenden Unterkunftsräume , als unzulänglich . Alles hofft , daß am
Sonntag bei dem zu erwartenden Massenandrang keine Regengüsse
eintreten , da keine Möglichkeit besteht , innerhalb des Stadions
Schutz zu gewähren . Am Sonnabend waren noch wenig Zuschauer
im Stadion , desto mehr aber bei den Schwimmern an der Charlotten -
brücke . Die Wettkämpfe gehen flott von statten , einmal durch einen
kurzen , aber kräftigen Regen unterbrochen . Dann sammeln sich die
Turner und Sporller sowie die Spandauer Arbeiterschaft zu den
Empfangsabenden in fünf Lokalen .

Die Empfangsabende

boten in den Gärten und Sälen ein abwechslungsreiches Programm ,
das alle Anwesenden in fröhlichster Sttmmung zusammenhielt . Ein
arger Mißton kam leider durch die kommunistischen
Festredner in die Veranstaltung . Besonders der Kreisvorsitzends
Lieske , aber auch der Borsitzende des Arbeitersportkartells ,
Oehlschlaeger , und der ehemalige Vorsitzende von Fichte ,
Koch , benutzten die Gelegenheit zu Angriffen auf die SPD . und
d' e sozialistische Presse . Als Lieske behauptete , die Faschisten und
der „ Vorwärts " sowie das Spandauer Parteiblatt hätten das
Kreisturnfest bekämpft , ging den sozialdemokratischen
Turnern , die sich bisher leider fast alles von den Kommunisten ge -
fallen ließen , die Geduld «ms. Stürmischer Widerspruch
unterbrach den Redner , und die Attacken von allen Seiten dürften
dem Redner und seinen Genossen gezeigt haben , daß diese Hetze nicht
mehr geduldet wird . Einmüttg war die Stimmung , daß nunmehr
unbedingt ein Zusammenschluß der sozialdemokrati -
schen Turner erfolgen muß , wenn der Arbeitersport nicht in

Mißkredit bei der gesamten Arbeiterschaft kommen soll . Alles Nähere
wird noch im „ Vorwärts " bekanntgegeben werden .

Das Hauptfest am Sonntag .
Am Sonntag früh sollte bereits um L Uhr das groß « Wecken

durch die Tambourkorps erfolgen . Di « Behörde war aber
der Meinung , daß das Sonntagsschläfchen auch bei einem Kreisfest
mindestens bis 6 Uhr dauern müsse , und so fügten sich denn die
Turner und Sporller , indem sie etwas länger der Ruhe pflegten .
Mit frohem Sang marschierten die Wettkämpfer sodann zum Stadion ,
wo nunmehr die noch nicht erledigten Vorkämpfe vor sich gingen .
Dann folgten die

wettkämpfe der Musterriegen .

Den 1. Rang erzielte die Barrenriege Groß - Derlin mit einer

ziemlich schwierigen Uebungsgruppe , bei den Turnerinnen siegte
Neukölln - Drig , bei den Altersturnern Groß - Berlin . Biel Beachtung
fand die Musterriege der Turnerinnen aus der Bundesschule . All -
gemein ist das Geräteturnen noch nicht wieder auf voller Höhe . Wie
groß die Bestrebungen auf Hebung des Kunstturnens sind , zeigten
die großen Darbietungen des

vereinslurnens

nach süddeutschem Muster . Ein flottes Bild bot Weißensee mit kurzen
liebungen an 4 Pferden . Die stärksten Riegen stellt Groß - Berlin ,
48 Turnerinnen an 4 Pferden , 40 Männer an 5 Doppelgeräten
Pserd - Barren , wobei besonders die Turnerinnen gute Wirkung er -

zielten . Fichte turnte an 3 Recks . Dem Vereinsturnen sollte die

größte Auftnerksamkett geschenkt werden , weil es der beste Maßstab
für die organisatorische und technische Leistungsfähigkeit der Leiter
und Mitglieder der Verein « ist . Gewertet wird die Zahl der Mit -
wirkenden und die Qualität der Ausführung . Kaum war das Ver -
einsturnen zu Ende , so sammelten sich die Turner und Sporller zu den

beiden großen Aestzügen .

Um 12 % Uhr ist der Abmarsch von den Stellplätzen . Musik -
kapellen und Tambourkorps ließen abwechselnd ihr « Weisen ertönen .
In den Straßen bildete die Bevölkerung dichtes Spalier . Frei - Heil -
Rufe ertönen auf die Spandauer Gastgeber und den Arbeiter - Turn -
und Sportbund . Am Hafenplatz trafen die beiden Festzüge zu -
sammen , und nun bot sich ein Bild machtvoller Schönheit , in endlosem
Zuge die weißgekleideten Sportler , belebt durch die vielen Fahnen
und Schilder , und zu beiden Sellen dicht gedrängt allein an dieser
Stell « viele taufende Zuschauer , auf allen Gesichtern Freud « und Be -

geisterung für diese gewaltig « Demonstration im Interesse der Volks -

gesundheit . Borweg in langem Zug « die Radfahrer , die auch aus
Velten , Rathenow usw . herbeigeeilt sind , dann die Turner , Leicht -
athleten , Schwimmer , Kanufahrer , Fußballer , anschließend die

Arbeiterjugend - Mitglieder , die Gesang - und sonstigen Ärbelleroerein «

Spandaus : der Zug erschien fast ohne End « , sein Vorbeimarsch
dauerte ziemlich ein « Stund « . Nur die Ausschmückung der Häuser
war zu gering , die Zahl der Fahnen und Willkommensgrühe war

auf den früheren Festen weit größer .

Auf dem Festplatz .
Etwa um 343 Uhr beginnt der Einmarsch in das Stadion .

Dicht gedrängt umrahmen schon die Zuschauer den wellen Platz ,
und immer neu « Massen strömten herbei Das Wetter ist prächtig ,
die Sonne scheint mit voller Macht und erzeugt manche Schweiß -
tropfen . Vom grünen Rasen heben sich malerisch die weißen Ge -
stalten der Turner ab , die bunten Jerseys der Fußballer beleben
das Bild vortrefflich . Dann kamen die

Festansprachen .
Als erster begrüßt « der Kreisoertreter Lieske alle Erschienenen

und dankte der Spandauer Arbeiterschaft für ihre Unterstützung . Er

rief auf zum Kampf für das Sonnenland der Zukunft , das auch der

Arbeiterschaft gleiche Freude und Anteilnahme an den Kulturgütern
wie den Besitzenden schaffen soll . Daß keine Mißtöne , wie am Abend

vorher , in der Rede erklingen , wurde angenehm empfunden und man
— freut « sich der erziehlichen Wirkung des Empfangsabends . — Im
Rainen des Bundes begrüßte Redakteur K r e u z b u r g die Er -

schieiwnen und ermahnte zum Aufbau des durch den Krieg und sein «

Folgen Verlorenen . Leipzig bot im Vorjahr « den Auftakt mll

seinen 120000 Turnern und Sportlern . Im nächsten

Jahre soll das Fest in Franks urt a. M. die ganze Kraft und Stärke

unserer Internattonole zum ersten Male der Oeffentlichkell zeigen .
— Dann überbringt Stadtrat Genosse Münsinger die Grüß « der

Stadt und der Spandauer Arbeiterschaft . Heute ist ein Fest der Ar -

beiterbataillone , das werbend fein möge für die noch fernstehende

Arbeiterjugend . Er erinnerte an 1848 und die Turner von Rastatt ,

Hofsand , daß die Arbeitersportler heute wie in Zukunft bereit stehen

werden , die Republik , als besten Boden für den Arbeitersport , zu

verteidigen . — Dann schallte der Massengesang der Arbellersänger
über den weiten Platz : Empor zum Licht ! Es folgte das allgemeine
Lied , und nachdem auf Kommando die Sportler im Eillatii den
grünen Rasen geräumt hatten , begann

öas Festprogramm öes Nachmittagb .
Den Anfang bildet das Raffballspiel Eiche - Köpenick gegen

Fichte 22 , und dann folgt der wirkungsvollst « Teil des Festes , "die

Massenfreiübungen der Turner und Turnerinnen nach Musik .
Zunächst marschierten 1000 Turner ein und waren schnell auf

dem Platz aufgestellt . Im Rhythmus der Musik und mit guter
Gleichmäßigkeit schwingen , stoßen , heben und senken sich die Körper
und bieten ein Massenbild wohltuender Lftbeskultur . während die
nackten Körper in der Sonnenglut erglänzen . — Auf ein Zeichen war
der Platz schnell wieder geleert , und nun marschierten über 8 00
Turnerinnen zu rhythmisch - gymnastischen Freiübungen auf .
Di « weicheren Formen passen sich dem Rhythmus der Musik noch
schöner an wie bei den Männern . Die weibliche Jugend ist in ihrem
Element . Sie arbeitet ihren Körper durch wie bei einein idealisierten
Tanz , fröhlich in Licht , Luft und Sonne . Muß hieraus nicht ein ge -
siinderes Volk erwachsen ? Roch vor einigen Jahrzehnten war diese
weibliche Gymnastik als „ unweiblich " und „unsittlich " verpönt . Es
ist doch gut , daß sich die Zellen ändern !

Dann folgen unter allgemeiner Spannung d

leichtalhletifchen Endkämpfe .
Sie nahmen nach den Borkämpfen vom Sonnabend und Sonn -

tag vormittag einen guten Verlauf . Trotzdem nicht alle gemeldeten
Teilnehemr antraten , waren die Felder in allen Klassen stark besetzt .
Im Hochspringen der Männer wurde 1,70 m übersprungen , während
die Jugendlichen es bis zu 1,57 brachten . Im Weiffprung wurden
6,02 m erreicht . Das größte Interesse brachten die Zuschauer den
verschiedenen Stafetten entgegen . In der 5Xl00 - m- Stafette lieferten
sich Lichtenrade und Schenkendorf einen äußerst spannenden Kampf ,
den Lichtenrade für sich entscheiden konnte . Die SXIOO - m- Stafette
der Sportler konnte ASC . m 68,8 Sekunden durchlaufen , wurde
aber wegen Ueberschreiten der Wechselmark « distanziert und somit
rückte Fichte Q 1 mit 69,4 Sekunden an erster Stelle . Bei den
älteren Sportlern übernahmen in der 4X100 - m- Stafette Neukölln
die Führung , mußten sie aber an Sparta wieder abgeben , die mit
3 m Vorsprung das Ziel passierten . Die olympische Stafette der
Männer konnte im 1. Lauf Schönow und im 2. Lauf Fichte für sich
entscheiden . In dem 100 - m- Einzellaufen durchlief die 1. Läuferin
mit 14 Sekunden das Zielband , während bei den Männern
11,8 Sekunden erreicht wurden .

Zwischendurch gab es

Sondervorführunge » .

zu sehen , so daß die Augen nicht zur Ruhe kamen . Neukölln -
Britz zeigt « Kun st frei Übungen , die Radfahrer zwei
Kunstreigen , die Turnerinnen von Fichte zeigten ein
Massenturnen an 10 Barren , 60 Turnerinnen vom
2. Bezirk «in Stabschwingen nach Musik , und dann ttat die
Frei « Turnerschaft Groß - Berlin noch einmal mit einem großen
Massen turnen auf an je 6 Recks , Barren . Pferden und
Schwebebäumen , das nicht nur durch fein « Leistungen , sondern auch
durch die Masse guten Eindruck machte . Verschiedene Wettspiele
bildeten den Schluß des Tages . Das Fußballwettspiel zweier
Auswahlmannschaften fand wie immer besonderes Interesse , endete
jedoch mit einem Unentschieden .

Ein herrlicher Propagcmdatag für den Arbeitersport war zu
Ende gegangen . Run fehlt « das erfrischende Bad , denn die Sonnen -
glut des Tages hatte eine starke Staubentwicklung zur Folge , die
nicht nur die Sportler , sondern auch die Zuschauer mit in Kauf
nehmen inußten . Der Staub der Aschenbahnen und Wege färbte die
geschwitzten Körper schwärzlich . Das vorhandene Wasser wie die eine
Brause reichten nicht im entferntesten aus . Und da ist es unser
Wunsch cm alle Genossen m den Verwatttingen der Kommunen ,
Staaten usw . : Sorgt mit aller Kraft dafür , daß auf jedem
Sportplatz reichliche Badegelegenheit vorhanden ist .
Wo die Sportplatzanlage nicht direkt an einem Gewässer erfolgen
kann , muß wenigstens für genügende Brunnen und Brausen gesorgt
werden . Und treibt selbst Sport , damit ihr aus eigener
Kenntnis der Jugend helfen könnt !

Für interessierte Kreise wird «in reich illustrierter Fest -
bericht herausgegeben und find Bestellungen an das Sport hau -
Fichte , Berlin SO. , Köpenicker Str . 108 , zu richten .

Resultate öer Wettkämpfe .
Glräte - Zltnkluiuif . Aligend <Lblrftufc >. 1. Karl Enaol - Ncukölln lö . Vti.

2. Vornhard Eeruth - Sütosl 1E0, 3. Wultav Krause ZiuhlSVon 114, 1. LrU?
Tcholz�siAte 11 1424 , 5. Kurl Reich - Adlershos 1334 Punkte . — Stetc ».
kuniuf. Jugend ( rderflufe ) . 1. Karl Radlcke - EterSwalde 240, 2, Paul
Koplin - Neutolln 231, 3. Werner Blank - Fichtc 2 223, 4. Druno Kraetke - FtAIe 2
214. S. Willi Rsssnseld - Lichlenbcrg 212 Punkte . — Jugend «MUlelstnic ) .
1. Franz UYNg- Prandenllurg 544. 2 Otto Jaute - Flirstenivalde 288, 3. Nolla -
NculSlln - Briv 233, 4. Erhard Schlicht - Lichtenberg 3 225. s. Ernst Tchulzc .
Branhenburg , Fritz Rüffcr - Licktenverg 3 218 Punkte . — Trclkamdf . Jugend
06. 07. 1. Graventin - Kiweniik 330, 2. Mauritz - Fichte , 3. Dümmler - Zvarta 316,
3. Kiibilch - Köpenick 313, 4. Rupvln - Fichte - Süd 282, 5. Peffel - Ködenick
280 Punkte . — Jugend 08/00 . I. Kilian - Fichte - Ziidost 408, 2. Lange- Ftirsten -
walde 367, S. Bog eman n- tzeh k Udorf 363, 1, Held- Ztuhlsdork . Erwin Grosse -
NoioaweS 343, 0. Udo islcin - Eharlottendurg 338 Punllc ,

Licdenkanips . Turnerinucn . 1, Hilde Sucier - Fichte 1 240, S. Marie
Endrikat - Fichte 4, Lucie Markschestel - Drod- Berlin ÄS, 3. Irmgard Satter -
mann- Krotz - Berlin 234, 4. Martha Tietz - NowaweS 228, 8. Sllv Möllendorf -
NowaivcS , Lulle HSschler - Fschte 2 226 Punkt «. — Treikamtzf . Turnerinnen .
1. Gertrud Gtese - Fichte - Siid 316, 2. Martha RSher - Nchtc 5 204, 3. Marie
Oellchlüger - Fichte 2 287, 4. Gertrud «esorich - spandcm 268, 5. Bauer - Lichten¬
berg 233 Punlie . — Jehnkamtll . Turnerinnen . 1. Randa - FriedrichShagen
160, 2. Uriat - Sühte 4 158, 3. Schmidt - Fichte 2 156, 4. Thicie - HermSdorf 148,
5. PerkampiiS - isroii - Berlin 1464 Punlie ,

Treikamtzf . «elterr Ttzortler , Uber 36 Jahre . 1. Albert Mehlmann »
NoWaweS 132, 2. Paul Teichmann - Fichte 12 414, 3. Pank ZZogel - KauISdorf 384.
1. Fahle - Fichte - Süd 370. 5. Willi Soo - Mahlsdorf 372 Punkte , — 30 —88 Jahre .
1. Reinhold Schul , e<Z! athcno >v 402. 2, Goe«el - F>»te 4 870, 3. Aler Kofi -
Brandenburg 855 . 4. Hermann Hagen 952, 5. Karl Schneider 346 Punkte . —
Sieheniamtzs . Plteroturncr . 1. ttax Ender - Zahn , Treptow 348, 2. Georg
Wallais - Grotz - Berlin 237 , 3. Fritz Lrü - kemaim - Maricuselde 236, ! Karl Her -
mann- Gros ; - Harlin 235, 5. Hermann Pfeisfer - Neuruptzin 233 Punlie

Ichnkamtzs . M «inner . 1. Leirthold - Fichte 4 37. 2. Willi Eutschow - Groh -
Berlin 368. 3. Franz Dittmann - Weitzenfee , Paul Schmidt - Fichtc 0 360, 4. Wllll )
Schneider - Reukolln - Britz 354 Punlte . — Fünslamtzs der Männer . 1. Lippert -
Lichtenberg 412, 2. Klemke - SIemcnsstadt 307, 3, Weber - Fichte - Gesundbrnnnen
375, 4. Klusc - Llchtcnradc 355, 5. Hclmich - Kbpcnick 354 Punlte . — Dreizehn -
kämpf. M/inner . 1. L- Uthold - Fichte 1 3274 , 2. Schmidt - Fichtr 3 2184 .
3. Keßler - Fichte 3 2094 . 4. Mitllcr - Groß Berlin 1064 . 5. Boedcr - Fichtc 4
105 Punlte .

Musierrlegen - Turnrn . Männer . 1. Krob- Berlin . Dorren 57,41 . 2. Neu¬
kölln . Pferd 57,25, 1 Fichte 86. Pferd 57,18, 4. Grotz - Berlin . Pferd 56,16,
5. Lichicudcrg 1, Barreu 52,91 , 6. Neukölln , Barre » 41. 86 Punkte . —
Turnerinnen . 1. Neulölln . Psord - Barren 61,13 , 3. Fichte 1, Barren 60,80 ,
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3. Lichtenberg 1, Barren 59,70 , 4. BilnbeZschule Berlin . Pferd 57,83 . —
Sillt rsnitner . 1. Sroß - Berlin , Merd 58,80 , '2, Dchöneberg , Pferd 66,55 ,
3. ( Äroß- Derlin . Barren 52,88 Punlte .

ircilompf . üus- baller . 1. Hans HanSdorf - AdlerSbof 143, 2. Paul Schu
nwigi - AdlerShof 139, 3. Richard Lindner - Luckenwalde 138. 4. Willi Schwager
Adlershof 122, 5 Fritz Suminelt - Adlerahof 116 Punkt «.

Maimcr . lb9 - m<Lauf . 1. t >>shme- Tchäncderg 11,3 Tel. , 2. Wegner -
Lichtenberg , 3. Zchopve - Aichte ' Weit 1 IN zurück. — 406 - m- Lauf . 1. Boldt -
ftidnc - Süb 37,3 , 2. Strache - Strausberg 58,4 Sek. , 3. Stolienbura - Eiidaft . —
ZOOO- m- Lauf . 1. Plafa - Tchaenaw 9,33 Min. , 2. Wiefe - Fichte - Wcft 30 m zurück,
3. Bendin - und Hartlieb - Bermendpr ! 40 m zurück. — 5X100- m- qtafette .
" auf A. I . Fichte 1 59,4 Sek. , 2. Rulhenaw Bruftbreite zurück. 3. Lichtenberg .
Lauf 0. 1. Neulälln «1 Sek. . 2. Gratz - Berlin 14 m zurück. 3. Fichtc - Süd 2 m
zurück. Lauf <?. 1. Luckenwalde . Lauf 0. Gruvve .4. 1. Schenlendarf und

Lichtenrade 62. 1, 2. NawaweS 62,4 Sek. — Llumvifche Stafette . Lauf 4.
1. Fichte 1 3,57 Min. . 2. Neukölln 4. 19. 4, 3. Fichee - Süd 3 m zurück . Lauf V.
J. Schocnow 4,5, 2. Scojj - SBeriin 2 4. 14. 5 Sei. . 3. Schenlendarf . — Vach»
fpriugrn . 1. Livvert - Lichlcnberg 1,72, 2. Zain - ASC. 1,67 , 3. Sckiü�tze-
Ratchenow 1,57 m. — Weitspringen . 1. Pfarr - Schäneberg 6,02 , 2. Som- StSC .
6, ' 82, 3. Wegner - Lichtenberg 5,80 in. — ISOO- m- Lanf . — 1. Griesche - Michendorf
4. 31. 2 Min. , 2. Iurda - L ichlcnberg 4 m zurück. 3. Sckunabl - Nculölln 20 m
zurück . — Speerwerfen . 1. Kuntze - Lichtcnradc 42. 30, 2. Eckert - AdlerShos 41,25 ,
3, Brauer - Rathenow 38,10 m. — Schleuderball . 1. Starka - Sparta 4453 ,
2. Konzack 41,97. 8. Meißner - Spo »da 39,35 m. — 3000- - Sehe ». 1. Lehmiann -
ASC . 14,17 . 2 Min. , 2. Vvrchert - Maabit 3 m zurück. 3. Appel 2- Fichle 3
100 m zurück.

Ncltcre Sportler . 100- m- Lauf . 1. Meblinann - Rawawes 13. 3 Sek. ,
2. Walter - Käpenick Handbreite zurück, 3. Laeschke 1 m zurück. — 4X000 m.
1. Sparta 52,4 . 2. ?! eulälln 52. 9 Set. . 3. Moabit .

Zugend . Jahrgang 96—07. lOO- m- Lauf . 1. Wieprccht - A<ZC. 12,1.
2. Reinicke - Maabit 12. 1. 3. Wienecke- Nettlättn 12. 2 Sek. — 809- in >Lau1.
1. Hadapv - Spnrta 2. 13. 8, 2, Zwicker - Neulälln 2. 15 Min. . 3. Schamper - Südatt .
— Jahrgang 08—0«. lOO- m. ßauf . 1. KnauerhaseeFichte - SO. 13. 4, 2. Knävfler .
Fichte - Süd 13 Sei. , 3. E. Krüger - Sraß - Derlin 1 m zurück. — 800- m- Lauf .
1. Ofrasse - NawaweS 2,26 . 2, 2. Zentsch - tZraß - Berlin 2,31 . 2 Min . — 100 - m-
Hürdenluut Jugend . 1. Brandt - Rathenaw 15. 1 Gek. . 2. Leue - Rathenaw Brust -
breite zurück. 3. Ruppin , Fichte - Süd 15. 4 Sei . — SXlOO- tn »Stafette . 1. Moabit
61,2 Sek. , 2. ASC, 1 m zurück, 3. Cohenick 63,1 Sek. — Schwedenftafette .
1. Fichte 2,20 . 7. 2. Moabit 2. 21 Min. . 3. Troß - Berlin . — Iugend - Hackifprung
Jahrgang 08—00. 1. John - Köpenick . Bader - Oberspree . Bergmann - Strauaberg
1. 47 m, 2. Rehrlich - Südost 157 m. — Hachsprung 06—07, 1. Grapentien »
Köpenick 157, 2. Len - Moabit 0,57, 3. Saronzen - Fichte 23. Kubifch - Köpenick ,
DLmmicr - Sparta 151 m.

Sportlerinnen . 100- m- Lauf . 1. Rau- Groß - Berlin 14 Sei. . 2. Oebischläger -
Fichte 2 Handbreiten zurück , 3. Hauer - Neulölln 2 m zurück. — Turnerinnen .
Lauf A. SX100- m- Stafette . 1. Graß - Berlin 1. M. 1,13 . 7, 2. Fichte 6 1,14 ,
3. Lichtenberg 5 ra zurück, Lauf B. f. Fichte 4 1,15 . 6, 2. Fichte 2 1,17 .
3. Groß - Berlin 2 1,17 . 4 Min , — 5X1 00- w- Stafctte , Sportlerinnen . 1. Fichte
1. M. 1. 12. 4. 2. Neulöllti 1,14 . 8 Min . 3. Fichte 2. M. 6 m zurück. —
Olhmpilche Stafette . Lauf 4. 1. NawaweS 2 und Fichte - Süd 64. 8 Sek. ,
2. Südost 3 m zurück. Lauf B. 1. Fichie - Slld 59,7 St. , 2. Groß - Berlin 1. M.
3 m zurück. 3. Fichte 6 60,4 Sei . — Deilfpringen . 1. Giefe - Fichle - Süd 4. 47.
2. Rau , Graß - Berlin 4,42 . 3. Soßniva - Fichte - Süd 3,98 . — Kugelstoßen .
1. Zimmer - Marienfeide 7,08 , 2. Buil - Fichte - Süaost 6. 88, S. Rau - Graß - Berlin
6,78 m. — Tisluöwerfen . L Soßnitza - Fichte - Iüd 19,80 , 2. Richter - Moabit
18,10 , 3. Boldt - Fichte - Süd 16,26 m.

Wozu der �vorwärts " gut ist !
Die einzig « begeisterte Dortämpferin ftir den Arbeiter «

spurt ist bekanntlich die „ Rote Fahne " , wahrend der „ Vorwärts "
den Arbeitersportlern „nicht dos geringste Interesse " entgegenbringt .
Auch das Krsisturnfest in Spandau hat der „ Vorwärts " , wie Kreis -

vprsitzender Lieste sagt «, „ Hand in Hand mit den Faschisten be -
kämpft " . Nun ist der „ Roten Fahne " ein kleines Malheur passiert .
Bis Mitte voriger Woche hatte sie noch keine Zeit gehabt , sich mit
dem einig « Tag « später stattfindenden Kreisturnsest zu beschästigen ,
während der „ Vorwärts " schon 14 Tag « vorher große Artikel darüber

brachte . Was tun in dieser ßloty Man druckt die Skizze von

Spandau , die Erläuterungen dazu , ferner die Fahroerbindungen
nach Spandau aus dem „ Vorwärts " nach und schmückt sich so mik

fremden Federn . Die Ersatz - Rote - Fahne, - die „ Welt am Abend " ,
will nicht zurückstehen und druckt das Festprogramm , ebenfalls wärt -

lich , aus dem „ Vorwärts " ab . Daß die „ Rote Fahne " dadurch an

geistigem Inholt gewonnen Hot, ist zweifellos . Dielleicht bringt sie
nächstens auch die politischen Leitartikel aus dem „ Vorwärts " ?
Dann würde sie sicherlich noch interessanter werden !

„S. B. Sparta 1911. ' Leichtathletik . Fußball . Hocken, Handball . Jeden Dien »-
tag und Donnerstag Training im Lichtenberger Stadion . — Am 26. Juli findet
eine Danipfcrpartie »ach Wendcnichloß .statt . Abfahrt 1H8 Uhr Ober »
balsnbrücke . Gaste herzlich willkommen , Preis 2,50 M,

Tanristcnnerein „Die Ratnrfrcunde " , Lprechchor . Am Mittwoch , den 23. Juli ,
Gipsstraßc 23. pünktlich abends 7 Uhr, Sprcchchorprobe . Zeder hat zu er -
scheinen !

Touristenvcrein „Die Raturfrennbe " , Abt. ZIarden . Dienstag , den 22. Zuli ,
abends 8 Uhr , in der Aula , Sonnenburger Str . 20, Bortrag des Gen . K ü d e r
über Wesen und Ziele des „Reichsbonners Schr »arz - Rot - Gald " .

„Sport - Klub Libertn » 98' , Berlin - Sharl - ttenburg , Mitglied de » Arberter -
Athleten - Bundes . steht am Dienstag , den 22, Juli , dem »port - Klub „Tegel "
im Eerieukompf um die Kreismciftcrfchast gegenüber . Da genannte Bereine
gutes Ringcrmaterial aufweisen , fo ist mit hochinteressanten Kckmpfen zu rechnen .
Die Kämpfe finden in der Turnhalle Sophic - Charlotten - Straße 70, statt . Anfang
8 Uhr, — Am Sonnabend , den 26. Juli , vcranftaliet „Liberias 96" in „A�lerts
Festsälen " Berliner Str . 88. eine große Sportvorstrllung , verbunden mit einem
Städtekampf im Ringen , zu dem der Sport - Klub „Eichenlaub " ( Breslau ! ge-

wannen wurde . Do sich hier zwei Kreismeifker gegenüderfkehen , sind sehr scharf «
Kämpfe zu erwarten . Auch findet am selben Abend «in Bereinskampf „Lider -
tos " —Lurich im Jiu - Jitsu statt .

Berliner Arbeiter - Schachkinb Norden III . Spielobend jeden Dienstag , 8 Uhr,
bei E a r u s , Boltaftr . 37. Unterricht wird erteilt , Käste herzlich willkommen .

Athletik - Sport - silub e. P. Leichtathletik — Hocken — Handball — Rudern .
Männer - und Frauenabteilung : Training jeden Dienstag und Donnerstag auf
dem Fichte - Sportplatz , Baumschulenweg . Sichbusch - Allee . Iuaendabteilung :
Training jeden Dienstag und Freitag ebenda . Geschäftsstelle : Alfred Beh .
r « n d s , Berlin RW. 87, Kinzcndorfstr . 7,

Frei « Zneaerfchaft »rsß - Berli «. Miftwoch , 7 Uhr, Turnraissitzung , »ips -
ftraße 23, .

Groß - Serliner
Einsendungen für dief « Rubrik
Berlin SB . 68, Lindenstraß « 3,

Parteinachrichten
find ff et « an da » Bezirksfekretariat ,
2. Hos linkb , 2 z». recht », zn richten .

öezirkstag .
Auf Grund de » ß lZ des Lezirksfiatuf » beruft der Srzirk » »

vorstand deu ordenllicheu Bezirkstag

zu Sonntag , den 17 . August 1324 . vormittags S Ahr . nach
dem Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 ( Groher Saal ) ,

ein mit folgender Tagesordnung -

1. Geschäft »- und Kassenbericht ,
2. Neuwahl de » Bezirksvorstande « .
Z. Anträge .

Zlach ß 16 Abs . 2 müssen oll « Anträge zwei Wochen vorher
sbi » 4. August ) dem Bezirksvorstand eingereicht sein .

_
Der Bezirksvorstand .

1. Kreis Mitte . Die für Freitag , den 25. Zuli , angesetzte Kreisdelegierten .
Versammlung findet umständehalber erst am Mittwoch , den 30, Juli , statt .

2. Krei » Ziergarten . Die Mitglieder der 9. , 111.. 11. , 12. und 13. Abt. gehen
am Dienstag , den 22. Juli , »u der Versammlung in den Germania - Sälen ,
Chausseestr . HO. — Am Mittwoch , den 23. Juli , abends 7Z-- Uhr , im „Artus -
Hof", Kreisvertreteroersammlung .

5. Krei » Friedrichshain . Die Kreis - und Abteilungsleiterinnen der politischen
Abteilungen sowie die kommunale Kommission werden ersucht , fich an der
Sitzung der Arbeiterwohlsahrt am Mittwoch , den 23. Juli , abend » 7' v. Uhr,
bei Rostn . Gubener Str . 19, zu beteiligen .

7. Krei , Eharlottenbnrg . Jeden Mittwoch in der Zeit von Z bi , 6 Uhr auf
dem städttschen Sporplatz hinter dem Krankenhaus Westend rhythmisch «
Gymnastik für die schulpflichtigen Kinder durch die frei « Schulgemeind «.
Unterrichtender : Adolf Koch,

». Krei » «Umersdorf . Mittwoch , den 23. Juli , abends 8 Uhr . bei Sollath .
Heidelberger Str . 1, Sitzung des Bilbungsausfchuss «».

17. Kreis Lichtenberg . Ordnertienft , Treffpunkt 6 Uhr Saalbau Friedrichshain .
19. Kreis Pankow , Donnerstag , den 24, Juli , abends 744 Uhr , bei Llndner .

Breit « Str . 43, öffentliche Versqinmlung . Gen. Heimann ( M. d. R. ) spricht
Uber: „Schutzzölle und Achtstundentag . " Plakate hierzu heute abend bei
Rißmann . Mühlenstraße , abholen .

Znugfozialiften . Gruppe Enden : Der Abteiwngabend fällt aus . Di « Mitglieder
treffen sich um 8 Uhr zum Unterhaltungsabend beim Gen. Dr. Schloß in
Wilhelmshagen bei Erkner , Dernburgstr . 6. — Gruppe Lichtenberg : Heut «.
Dienstag , den 22. Juli , fällt die Beranstaltung aus . Teilnahm « an der
öffentlichen Berfammlung im Friedrichshain . Nächste Veranstaltung : Dien »
tag . den 29. Zuli .

Alitgliederversammluagen und Zahlabende in Groh - Verlia
am Mittwoch , den 23 . Zuli :

1. Abt . Schulaula Auguststr . 68, Bortrag de« Gen. Riekisch : Wa, ist van der
Londoner Konferenz zu erwarten ?

Dss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 22 . Juli .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . lg . 15 Uhr ; Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebormittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

8,30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner FunkkapeUe ) .
7,30 Uhr abends : Vortrag der Frau Wühelmine Mohr : . Mein Junge
hilit im Haushalt " . 8 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr . Wegner :
. Gewitter und Blitzgofahr " . 9 —11 Uhr abends : Orchester - Abefid .
Dirigent : Otto Urask , fr . Kapellmeister an der Berliner Staats¬

oper . 1. Ouvertüre zu „ Oberon " , 0. M. v. Wober . 2. Largo aus der
Sinfonie „ Aus der neuen Welt " , op . 95, A. Dvorak . 3. Rhapsodie
hongroise , Nr . 1. Franz v. Liszt . 4. Akademische Festouverture ,
Job . Brahms . Während der Pause : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten . 5. L' Arlesienne , Suite Nr . 1, G. Bizet . 6. a) In den
Spinnstuben ( aus dem Böhmerwald ) , b) ludian Oanzonett « , c) Hu¬
moreske , A. Dvorak . 7. Tanz der Irrlichter und Ungarischer
Marsch aus „ Fausts Verdammung " , H- Berlioz . Das Orchester
besteht aus Mitgliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .

8. Abt Abends 7H Uhr im Saal 5 des Gewerkschaftshauses , «ngelufer 24 >25.
Vortrag des Gen. Landa über : Die politische Lage. Wahl der Delegiert «,
zum Kreisvcrtreter . und Bezirkstag . . . .

7. Abt. Abends TV. Uhr in Köhlers Feftsälen . Vortrag der Gen. Bohm - Schu »
über : Auswärtig « Politik der Zctztzett . Wahlen zum Kreisverteter - und
Bezirkstag . _ _ ,

15. . Abt . Abends 7H Uhr bei Goldbach . Binctaplatz 7. Bortrog des Sen . Maatz
über : Zeitgemäße Entwicklung »- und Sexualprobleme ,

17. Abt. Abends 7 Uhr im Sescllschaft - tzau - , Triststr , 63, Borttag des s - n.
Stadtrat Fabiunke . , „ „

18. Abt . Di« Mitgliederversammlung fällt morgen , Mittwoch , au». Dafür be»
suchen olle Mitglieder der Abteilung die heut « abend in den Germania »
Sälen stattfindende öffentliche Versammlung . _

20. Abt . Abends 71h Uhr bei Bontke . schulstr . 74 (Ecke Ehrifttauiastraße ) .
Tagesordnung : Das Sachverständigen - Gutachten . Ref. : Gen. Lempert . Zkew»
wohl der Abteilungsleiter . . .

_ _ _ _ _
21. Abt. Di« für morgen , Mittwoch , vorgesehen - Mitgliederversammlung fallt

aus . Dafür besuchen alle Mitglieder die heute abend in den Germania »
Sälen stattfindend « öffentliche Versammlung der Partei ,

24. Adt . Abends m Uhr Fahlabende in folgenden Lokalen : Gruppe lo bei
Schmidt . Morienburger Str . 48, Gruppe 1 bei Rößnee . Fmmanuelkirchftt . 25,
Gruppe 2 bei Winzer . Ehristburger Str . 6, Gruppe 3 bei Schulz , Felterstr . 2.

28. Abt. Abends 7>4 Uhr Zahlabcnde in folgenden Lokalen : Stadtbezirk 237
bis 239 bei Kassak, Prenzlauer Allee 232. 238 und 240 bei »artel . Wörther
Straße 1«. 241 bei Scheel , Wörther Stt , 35. 243» und b bei Ruhl , Ehoriner
Straß - 49. 244 bei Fundel , Kastani - nalle - 23/30. 245 bei Meier , Oderbergcr

30. Abt. : Abends 7 >4 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : Bezirke «40 —942
bei Pobst Lychener Stt . 103. «43 —946 bei Schmidt . Pappclallec 64. «51 —954
bei Sofftnann . Lrchencr Stt . 8, 971 —97 « bei Mahnkopf , Carmen - Sylva .
Straße 3. 980a —9806 bei Schlegel , Kanzowstr . l .

ZI. Abt . Abends 714 Uhr gemeinsamer Fohlabend in der Schulaula Schön -
fließe - Stt . 7. Borttag des Gen. Kuttner über : Innere und äußere Politik .
Wahl der Delegierten zum Bezirkstag . . . . .

32. «dt . Abends 714 Uhr bei Schmidt , Fruchtstr . 36a. Vortrag de. Gen. Haußler
über : Was fall Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ? Stellungnahme zur Kreis .
vorstanbswahl und zum Bezirksparleitag . Abteilungsfrogen .

36. Abt. 7: 4 Uhr bei Biebermann . Fornborfer Stt . 9. l . Stellungnahme zur
Aeeisverttettrversammlung und Wahl der Bertteter . 2. Stellungnahme zum
Bezirksparleitag und Wahl der Deleaierten . Z. Wohl von Aammisstons .
Mitgliedern . 4. Abteilungsangelegenheiten . Di - Sruppenführer werden
oebctrn , einzuladen . _

38. Abt. 714 Uhr in Schmidts G- sellschaftshaus . Fruchtstr . 36a. Bortrag des
Gen. Wendel über : Politische Satire . Anschließend Wahlen .

42. Abt. Di« Mitaliederversaurmlung fällt diesen Monat ans .
«4. »dt . 714 Uhr im Reicheuberger Hof. Reichenberger Str . 147. Bortrag de ,

Gen. Franz Künstler über : Die geplanten Wucherzölle .
45. Adt 714 Uhr Schulaula , Reichenberger Sttaße . Eck« Forster Straße .

Vortrag des Gen. Adolf Hoffmann über : Dl » Roakttan im Reich « und im
Berliner Rathause . _ _ _ , .

Eharlatterbnrg . 53. Abt. 714 Uhr flsthlabend " W Richter , Huttenftt . 24. —
55. Abt . 714 Uhr bei Reimer , Wilmersdorfer Stt . Sl. Bortrag des Gen .
Reuter über : Di - Entwicklung der modernen Bolkswirtfchaft . — 57. Abt .
714 Uhr bei Arnd , «antt ' tt . 51. Borttag de, Sen . Bartels . M. d. L. . über :
Da , Sachverständigen - Gutachten . _ _

CO. Abt. Spandau . 8 Uhr bei Wendt , Pichelsdorfer Stt . 5. Bartrag de » Gen ,
Täubert über : Dos Sachverständigen - Gutachten .

8«. Abt . Schöneberg . 8 Uhr beim Sen . Sittlich , Rubens - . Eck« B- gasstraß «:
Wichtig - Sitzung des Abteilungsvorstandes , der Funktionär « und bekannte .
ren Genossen .

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr im Friedenauer Rotskeller . Lauterplatz (Gefell .
fchafiszimmcr ) . Bortrag des Gen. Dr. Mierendorff über : Auswärtige Poll -
tik und Sachverständigen - Gutachten . __ „

91. Abt. Reukölln . 714 Uhr im «arlsgarten , großer Saal . Wichtige Angelegen »
heiten sind zu erledigen . Erscheinen dringend erforderlich .

13«. Abt . Rti - ickendarf - Ost . 714 Uhr im Jugendheim . Seebad . Refidenzstr . 4».
Bortrag de» Gen. Felgentteu über : Wesen und Werben der Sozialdcmoira .
tie . Wahlen zum Kreistag und Bezirkstag .

( Sterbetafel der Groß » öerliner partei - Grganifation |
32. Abt Am 19. Zuli verstarb unser langjährige « Mtglied , der Genosse

L i v 0 w s r i , Mühlenstt . 67a. Di« Beerdigung findet am Mittwoch , de «
23. Juli , nachm . %3 Uhr. tti Friedrichsfcld « statt .

14. Abt . Genosse Max Hertel . Swinemünder Stt . 47, ist »erstorben .
Einäscherung heute . Dienstag , den 22. Zuli , mittags 1214 Uhr, im Kremawrim »
Serichtstrahe .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

« fchäftsstelle : Berlin E. 2, Kaiscr - Wilhelm - Stratz « 38 III .
Kamerabschaft Prenzlauer Berg , am Mittwoch , den 23. Just , abend «
7 Uhr. bei Blesstn . Starqarder Stt . 3, Mitgliederversammlung .

Erscheinen dringend notwendig . — Kameradschaft «anlsdarf , am Donnerstag
de » 24. Juli , abends 814 Uhr , bei Schwarz , Hönower Stt . 5. Mitglieder »
Versammlung . Republikaner als Gästr herzlich willkommen . - Ak Kameradschaft
Rowawe » , am Freitag , den 25. Juli , abends 8 Uhr . Eisenbahnyoiel ( Bahnhof ) ,
Werbeversammluiig . — Kameradschaft 20, Reinickrnborf . Bollversammlung am
Freitag , den 25. Juli , abends 7 Uhr. im Lokal Ramlow ( Kaftanienwäldchen ) .
Schönholz 14 ( Nähe Bahnhof Echönholz - Reinickendorf ) . Erscheinen ist Pflicht . —
Kamerabschaft Iehlendvrf , Dienstag , den 22. Zuli , abend « 8 Uhr. bei Schnorre .
Zchlendorf - Mittc . Potsdamer Stt . 3. Mitglieder - und Werbeversammluiig ,
Rcpublifaner , durch Mitglieder eingeführt , find willkomnien . Zagesarbirmioi
Vorbereitung der Verfossungsfeier .

Sriefkaften der Reüaktion .
9L St. KM. Abschluß de « akademischen Studium » erforderlich ! Aussicht auf

Anstellung zurzeit gor nicht voMlnden . Da , Auswärtige Amt hat für jede
Sprache besondere Beamte .
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Neue Konzernbilöungen .
Die Expansion üer MG . im �uslanö .

Ohn « Zweifel hatte die international « Organisation des Kon -

zerns der AEG durch den Krieg und feinen Ausgang fehr gelitten .

Nicht nur wurden die ausländischen Unternehmungen , soweit sie für
die Kriegsgegner Deutschlands erreichbar waren , unter ausländische
Kontrolle gestellt , sondern auch die Patente gingen verloren . Di «

jetzt zum Austrag kommenden Prozesse , die die Stammfirmen der

deutschen Elektrotechnik zwecks Wiedererlangung der Patentrecht « in

mehreren Ländern angestrengt haben , waren nur tellweise von Er -

folg . Durch diefe Verhältnisse war das engmaschige Netz , welches
die AEG unter der Aera Emil Rathenaus über die ganze Welt ge -
spannt hatte ( durch Verträge mit der General - Electric , New Park ,
war allerdings «in « Abgrenzung der Interessensphären erfolgt ) , an

manchen Stellen total zerrissen . Wichtig « Gebiete , die für die deutsche
Elektrotechnik von ausschlaggebender Bedeutung waren , gingen end -

gültig verloren . Man denke nur an die D e u t s ch - U e b e r -

seeisch « Elektrizitätsgesellschast , jenes groß « Werk
mit seinen auegedehnten südamerikanischen Interessen , welches in die
stände ausländischer Konsortien überging und feinen Sitz in Madrid

ausschlug .
Auf dem Gebiete der Holding , und Nmanzgefellf - haften erlitt

die AEG ebenfalls herbe Einbußen . Enril Rathenaus Bestreben
war es gewesen , der Muttergesellschaft im In - und Ausland Holding -
gcsellfchaften zur Verwaltung , Kontroll « und Finanzierung der von
der Mutter erworbenen oder erbouten Unternehmungen zur Seite
zu stellen . Dadurch wurde der Konzern dezentralisiert , ohne daß der
Einfluß der Stammfirma vermi . idmt wurde . Auf der anderen
Sei ! « konnte durch die Holdinggesellschaften Kapital an allen Kapital -
Märkten aufgenommen und im Konzern zur Zirkulation gebracht
werden . Die Holdinggesellschaften in den Ententelöndern gingen
ohne weiteres verloven . Bis jetzt gelang es nur m geringem Um -
fange , wieder Verbindungen mit diesen anzuknüpfen . Dos System
der Holdings erlitt aber auch in den neutralen Ländern «inen emp -
findlichen Schlag . Die stärkste Stütze der AEG . im Auslände : die
Bank für elektrisch « Unternehmungen in Zürich , be -
freit « sich fast vollständig von dem Einfluß der AEG . Emil Rothe -
nau war stolz auf dieses Werk und Walther Rathenau hatte der
Elektrobank in Zürich einen großen Teil seiner Arbeitskraft ge -
widmet . Jetzt besteht dort nur noch ein geringer Einfluß seitens der
Berliner Gefellschaft , obwohl die Elektrobank Effekten mehrerer
Konzerngesellschasten in Deutschland im Besitz hat .

Es war natürlich , daß die AEG lebhafte Versuche unternahm ,
um ihre internationale Organisation wieder aufzubauen . In den
letzten Togen sind nun einige Neugründungen im Ausland bekannt
geworden , die beweisen , daß der Aufbau wieder langsam vonstatten
geht .

Für die Zurückeroberung der Absatzgebiet « am Balkon und w
Borderasien scheinen schon Erfolge vorzuliegen . So wurde von der
AEG und dem mit ihr in Verbindung stehenden Konzern Otto Wolff
eine Vertriebsgesellschast in Konstantinopel gegründet . In Iugo -
slawien konnte die LEG bei einigen Unternehmungen beretts an
Einfluß gewinnen . Bon Belgrad wurde dieser Tag « gemeldet , daß
dort ein « große Gesellschaft ins Leben gerufen fei . Dies « firmiert
„ Technische Handels - Aktt - Ge f."' und hat ihren Sitz in
Belgrad . Neben der Errichtung einer Werkstatt für Telegraph « ,
Telephoni « und drahtlosen Funkenoerkehr soll die Tedrad ' den ver -
trieb der Erzeugnisse folgender Konzernfirmen übernehmen : AEG ,
LinkcHofmann , Mix u Genest , Archimedes , Tilesia und Caro - Hegen -
scheid ! . Ws Großaktionärin trat die serbische Firma Risitsch in
die „ Tedrad " ein . Dies « war bereits in der Vorkriegszett für die
AEG tätig .

In Amsterdam wurde in den letzten Tagen die Snternatio -
nal « AEG errichtet . Gründer sind die AEG . Berlin , und die
Amsterdamsche Bank . Das Kapital soll 10 Millionen Gulden be -
tragen . Da die einzelnen Anteil « 10 000 Gulden bettagen sollen , so
geht heraus hervor , daß mm ganz groß « Fttmen als Aktionäre in
Aussicht genommen sind Di . Gesellschaft hat sich zum Ziel gesetzt .
Einrichtungen , Apparate . Maschinen und elektrotechnische Instru -
mente in Holland und nach Ueberse « zu vertreiben .

�. 5"� diesen Neugründungen geht hervor , daß die AEG sich an -
schickt , wieder zum Faktor m der Weltwirtschost zu werden . — n.

Das Anwachsen üer Sarmat - Gruppe .
Daß die Umgruppierungen in der deutscheu Jndusttie auch

durch die Krise nicht gehemmt werden , lehren bedeutsam Borkomm -
nisse aus der letzten Aott . Es scheint fast , daß dieselben Kräfte von
ehedem , nur in umgekehrter Richtung , den Umgruppierungen stark
fördernd zur Seite stehen . Wenn früher die Inflation mit der
aus ihr resultierenden Geldfüll « die Triebfeder zu Zusammen -
ballungen bildete , so ist es jetzt umgekehrt die Kreditnot . die es
kapitaljchwachen Unternehmungen geraten erscheinen läßt , Unter -
schlupf bei einem kapitalstarke « Wert oder einer Finanzgrupp « zu
suchen . Oder daß , wie bei der Vereinigung Berliw - Anhalt - Meguin, zwei
gleich starke Betrieb « mit gleicher Produktionsbasts sich zusammen¬
schließen . um gemeinsam die Krise besser überstehen zu können .
Auch bei der Transaktion der Barmat - Grupp « spielten die Krisen -
Momente ein « große Rolle .

Di « Gebrüder Barmat , die den Mittelpunkt dieses neuesten
Konzerns bilden , sind Holländer . Sie betrieben dort Export , und
Importgeschäft «, die im Krieg « einen ansehnlichen Umfang an -
nahmen . Durch die Lebensmittelgeschäft «, die die Barmats im
Knege nach Deutschland durchführten , kamen sie m eng « Verbin .
düngen mit dem deutschen Wirtschaftsleben . Als die Wirtschast hier -
zulande tveditbediirftig wurde , waren die Barmats zur Hilfeleistung
bereit . Entgegen den Gepflogenheiten des oalutastarken Auslandes ,

I
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mir Kredite gegen erstklassige Sicherheiten oder Bürgschaftsleistung
einer deutschen Großbank zu gewähren , entschlossen sich die Bor -
niats Kredite direkt einzelnen Jndustriegesellschaftcn zukommen zu
lassen . Bei der zunehmenden Verschärfung der Krise gerieten da -
durch eine Anzahl deutscher Unternehmungen m ihr « Abhängigkeit .
Wie - ms der beigefügten Zeichnung ersichtlich ist . handelt es sich
dabei um Geiellschoften grundverschiedener Natur , so daß von einer
Cinhettlichkeit , gemäß den Prinzipien der vertikalen Konzentratton ,
nicht gesprochen werden kann . Barmat scheint das Schwergewicht
in die von ihm beherrschten Banken legen zu wollen , die als Kon -
troll - und Finanzierungsinstitute der Industriewerke zu gelten
hätten . Ms zentrale Kontrollgesellschaft fungiert die N. V. Explo -

Preisnotierungen für Nahrnngsmittel .
Durchschniitseinkaufspreise in Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
aerstengraupen , lose . . 16,25 — 20. 00
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 16,00
Haferdocken , lose . . . . 15,50 — 17,00
Hafergrütze , lose . . . . .17,00 — 18,00
Roggenniehl (VI . . . . . .13,00 — 14,75
WeizengrieS . . . . . . . .18�5 - 1: ' .S0
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 - 24,00
70»/ „ Weizenmehl . . . . .14 . 00 - 15,00
Wsizen - Auözugmehl . . . 16,00 — 21,25
Speiseerbsen , Viktoria . 12,25 — 15,50
Speiseerbsen , kleine . . . 8,75 — 11,75
Bohnen , weiße , 1 erl . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverlea . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .30 . 00— 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 - 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schniftnudeln , lose . . . . 13�0 — 15,25
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 15,50
Rangoon Reis . . . . . . .15,50 — 17,00
Tafelreis , glasiert , Patna 23 . 25— 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,DO- 36,00
Ringipfei , amerik . . . . . 78,00 —80,00
Qetr , Pflaumen 90/100 . . 40,00 - 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 75,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 85,00
Korinthen , choice . . . . 65ü >0— 70,00
Mandeln , süße Bari . . . 155,00 - 158,00
Mandeln , bittere Barl . . 145,00 - 152,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 65,00 — 75,00
Schwarzer Pfeffer Slngap . 95,00 —105,00
Weißer Pleffcr . . . . . . .130,00 - 135,00
Rohkatfee Brasil . . . . .180,00 —215,00
Rohkatfee Zentralamerfka220 , 00 —285,00
Röstkaifee Brasil . . . . .230,00 —280,00

R&stkaffee Zentralam . . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basfs met
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup heil in Elm.
Speisesirup dunk . lnEim .
Marmelade Einlr . Erdb
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Britenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . ,
Purelard In Kisten . . . .
Spelsetaig in Packung ,
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handeism . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . . . . . .

.
Molkereibutter i. Fässern 185,00 —190,00
Auslandbutter in Fässern 100,00 —195,0 ,
Corned beel 12/6 Ibs p. K. 32,50 - 35,00
Ausl Speck , geräuchert

- - - -- - - -

Quadratkäse

. . . . . . . .

Tllsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmenthaicr .
Echter Emmenthaler . . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .19,25— 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Ini. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

300,00 - 375,00
15,50 - 17,50
80,00 - 95,00
96,00 - 110,00

350,00 - 430,00
425,00 - 500,00
34,00 - 35,00
35,59 - 37/0
39,00 - 48,00
23,00 — 38,00
38,00 - 43,00
25,00 — 29,00
80,00 - 95,00
35. 00 - 40,00
37,00 - 40,00

3,10 - 3,70
4,00 — 4,70

72,00 - 73,00
73,90 — 7 »,90
71,00 - 72,00
72,00 - 73,00
49,00 - 52,00
48,00 - 50,08
60,00 -
54,00 - 57,00
76,00 -
63,00 - 65,00
46,00 - 50. 00

72,00 - 78. 00
15,09 —28,00
95,00 - 105,00

160,00 - 170,00
178,00 - 185. 00

tatie ey Administratie Maatschappij in Amsterdam . Ihr zur
Seit « steht die 1316 gegründet « dl . V. Amsterdamsche Export eu

Import Maatschappij ( Amexinta ) , die wahrscheinlich nach wie vor
die Leitung der internottonÄen Handelsgeschäfte behalten wird .

Die Z. Roth A. - G. . Eisengießerei und Ma .

schinenfabriken . Berlin , bei der die BarmaWAruppe zu Ein -

fluß gelangen konnte , ist «ine Spezialsabrit zur Erzeugung von

Moschinen für die keramische und Ziegelindusttie . Sie ging aus der

Fusion der I . Roth A. - G. , Ludwigshafen und d « Perlebcrge :

Maschinenfabrik und Eisengießerei A. - G. hervor . Die Ausdehinmg

dieser Gefellschaft auf ander « Unternehmungen resultiert aus der

Konzentrattonsepidemi « der Jnflationsperiode . _ In der Tschecho¬

slowakei und in Oesterreich konnte sie starke Stützpunkt « erwerben .

Auch die I . Roth A. - G. besitzt ein « Bank : die Hossmonn u. Fried -
lärder Bankkomm . - Gcsellschast auf Aktien . Berlin .

Di « Berlin - Burger Eisenwerke A. - G. gerieten i »

den Interesse nk reis dieser Gruppe , indem die I . Roch A. - G. un »

gesähr die Hälft « ihrer Aktien übernahm . Die Berlin - Burger Elfen .

werk « durcheilten eine Aufwärtsentivicklung in Siebenmeilenstiefeln .

Bor dem Krieg « eine klein « Gesellschaft ohne jede Bedeutung , wuchs sie

infolge ungeheurer Kriegs - und Inflationsgewinn « weit über Deutsch -

lands Grenzen hinausgreisend empor . Heut « ist sie der Mittelpunkt

von ungefähr 30 Jndusttie - und H- mdelsgefellschaften , dt « wichligsten

davon findet der Leser in der beigefügten Zeichnung . Berlin - Burg

machte die hauptsächlichsten Geidfäste in der Zerkleinerung von

Heeresgut , das der Staat für ein Butterbrot losschlug . Der da -

durch cjetoormene Schrott f <md bei ber Hütteninbustrie gkitte Jen

nehme zu hohen Preisen . Später entwickelte sidj Berlin - Burg zum

Konzern der Maschinenindustrie . Im Aufsichtsrot von Berlin - Burg

sitzt Friedrich Minoux , der ehemalige Generaldirektor der

Hugo Stinnes G. m. b . H. , Berlin . Es ist noch nicht bekannt g�
worden , daß Minour . der es bei Berlin - Burg rasch zu Einfluß

bringen konnte , anläßlich der neuen Mächtegruppierung sein « Posten

bei Berlin - Burg niedergelegt hat . Wenn er in dem neuen Konzern

oerbleibt so wird er sich dort sicher nicht in die Rolle eines Sttoh -

mann « ? drängen lassen . Da bekanntlich Berlin - Burg von Henry

Ford die Konzession erhielt , die nach Deutschland eingeführten Trat »

ttren und Automobil « zusammenzusetzen und zu vertreiben , so

kann dies « Gesell ! chast , sofern die setnetzeit erteilte Konzession auf -

recht erhalten bleibt , noch einmal zu einem wtchttgen Faktor der

deutschen Jndusttie heranwachsen . Zumal die Basis durch dt « oben

beschriebene Gruppenbildung , sowohl national wi « tttterncttonal ,

produtttonstechmsch wie finanziell , eine ungeheure Erweiterung

Prophezeiungen darüber anzustellen , welche Zukunft dem neuen

Konzern beschieden sein wird , wäre für heute verfrüht . Das Ge -

bilde ermangelt der systemattscher Organisation . Auch steht es

noch keineswegs fest , ob die Kapiwlskrast der Barmat - Gruppe aus -

reichen wird , um die kredithungrigen Werke mit dem flüfstgen

Kapital zu versorgen . Di « Möglichkeit besteht jedenfalls , daß durch

die Interessengemeinschaft , beispielsweise in der Maschinenindustne .

«in « gegenseitige Befruchtung , gepaart mit einer weitgehenden Ar .

bettsteilung . stattfinden kann . Was darüber hinaus sich entwickelt .

ob und wie die deutsch « Volkswirtschaft durch diesen Zusammen -

schluß gefestigt wird , �wollen wir im Auge behalten und zur ge .

gcbenen Zeit an dieser Stell « darüber berichten . n.

Oer Jortgang üer �rbeitsmarktkrise .
Die Gesamtlage des Berliner A r b e i ts ma rkt e s hat

sich in der Berichtswoche weiter versdjlechtert . Der Kräfte »

bedarf ist überall zurückgegangen . Wenn auch erfahrungsgemäß m

den Hochsommermonaten der Arbeitsmarkt ruhiger ist , so ist doch eine

zunehmende Verschlechterung unverkennbar . Entlassungen und

Kündigungen als Folge mangelnder Betriebsmittel nehmen

ihren Fortgang . Selbst in Einstellungen von Urlaubsverttewnge »
tritt bei den Arbeitgebern eine große Zurückhaltung in Erscheinung .

Auch zahlenmäßig wirk sich der Rückgang der Beschästigungsver -

Hältnisse wieder in stärkerem Maße aus . Die Zahl der insgesamt b «

den Arbeitsnachweisen eingetragenen Arbeitsuchenden hat si -h

um rund K00V Personen erhöht . Es waren 92 SS7 Personen bq

den Arbeitsnachweisen eingetragen , gegen 86 645 der Vorwoche .
darunter befanben sich 64 905 ( 60 933 ) männliche unfb 27 662 ( 25 612 )

weibliche Personen . Unterstützung bezogen 24 441 ( 22 083 ) männlich «

und 3983 ( 3321 ) weibliche , insgesamt 28 424 ( 25 410 ) Personen . Die

Zahl der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwtosenen betrug
1457 gegen 1373 der Vorwoche .

Für die Landwirtschast herrschte lelchafte Vermittlung «

tätigkeit . Der Bedarf an Arbeitskräften für Gärtnereien blieb ver «

hältnismäßig gering . In der Industrie der Stein « und Erden

setzte sich die Verschlechterung forL Einschränkungen erfolgten in fast
allen Zweigen der Inöustre . In der Metallindustrie ist die

Nachfrage nach Arbeitskrästen gegenüber einem großen Angebot sehr

gering und erstreckt sich fast ausschließlich auf einzelne Spezialfach »
kräsie . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist weiterhin gestiegen .

Die Arbettsinöglichkeiten im Spinn st offgewerbe sind noch'
geringer als in der Borwoche . Die gemeldeten offenen Stelle »
konnten resttos besetzt werden . Die ungünstige Entwicklung des
Arbeitsmarktes in der Zellstoff - und P a pi e rh e r st ell u ng
und - Verarbeitung sowie in der Lederindustrie und
Industrie lederartiger Stoffe hat sich fortgesetzt . Der
Beschäftigungsgrad im H alz - und Schnitz st offgewerbe ist
wiederum erheblich zurückgegangen . Im Nahrungs - und Ge »
nußmittelgewerbe bieten die Süßwarenindustrie und di »
Brauereien gegen die Vorwoche Fachkräften etwas bessere Beschäfti «
gung . Im allgemeinen sind jedoch die Arbeitsmöglichkeiten sehr
gering . Der Bedarf an Arbeitskräften im Bekl « idungsge » i
werbe ist weiter zurückgegangen . Die Schtchindusttie nahm wei¬
tere Einschränkungen größeren Umsanges vor . Auch in den übrige »
Industtien hält die Arbeitskrise verschärst an .

Die Inkernaklonale Genossenschafttiche AusstellunA in Gent , dio
am 14. Juni eröffnet wurde , erfreut sich starker Beochhing : am
15. Juni wurde die Besucherzahl auf 15 000 geschätzt . Aus den ver ,
schiedenen Gegenden Belgiens wurden Sonderziige abgelassen . Der
öffentliche Platz im Mittelounkte der Ausstellung macht , wie die
„ Looperation Beige " ( chrcivt , dem Internalionalen Genossenschaft «
bund alle Ehre . Dieser hat die Hauptbesttmmungen seiner Satztinge «
als «ine Art Gesetzestasel an die Mauer geschrieben . Der Inte «
naiionale genossenschafttiche Frauenbund verkündet auf einer TasÄ
seinen auf zehn Länder verteilten Bestand . Di « Abteilungen des
Bundes ( internattonaler Handel , Bank . Versicherung ) zeigen auf

Die "
Kleine . Ha LLsrv " ist - virklich gut . Im Verhälinis zu dem niedrigen

Preise ist sie sogar sehr gut . Die letzten Lieferungen der für die Millionen -
Produktion erforderlichen Tabakmengen sind besonders glücklich ausge¬

fallen , so dass die " Kleine Alassary " nicht nur gleich gut , vie bisher , sondern

sogar noch besser ist . Deshalb �j/ahle jeder Queüüatsraucher im eigen¬
sten Interesse nur die

# 9 - »

Kieme . Mas sary 24



» wem Pkmtgtob Me < MiiiWlum ihr « SSKgCdL Ruf ytcbe�ti
reichli altig abgestimmten Tafeln hat mit gutem Geschmack der Bund
dt « Genoss ens cha sts bewegung der oerschledeneu ihm angeschlossenen
Nationen zu charakterisieren versucht . Im Mittelpunkt oersinnbild -
licht eine Gruppe Arbeiter den Gedanken . Genossenschaft " . Di «

Gruppe ist «in Werk des Bildhauers Sarteet . Di « Architektur des

Platzes und das Ganze erregten die Bewunderung aller Besucher .
Das Schema und die Grundzüge sind durch die belcische Großein¬
kaufsgeseilschaft zusammengetragen , michrenb die Malerei in der

Hauptsache das Werk des Maiers Dratz ist . Das ist zweifellos der
. Clou " der Ausstellung . _

Die Enkwicklung der ElektrizllAswirtschafl . Nach dem Zeitalter
des Dampfes traten wir in das der Elektrizität . Dieser neue Ab -
schnitt in der Produktion wird durch die Schaffung großer Kraft -
zentralen für die Versorgung weiter Gebiete mit Strom gekenn -
zeichnete . Vor kurzem fand ein Weltkongreß der Elettrizi -
tqtswirrschaft m London statt , wo die Fortschritt « und Pläne
der Elektrifizierung in den verschiedenen Ländern besprochen wurden .

in kürzester Zeit einen Entwurf für die Errichtung großer elektrischer

Kraftzentralen , die die Versorgung der Industrien mit billigem
Strom und auch «in « weitgehende Vereinheitlichung der Kraftquellen

vorsehen , dem Parlament unterbreiten . Gegenwärtig gibt es in

England gegen 600 privat « Elektrizitätswerke . In den letzten
18 Monaten wurden dort über 100 Millionen Pfund in

neuen Elektrizitätswerken angelegt . Große Fortschritte waren in

Deutschland . Schweden , Italien . Frankreich , Norwegen , der Schweiz
und Holland zu verzeichnen . Was insbesondere die deutsche Elek -

trizitätswirtschaft anbelangt , so sind hier die Fortschritte fett dem

Krieg sehr beträchtlich . Die Kraftwerke haben seit 1913 bis 1922

um 7ö Proz . zugenommen und stellten 1922 1 384 000 Kilowatt

gegenüber 896 000 im Jahre 1913 dar . Noch beträchtlicher war die

Erhöhung der Stromerzeugung , die auf das Zrveieinhalbfache ge -

steigert wurde . Als Kraftquelle steht immer noch Steinkohle

an erster Stelle . Ihr Anteil an den Kraftwerken sank jedoch m den

Sah - » » 0 Ms ms « w « auf » Protz ? w dezaq auf dl « « W
zeugt « Strvmmeng « sogar von 63 auf 48 Proz . Die Verschiebung
wurde durch den Ausbau der großen mitteldeutschen Kraftwerke .
die den Strom mft Braunkohl « erzeugen , verursacht . Der An -
teil der Braunkohle hat sich bei den Kraftwerken vcm 26 aus 36 Pro -
zent , beziehungsweise bei der Stromerzeugung - von 23 auf
41 Proz . erhöht . Di « Stromerzeugung durch Wasser -
kraft erhöhte sich seit dem Krieg sehr wesentlich : von 131000
Kilowatt auf 272 000 Kilowatt , beziehungsweise bei der Strom -
« rzeugung von 260 Milliarden Kilowattstunden auf 700 Milliarden .
Seitdem sind aber die bayerischen Werk « am Walchense « und an
der Mittel - Isar ausgebaut worden . Der Anteil der Wasserkraft an
der Stromerzeugung , der 192 ? nur noch 9,7 Proz . betrug ( weniger
als 1913 ) , wird dadurch wesentlich erhöht .

Bette sfc Berlin « ob Lmgegend : Meist bewölkt mit Gewitterneigung .
Ziemlich wann bei schwachen lütoittichen bis südlichen Winden . — Jür
Lentichlaad : Im grögten Tell des Reiches leichte Gewitterregen . Rur
östlich der Oder ziemlich heiter .

I ' keater , Lichtspiele usw .

Volksbühne
8 Uhr :

D. Kreuzelschreiber
CreteBilk / Karl tili »?«

Lm Pnkirl / Emil LM
JuliusSarks/ OhaSaatar-Sarta

Deutsch . Theatsr
Sommerspielzelt

Direkt»! : Staai anl Gm
Tagt . 8 Uhr :

lllaiÄij8lbertu . M: iUDil3
in

Clubieute

Kaananerspiele
Sommerspielzeit

Dlraktiu: Staat aad Caniar
Tägl . 8 Uhr :

Oeors Alexander
inKiimmelblSttchen

Th. i . zdmiralspalast
l ' /a 0- Gr Ertolj d. Jahns

11 JMonate
imuteitr auf den Spialplan
Ist die große Revue

Drooter DQimr

Intimes Th . 8 U.
Gastsi . Künstlersp .
Alb /Nachtlichter

Befehl

Metropol - Th.
8U. : D. \ Veltschlager

Kascottehen
Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
Lobe / Ebelsbacher

Kose - Theater
8 Uhr : Lehmanns

Kinder
QartenbQhne 71/. -

Midi

Komlsdie Oper
8 Uhr Letzter Monat ! 8 Uhr

von Walter Kollo
Parkett 1 . 50 - 5 . 00 Mark

6roBeVoll(Soperd. swat. >,s
ÜMignon* / , Uhr :

( Soramerpreise )

III AD�te
hnüppakElliffla bMof

Meute der Deatschel
Bstckerverband imUiapI

1Ausnahmeta ? |
| Jeder Besucher elneAttrakt . frei I

Konxert / Feuerwerk [
1 Eintrat 75 Pf. Beginn 4 Uhr |

Renn zn ßiewalil
Dienstag , den 22 . Jnli

nachm . 3 Uhr

Staats - Theater
Opernhaus

sm Könlsspiatz
Täglich TV, Uhr :
Polenblut

Trianon-Ttieater
Tägl . 8 Uhr :

Anatol
uslsp . t. Schnitzlei

untschein
bis 22. Juli

l —t Personen
8»«/ . ErmäBlprong

Residenz - Th .
u. Ltg : AIfr . Beiertc

Tägl . 8 Uhr :

Ontscheln
bis 22. Joli

1 - 4 Personen
80»/ » ErmfiBlgung

SdAdialleo - Theater
Täglich 8 Uhr :

Iretdiier
VIKoria -

iinger
Dönhoff - Brett ]
Anf. T1/ * Sonnt . SU.
Or. Varietd - Progr
nieatsr auKotttHiss . Tof

Täglich S Uhr ;

Eilte -

l Uro.
I Juli -

Frau Schnatterich
IS .

Frau Schnatterich ist nach KfssingeB gefahren , w«fl ste
bemerkt zu haben glaubt , daß ihr Appetit anfingt , i "

ß sie stets dreifache ]teil umzuschlagen . Früher aß -
. Ins Oegen -
t Portionen ,

Jetzt reicht sie beinahe mit einer doppelten . Wcfl sie trotf
dieser asketischen Lebensweise mehrfach flbelwolleode Be¬
merkungen anderer aufgefangen hat, die an noch größerer
Appetitlosigkeit leiden , nimmt sie ihre Mahlzeiten stets in
zwei verschiedenen Lokalen ein und die Schlagsahne zum
Nachtisch in einer Konditorei Bei der zweiten Portion
macht sie die Bekanntschaft eines Herrn , den sie seinem
Aussehen nach für einen Amerikaner und seiner Bildung
nach für einen Professor hMt, denn er erklirt ihr, wobei er
allerdings zerstreut in einem Buche buttert , sehr fein den
Unterschied zwischen „als " nnd . wie' , zwischen „obgleich44
und „trotzdem " und zwischen „daher44 und . deshalb ", wihrend
bekanntlich der Durchschnittsdeutsche davon keine Ahnung
hat und sie erst recht nicht . Ihr Respekt sinkt aber unter
Gefrierpunkt , als er sich einen Harzer KSse bestellt dem
Kellner 5 Pfg. Trinkgeld gibt und sich als Berthold Schwsine -
bauch . Villenbesitzer aus Schweinfurt , vorstellt Als er hört ,
daß sie Witwe ist und ein Geschäft hat beginnen seine
Augen Raketen zu schießen , und er ergeht sich in Ver¬
mutungen über den Aerger , den eine alleinstehende Frau
mit dem Personal haben mag. Sls hält ihn eher für einen
Reisenden In Registrierkassen oder in Florstrümpfen and
Seidenjumpern oder in Gott weiß was. Gewandt weicht sie
Ihm aus, — denn das könnte ihr gerade passen , sich mit
jemandem ernstlich einzulassen , dem eine Fahrkarte 4. Klasse
aus der Westentasche spitzt — und macht geistvolle Be¬
merkungen über die Winzigkeit seines Harzer Käses , der ja
kaum die Größe eines rechtschaffenen Hühnerauges habe.
Damit ist sie glücklich in das Thema biaeinUviert , das sie
im besten beherrscht

Hühneraugen , so erklärt sie, sind ein überwundener
Standpunkt seit es Kukirol gibt Wie lange wird es noch
danern , so werden sie nur noch In Schaubuden für Obld
gezeigt und die allerletzten Exemplare kommen in die
Polterkammer des Germanischen Museums in Nürnberg ,
gleich neben die Daumenschrauben . Kukirol entfernt jedes
Hühnerauge ohne Schmerzen , ohne Blutvergiftung , mithin
ohne Gefahr , in längstens einigen Tagen , denn Kukirol ist
Qualitätsware . Damen müssen unbedingt Kukirol im Hause
haben , denn nur Kukirol ermöglicht es, nngestraft enge
Schuhe zu tragen .

Das Kukirol - Fußbad nach Sanltttsrat Dr. med. Campe ist
aber für sie ebenso wichtig und ist eine unschätzbare
Wohltat für alle, die viel gehen oder stehen müssen . Es
verhütet Brennen , Wundlaufen , Anschwellen und übermäßiges
Schwitzen der Füße, mithin den lästigen Schweißgeruch ,
kräftigt Nerven und Sehnen , verhütet dadurch das zu
ichnelle Ermüden und ist für eine zweckmäßige Fußpflege
unentbehrlich . Kukirol und Kukirol - Fußbad sind ärztlich
empfohlen . Beide Präparate werden gerade in letzter Zeit
sehr oft nachgeahmt , aber nie erreicht und sind in allen
größeren Apoihekea und wirklichen Fachdrogerlen zu haben .
Kukirol kostet nur 75 Pfennig und Kukirol - Fußbad nur
50 Pfennig . Lassen Sie sich nie etwas anderes als •ebenfalls
sehr gut * aufreden , soadem weisen Sit Jeden , dar da glaubt ,
es bei Ihnen versuchen zu dürfen , so scharf zurück , daß
er es ein zweites Mal nicht probiert Für Dir Geld können
Sie verlangen , daß Ihre Wünsche erfüllt werden . Was nicht
die bekannte Schutzmarke . Hahn mit Fuß ' trägt , Ist kein
echtes Kukirol - Präparat

Wenn Sie die lehrreiche Broschüre . Die richtige Fuß¬
pflege ' interessiert , so lassen Sie sich diese kostenlos senden .
Unsere , unter der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes
stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Ein¬
sendung von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über
aUe Fragen , die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen .

KDRIrol- Fobrik Grofi - Solze bei Hngdebura

Seiterroagen
u. alleander . Trans
porteeräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Georg Vagner
KBpenlcker Str . 71.

Zur Freude der Raucher
zwei Sonderangebote !

Zigarren

Bis auf weiteres ermäßigen wir die Preise

unserer nachstehenden Hauptsorten wie folgt :

Rara Avis klein . . . von 18 � auf 15 4

Hofgunst A . . . . . .von 20 4 « uf 15 � für

Rara Avis groß . . . von 25 4 suf 20 4 l Stuck

Expansion . . . . . .von 25 4 �uf 20 4

Unverändert feinste Qualitäten
der neuen Herstelhmg

Bei Entnahme von Originalkisten 10 Proz . Rabatt

Postversand nach dem In - und Ausland

uVrlcih van
Rosenthateiboaste

<S«sellschasts . An8itgeil .
«. '

Dameomäatel , DaateaNeiber , Tom.
mettärfe 3. 95. ffrotieräde 4. 95, Musselin -
ileiber 4. 50. 5. 50, ffrottelleider 7. 50,
10. —, 12 . — usw. , «ntzückende Modess -
lleiber , Donegalmäntel 5. —, Tuch.
mänt «! 7. - , Covercoatmäntel 9. —,
Staubmäntel 70. —, Mpollamäntel 13. —,
imprägnierte Eovercoatmäntel 13. —,
Hocnespunmäntel 10. —, 2L —. Modell .
tuchmäntel 25. —, 29. —. Ri- lenausw - chl ,
bittK Werkstatt Schmechel . Eips -
6ta | e 15, Bahnhof Säcte , _

*

latogarderob « taufen Sie billig in
i , Leihhaus , Prinzenstraste 105;

Valetots , Taivenmäntel , Cut -
Sportpeh «. Gehpelze , ffüchse

aller Art . Gelegenheitstauje in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . _

Lowickis
Anzllge .

Pelzwarcu , Geleoenheitstäufe zu
gauuenerregenb spottbilligen Eemmer -
preisen . Pelzhaus Warschauerstraste 7. •

Metollbetten , Auflogmatrasten , Patent -
I«trotzen . Chaiselongues Walter . Star ;

«arder straste achtzehn .
Wichtig ! für jedermann . Täglich wö¬

ben verGaustt Bleibe rschronk , ■J' ccttto
18 Sollmiark . Bettstellen , tompl - 13,
Metellh - ttstellen mit ?lusleg «ma. catze «
22. sslurschränte . Waschtoilctten 18,
Chaiseiongnes 18, « ommoden 12. Büch « .
spiude , Schreibtische 36, Trmneaus 29,
»Itfett - 75, Tische 8, »stcheneinrichwng
43, Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .

immer 225. Alubaarnlturen , Leder »
ubfeffd 65, antike MSbel . Ziiesenans -

wähl , Uber 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargards MSbel - und Low»
barbspeicher , Prenzlauer Straste sechs.
Geschäftszeit bis S. '

Pliischsofa » 25 . —, Chaisest
Bettstellen . Matratzen 20. - >«s 15. —,

U Jpinbeit ,
stleiderspinden 20. —, Sviegelspind mit
Spiegel 40. - . Schreibtisch « 25. —, Schlaf .

Vettstcllcu und
30- —.

Eellw ,
Sartenstratze 28. _ _ __ _ _ 58f2�

» Beuger , Doppelbetten ,
Stichen billig . August -

Ipl
das Stück

Zigaretten

Des Rätsels Läsuns :
finden Sie bei Betrachtung
unserer Schaufenster

LOESER & WOLFF
Zentrale : Berlin C. 25 , AlexanderslraOe 1

Etirti Ditnsti ) Waa 1 la #, TTowr lüi halb. Priisei
so Pf . lOlKS - IBg so Pf .

| Xonzertd. öratsch . Toukfinstl . - 6rchesters |
Westerns MarmorrRelief *

Feuerwerk Gruppen Feuerwerk |

mogö stelSMMe - « . smÄrstM
Filiale Groß - Lerlin

Mittwoch , d « 23. Jnll cl . abend » 6 Uhr . Im Sihunqsfaal
de » Berbanbfbnreau » , Zohannisftr . 14/15 , L Seiten fl. l Tr .

FunktiODär - Verfammlung
der Kämmereibetrkbe

Tagesordnung :

m idiieilupnidi des Zentral-ADudios
_ _ Die latlffommUfioa der nammeceibcfticbc

Irtlk am Miltn - o- h. den 23 . ZaN 1924 , nachm . 5 Ahr .
int Simntec 5 �ufattttneti . i7fi 7

Vollzähliges und pllnMiches Grsch einen ist Pflicht . Ohne
Mitgliedsausweis lein gutritt . Di « Ortsoermaltung .

livdoeiiiler Nedenvenlleircl
!ilr Reisende , Händler und Hausierer , weiche
dauernd landw Grost » u. Kieinbes . beinchen ,
durch Mitn . ein. lür jed. Landw . wichtigen u.
gut. Artitels . Hohe Proo . , kew Warenlager .
Gefl - Anfr. unt . 2. 31 an d. Seschästsft d. gtg.

sss eeeeee

fio «dUnrÄbfB m \ Kolbe, w
Geschäftsstellen leiter de» Bezirks X fli
des Deutschen Werlmeister - Per . <<>
bandes , und seiner Uedeu Frau st:

G Gemahlin zu ihrer am 22. Juli (t
4G 1924 stattgesundenen Silberhoch - »?
st> zeit die herzlichsten Glück» und st!
ch Segenswünsche . »
� vi » Mollegen de » V. 10. v . 5

ezle » X. jj*
€ € € € €

Magen
leidende nehmen die
etilen steicbei ' s 51a-
xenlropten , das er»
probte Rezept M. i . —
u. 2L0. In Drvg. und
Apotheken , sonst bei
» no stelcbei . Grell» «.
SO, Eisendahnftr . 4.

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGesamt -
aufläge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

ÜDtlligR

WWW l bis 3 cescbloasea 1

■Hi Deutsches

Teppictihaus
Emil Lefevre II.

über 40 Jabre im Stammhaan

nur OranieDstr. 158

U' cb imposante

Lag : er bestände
grSSte

iieü

Extra » Angebot ! !

eine Partie

QrSSe 130/250 DD. Hit. 12. 00
200/300 „ . 18. 00
250/350 h h 22. 00

Nur Elnstttck - Abgabal

QrSße

Größe
ca .

Slntnen
für Opfertage
1000 : 5, 8, 10, 15 M.

Blum. -
fabrlk

De , gnäe Kapifän -
BMiiibUstassar

' 4«

sssdufie» msäliiim
C. Röcker , Berlin

Lichtenberger Straße 22, Kgsu 3861

DnitlUtallaiklMM
BaQ-. GeliUtiiraDH-QDdMIlbiütdilouerl
miftmoch , den 23 . Zutl . nachmlllag «
SV, Ithr , la ben �SophlensSlen -

( grobcc Saat ) , saphlenstr . 1M8 :

Branchenversammlung
ÄÄ�Yllei�Ä ' �

Ohne Mitgliedsbuch {ein Lutrttt

Connocafag , den 24 .
8" . Ahr . Im Oecbanbsl*£atllBzBi $ä"ber
Branchenversammlung
aller w »er «senkonstruttion und in
de » Fahrstvhlbetrieb « beschästtgte

«Ollege ».
Tegesordunng : L Bericht von

e» Verhandlung en vor dem Schlichtungs -
ausichust . Z Stellungnahme dazu.

« s ist Pflicht tebes Kollegen , »u dieser
Versammlung zu erscheinen .

_ CU Oetsneemaltang .

durch provisionsweisen Verkauf
gutgehenden Artikels ittr Stadt
und Land . NSheres durch

Barileb $ Stokkioh 3mport
Bentheim L Han .

Metallbette »
stinderdetten ,
straste 85.

«indherst Mibeltttchleeei , Brunnen .
straste 132. verlauft direft an Private
Möbel . Drostläger in Speisezimmern .
Serreuzimmern . Schlafzimmern , stüchen .
Einzelmädeln . Qualitätsarbeit , aller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . •

Möbcllpetcher . Mt « Schänhanser »
straste 33/34, Hof links . Rahmen - Küche .
Anrichte�
betten sehr

Metall .

Stol
altem

«r » »auz
Soldmark .

Kastanien aller

Schlofzinrmer in allen
Holzarten mit prima

dreiteiligen Drcllauf »
Marmor und Kristall .
preiswert . Ruheaotten
Mädelhaus Kamirlwg .

53. »

echt Sich«. Bittet tvbrr .
teil , ' ründaeschweift . Kristall , acetten .
innen Mahagoni , Kredenz , schweeer
»uszugtisch . I Sederstühle tomplett , ge.
beizt 205, —. MSbelnirderlage Au
strast « 47».

Musilcinslrumenle

Plana « preiswert .
8inL Brunnenftroste 35.

Klaviermacher

j OartWW ; » taube : : Balkon |

Draht, - »»«. Drahtgeflechte w>
ielehlltes Sivckretse - Desuch nach

Sttiner�Seg
ftzammtn , Dr!

vier - und

nstiele .

jen ab-
�I�WIW����WkuVanb

' ät wie bisher gut und billig Kuoth ."
g IL _ _ . ■ »

bte, Drähte
«n Maschen .
rchte , Drahtstifte ,

_ _ _ _| Bauartikel , Baubenherde .
Ofenrohr lisserc dMigst . Gelegen -- n für Siedler . Paul ssiicdrich ,

uburg 2, Belbnizstraste 17,
Steiuplatz 7373 unt 114«.

Kaufgesuche
flahrmdanlaus .

teussclftrast « 81,
Reparaturen . Man »

Sah rratz »»>»»?, ssreilausräder . buchst-
johlend Brückner . Gitschinerstnaste 73. »

Sahreäder tauft Ltnienuraste 19.

ViGarddale , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstrast « 75. _ _

*

e, Sikdersacheu . Rinn , Aci ," «lze Ciiristienat .
lb. rtstrastel . »

QüeckMber . «owschmeli
Kopenickerstraste 39 stldal

VerscHIecSenez
Ren erlssuet ! Reparowrwerksiatt fttr

Automobile . Motor . , ffahrräder und
«»lle Arbeit , billige
Wolf u, Kl- ngberg ,

NM bener Straste 22. NM» -
SbrNtzer Bahnhof . _ _ »

Untersuchung . Hebamme
Hilb «»h«: m. BAowftraste «2. '

Geldverkehr

Verkäufe

Kinherwagr ».
menadenwagen .
derstllhle , neu «
Echwarznunrn .
lkein Baden ) .

_ _ _ _ __ Pro -
Ki liAe' it «tl stellen . Kin -

und gebrauchte , billigst
KotSmsser Damm 93

j BebleldungsstUctle . WSsehe nsw .

mimäntel , für jede jsigur passend . Spe¬
zialität : Bauchanzitg «. spotthlllig . Hal -
pern . Zlosentbalerstraste 4. crü » Ctage .

«erleih oon
Brunnenstrast « 4.

Gesellschasts - Auzügen

«elethnng i - der Wertsache , auch
Wäsche und Garberobe . Leihhans
Spiegel . Shousseestraste 7. »

Ardeitsmsrkt

HESssnsnsKH
Streif «Btt ilNtg « Mann , 26 Zah «.

Bag- rverwaltnng . Rcgistrawr vertrag

« ssar " " ■ " ««sssej
StelVenaivgebole

ei�. ' °"o?�°' "' °4' ?�' itIer bei ®ey
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